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Die Mite Tagung des MechMMchuW .

^ ie Locarno -Verträge als Muster .
tz^I8 . Genf . 20. Februar .

-x^ "E.^ ^ >Erheitskomitee ist heute vormittagL,r Uhr unter Vorsitz des tschechoslowakischenAußenministers Benesch zu seiner zweiten» zusammengetreten. Die Bildung dieses
b-.'uUees erfolgte bekanntlich anfangs Dezern-
tkn uns Grund eines Beschlusses der letz»
bVi . - .̂ ^^kerbundsversammlung . Dem Sicher-
de» Ä " 'Ue gehören sämtliche im Borbereiten »
daru,, . ^ "uungsausschuh vertretenen Staaten ,
Uabm - ! uuch alle RatSstaaten, an , mit Aus»
»abwo Vereinigten Staaten , die ihre Teil -
ruffjs^ uvgelehnt haben , während die sowjet -
dex Regierung durch einen Beobachter in

D? , u°u Boris Stein vertreten sind.
iekretä^ ^ ist durch den ehemaligen Staats »

Auswärtigen Amt, Dr . Simson ,kn. Frankreich durch Paul -Bvncour .
witeEz ^ uterial für die neue Tagung des Ko -
liearbei ^ ^En die Ende Januar in Prag aus -
dolni Berichte des finnischen Delegierten
•WediH* « er das Schiedsproblem , desS i ck » ? -" . Delegierten P o l i t i s über das
ichen ^ stsproblem und deS holländi-
lefiu»io

' Rutgers über die Aus-
bundL^ .̂ wisser Bestimmungen deS Völker-
derat,,» vor. Diese Berichte haben für die
drutunn E>es Sicherheitskoinitees nur die Be-

vorbereitendem Material zur Jn -
v»e» unntö b^r Komiteemitglieüer, die vollkom-
?Ulibl>, „uuhängjg über die weitere Art der Ber-
ltimm-n und über ihre Zielsetzung zu br¬
auch R- ,. uabcn . Diese Auffassung unterstrich^ Uen^ ^ lch i „ seiner Eröffnungsrede . Nach

viL» »
^ lchristen , so fügte Benesch hinzu, soll^" schi »5., , w Völkerbund zusteben . sondern den

uvllko^ uen Staaten überlassen bleiben , in
5un *IetJer Freiheit Maßnahmen zur Er -^ ebj » k r Sicherheit in b e st im m t e n

Für h
n äu ergreifen.

2«te B- n
"

r^ efo5g der jetzigen Tagung bezeich¬
ne eini. r w eine eingehende Aussprache über
»?^övrnm"En Seiten des Kriegs- und Sicher-
^ ^ kerbi .nE ° ls wichtigste Voraussetzung. In
?>e Tan „»

° ^^ eisen wird damit gerechnet , daß
SH j « 5 ^ des Sicherheitskomitees etwa acht
Jlatt onr *1 ^ 0 0 c dauern wird und auf ieden

nt; . am 5. März beginnenden Rats -" « vgeschlossen werden kann .

Nffion 1^ ” .̂ 20. Febr . Die allgemeine Dis -
pN Taa >. » heutigen ersten Sitzung der zwei-
Nu» eitnnÄ- beS Sicherheitskomitees wurde von

Delegierten Cushendun er¬
wach no » ^^Ocnüber dem Umstand, daß es viel -

"̂ terstri ^ ^ Vertrauen zum Völkerbund fehle.
!. kner»«^ - . rd Cushendun im Namen seiner
gWfeit " W besondere Bedeutung und Rich -

nl °2 n Benesch in dem vorlieaenden
^ «dsvnrk^ chten Feststellung , datz der Völker »
^ schaff. ' bereits ein Ausmaß von Sicherheit

tn«S-»
c' dessen ganzer Wert anerkannt

englischen Denkschrift empfahl
!!"^Melür den als ergänzende Matz -' '

v . ,/ " ädernde» AbschlußvonRegio »° r t r a g e n
Locarno-Berträgc zum Muster

Dey, . . r» nehmen.
«?.* finanl^ ri

” Erschlag auf Organisierung
StaatenUnterstützung angegriffener^ wichs die britische Negierung besonderes

uerMe
6
tAaL !?.uf-- den Abschluß von Schieds - und

.?.webiŝ „
°ettrageu dankte der Redner der

Me das in der Mehrzahl der
Im

"" " Hutung von Konflikten ausreichte.

- ai

Utl Jicuuct UCl
Regierung für den von ihr vor-M 'F Mustervertrag , gab iedoch der Me.»kiW Ausdruck , daß nach Auffasiuna seiner Re-b?r Abschluß zweiseitiger Vertrage eme-im» ?ute Methode darstelle, wie brr Abschlußvielseitigen Vertrages.

Der sowjetruffifche Abrüstungs¬
vorschlag.

WT8 . Gens . 20. Febr .ntiftit ' "» ictrumWe Regierung hat durch Ber-k,n,,.ung lhrcs siir die Tagung des Slcherheitv -tzv
'
i
'ees nach Gens entsalzten Beobachterskcr^ . . ^ t ein dem GeneraUekretariat des Vül-tz,Mndes einen Koliventionsentwurf über dier ^.ae m e in e n » d vollständige ?l v -vuk n ft überreichen lassen . Der Entwurf lstvrvarammatischen Erklürunaen anfgr-die sowjetrusiische Delegation bei derttu&tA1 ^ ^Mng des vorbereitenden AbrnstungS-tzMschusies Ende November v . Js . abgegebenx>ih,llb von einer Note begleitet , die von n. l t»rMn? w , dem damaligen Führer der sowelt-»llchcn Delegation , unterzeichuct ist.

Oer deutsche Standpunkt ln der
Sicherheiisfrage .

Staatssekretär von Simson vor dem
Sicherheitsausschuh.

TU . Genf . 20. Febr .
In der heutigen Nachmittagssitzung deS

Sicherheitsausschusics ergriff der deutsche Dele¬
gierte Staatssekretär von Simson das Wort
zu einer längeren Erklärung , in der er den
grundsätzlichen Standpunkt der deutschen Regie¬
rung in der Sicherheitsfrage darlegte . Er gab
dabei auf dem Gebiet der Kriegsverhütung . eine
Reihe praktischer Zlnregungen. Simson wies t»
seiner Rede u . a . darauf hin, daß die Arbeiten

I des Komitees zur Erhöhung der bisherigen
s Sicherheit nicht dahin führen dürsten, daß der

zurzeit vorhandene Grad der Sicherheit unter¬
schätzt werde. Dieser sei im Vergleich zu den
Verhältnissen der Vorkriegszeit sehr hoch einzu-
schätzen, zumal für diejenigen Staaten , die nicht
durch die Pariser Fricdensverträge gewisien
Rüstungsbeschränkungen unterworfen seien .

Mit grobem Nachdruck hob der Redner die
deutsche These hervor , daß der Ausbau der
Sicherheit notwendigerweise die Schaffung eines
befriedigenden Verfahrens zur friedlichen Re¬
gelung aller Streitfälle ohne jede Ausnahme
mit umfaßen müsie . Im weiteren Verlauf
seiner Ausführungen wies von Simson darauf
hin , daß die deutsche Regier wn g der
Ansicht sei , daß cs viel richtiger wäre , die
Maßnahmen zur Verhütung des Krieges aus -
zubauen , daß die Wahrscheinlichkeit des Aus¬
bruchs von Feindseligkeiten so gering als mög¬
lich wäre , anstatt als wichtigstes Moment der
Sicherheit den Ausbau der Sanktionen
zu betrachten , wie dies von seiten gewisser an¬
derer Nationen geschehe.

Simson erklärt zusammenfassend, daß für die
Erreichung des Zieles der ganzen Verhandlung
folgende zwei Punkte von größter Bedeutung
seien:

1. Rcgionalvakte dürsten nur nach innerlicher
».»beeinflußter freier Entscheidnna der am Pakt
betciliatcn Staaten aetrosfcn werden.

2. Regionalvcrträac dürsten nur eine Regc -
luna der Bcziehnnacn zwischen den am Pakt be¬
teiligten Staaten bedeuten, ohne jedoch zu einer
Gruppenbild «» » zu führen und direkt oder in¬
direkt gegen außerhalb des Vertrages stehende
Staaten gerichtet sein .

Zum Schluß erklärte der Redner , die Aufgabe
des Komitees , praktische Arbeit zu leisten, könne
nur erreicht werden , wenn entsprechend den
deutschen Anregungen folgende Gesichtspunkte
beachtet würden :

1. Einstweilige Verfügungen des Völker-
burrdsrates, um präjudizierende Maßnahmen
hinsichtlich des Streitgegenstandes zu verhin¬
dern. ^2 . Eine Anordnung , den militärischen Status
quo bei Ausbruch des Konfliktes aufrecht zu er¬
halten oder im Falle der Verletzung wieder her -
zustellen.

3 . Eine Anregung des VölkerbundLrates auf
Abschluß eines Waffenstillstandes zwischen den
beiden streitenden Parteien .

Zum Schluß wies Staatssekretär von Simson
auf die bekannte deutsche These hin, nach der

die Abrüstung eines der wesentlichsten Ele¬
mente der Sicherheit

barstelle. Nicht zu billigen sei der Gedanke, daß
auf dem Gebiet der Abrüstung nur Abschlüße
erfolgen könnten, wenn das Sicherheitskomitee
zu ganz bestimmten praktischen Ergebniflen ge¬
lange . Andererseits hoffe er im Namen der
deutschen Regierung , daß es gelingen möge,
positive und praktisch brauchbare Arbeit ' n der
gegenwärtigen Tagung zu leisten. Deurickland
»verde hierzu gern bereit sein.

Die Nachmittagssitzung des Sichcrheits -
komitees.

Nach dem deutschen Delegierten v . Simson
sprachen heute nachmittag noch der japanische
Vertreter Sato und der polnische Vertreter
Sokal , die beide die deutschen Anregungen in
bezug aus die Ausführungen einstweiliger Ver¬
fügungen des Rates ans Grund einer im vor¬
aus eingcgangenen entsprechenden Verpflichtung
und ferner zur Aufrechterhaltung des militäri¬
schen Status quo selbst nach AnSbrechen von
Feindseligkeiten als sehr interessant bczeichne -
ten . Fnsbesonderc forderte Sokal eine gründ¬
liche Prüfung dieser letzteren Anregung , die ,
wenn sie verwirklicht werden könnte , nach sei¬
ner Auffassung eine genaue und wirksame Kon-
lroll , des Völkerbundsraies über den Verlauf
der Feindseligkeiten notwendig machen würde.
Was den Abschluß von weitcren regionalen
Verträgen anlange , erklärte Sokal mit dkach-
druck , daß nach Anffasinng der polnischen Regie¬
rung der Völkerbund beim Abschluß solcher Ver¬
träge eine positive und aktive Rolle spielen soll .

Eine Sitzung des Reichskabinettts .
iEigener Dienst des »Karlsruher Taablattes " .i

8 . Berlin , 20 . Febr.
Das Reichskabineit hielt am Montag eine

Sitzung ab , in der es sich erneut mit dem Ar¬
beitsnotprogramm und insbesondere der
Vorbereitmv und Sicherstelluna seiner parla¬
mentarischen Erledigung beschäftigte . Außerdem
wurden neben der Behandlung laufender An¬
gelegenheiten die Kabinettsberatungen über die
Zusammensetzung der Kommisiion für die Ver«
fassungs- und Verwaltungsreform zu Ende ge¬
führt. Sobald die aus der Länderkvnserenz in
Aussicht genommene Fühlungnahme mit den
Ländern hinsichtlich der personellen Zusammen¬
setzung durckxcführt ist . wird die Reichsrcg>ic-
rung die gemischte Kommisiion zu einer Sitzung
nach Berlin einberufcn .

Fn einigen Blättern ist behauptet worden , daß
trotz der Versicherunaen der Parteien vom Ende
voriger Woche die Krisengesahr weiter andanere .
Man kann natürlich nicht wißen , ob bas Not -
programm ungefährdet die parlamentarischen
Beratungen pasiieren nnrd. 0>)eg«nwärtig be¬
steht aber kein Anlaß , die Krisengefahr beson¬
ders an die Wand zu malen . Tie Negierung
ivird die erste Hälfte der Woche zn Besvrech-un-
ge » mit den Parteiführer » benntzem Es besteht
alle Aussicht, daß man dabei eine Grundlage ge¬
winnt . aus der die Beratung des Programms
mit Aussicht auf Erfolg begonnen werden kann .

Ablehnung des Schiedsspruches
in der Meiallindustrie .

WT8 . Halle . 20. Febr .
Bis 12 Uhr mittags ist eine Erklärung seitens

der Metallarbeiter , deren Funktionäre um
11 Uhr zusammengetreten sind , nicht erfolgt .
Der Vorstand plädierte für die Ablehnung des
Schiedsspruches. Da die Arbeitgeber den
Schicdssvruch abgelehnt und die Arbeitnehmer
sich bei Ablauf der Erklärungsfrist nicht erklärt
haben, ist der Schiedsspruch also abgelehnt .

*
TU . Halle , 20. Febr . Die Delegiertenvcrsamm -

lung der Metallarbeiter Mitteldeutschlands , die
die Ablehnung der Berliner Schiedssprüche be¬
schloß, nahm folgende Entschließung einstimmig
an : Die am Montag , den 20. Februar in Halle
tagende Bezirkskonscrenz des Deutschen Metall¬
arbeiterverbandes erklärt nach Kenntnisnahme
des am 18 . Februar gefällten Schiedsspruches
denselben für unannehmbar . Er ist nicht nur
bezüglich der Höhe der Zulage unzulänglich ,
sondern auch in seiner Laufdauer untragbar .
Im Endeffekt ist dieser Schiedsspruch in seiner
materiellen Auswirkung nicht anders zu bemer-
ten, als der am 12. Januar gefällte , da dieser
eine kürzere Laufdauer hatte. Aus diesem
Grunde hält die Konferenz es nicht für möglich,
baß der Reichsarbeitsminister , nachdem er den
ersten Schiedsspruch nicht bestätigt hat, diesen
Mr verbindlich erklärt. Eine Berbindlichkeits -
erklärung dieses Schiedsspruches ivärc nicht nur
inkonsequent, sondern liefe auch auf die Irre¬
führung der Oeffentlichkeit hinaus . Die Kon-
ferenz ermächtigte den Vorstand , mit allem ihm
zurVerfügung stehenden Mitteln , eine beabsich¬
tigte Verbinblichkeitserklärung ab¬
zuwehren .

Der Kampf der deutschen Osiober -
schlesier um ihr Wahlrecht .

TU . Glciwitz , 20. Febr .
Auf Grund der Beschwerde von Tausenden

deutscher Wahlberechtigter in Ost -Obcrjchlesien,weil sie in die Wahllisten entiveder nicht aus¬
genommen oder auf Grund unberechtigter Ein¬
sprüche daraus gestrichen wurden , haben einige
Tausende ihr Wahlrecht nachträglich zuerkannt
erhalten . Eine weitere große Anzahl führt um
Anerkennung ihrer Wahlberechtigung noch Klage
beim Obersten Berivaltungsgericht in Warschau .
Der Rest von immerhin »»och eilrigen hundert
Wahlberechtigten wird sich nunmehr an die
Schlichtnngsstclle für oberschlesische Staats -
angehörigkcitsfragcn in Benthen wenden und
dort Klage erheben, da ihre polnisch « Staats¬
angehörigkeit immer noch bestritten wird und
sie den beantragten polnischen Staatsangehörig -
keitsausweis , ohne den sie ein« Wahlberechti¬
gung nicht erhalten , nicht bekommen können.

Paris . Bei einem Fußball Wettspiel
in Tunis war ein Teil der Znschancr derart
über das Ergebnis des Spiels aufgebracht , daß
sie die Präsidentenloge eines der beteiligte »
Klubs stürmten. Es entstand ein Handgemenge,
in dessen Verlauf inehrerc Rcvolvcr -
s ch n s s e abgegeben wurden . Einer der Spieler
erhielt durch Messerstiche schwere Verletzungen .

Der König
von Afghanistan .

Von
Dr . Paul Leutwei »».

Morgen vormittag trifft Aman -Ullah , der
König von Afghanistan, in Berlin zu einen»
etiva lOtügigen Aufenthalt ein. Der König wird
als Gast der Reichsregierung im Prinz Albrecht -
Palast Wohnung nehmen , den das Reich für
diesen Zweck von den Hohenzollern geinietet
hat.

Der Besuch des Königs hat neben seiner poli¬
tischen eine nicht zu unterschätzende wirtschaft-

, liche Bederrtung. Aman -Ullah hat sich in seiner
I neunjährigen Regierung mit Erfolg bemüht,

Heer und Landrvirtschaft in »nodcrncm Sinn
umzugestalten . Er hat die technische Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands voll erkannt, was aus
der Tatsache hervorgeht , daß die afghanische
Luftflotte nur aus Junkersflug -
zcugen besteht . Die Erziehung seines
ackerbautreibenden Volkes zur rationellen
Wirtschaft liegt ihm sehr ain Herzen. Der Ab¬
neigung des noch mit uralten Geräten arbeiten¬
den Afghanen gegen moderne landwirtschaftliche
Maschinen tritt der König mit landwirtschaft¬
lichen Musterwirtschaften entgegen . Es liegt
sehr nahe, baß er gerade auf landwirtschaft¬
lichem Gebiete die Technik Deutschlands studie¬
ren will , was zu Bestellungen führen dürste.

Der unausgesprochene Hauptzweck der Reise
dürfte die Kapitalbeschaffung für das noch im
Anfang der Entivicklung stehende Land sein .
Hier kvmrnen nach Lage der Dinge Amerika
und England in erster Linie in Frage . Der
ziemlich lang berechnete Besuch Deutschlands
zeigt indessen , daß Aman ttllay auch mit deut¬
schen Finanzkreisen Fühlung zu nehmen
iviinscht .

Aman Ullah gehört zn den ganz modern ein¬
gestellten mohammedanischen Herrschern , die
rücksichtslos veraltete Traditionen über Bord
»Versen , um ihrem Land eine feste Stellung in
der Gegenrvart zu sichern. Das beweist schon
die Tatsache der Weltreise selbst , die ein bisher
in der afghanischen Geschichte unerhörter Vor¬
gang ist. In der Tat hat »nan trotz der Be¬
liebtheit des Königs mit Unruhen der Fana¬
tiker gerechnet. Daß diese arrsbliebcn, spricht
für die feste Stellung des Königs .

Der jetzt Mitte der vierziger Jahre stehende
Herrscher riß nach der Ermordung seines Va¬
ters Habib Ullah im Februar 1910 als dritter
Sohn die Herrschast an sich . Schon damals ivar
der russische Einfluß auf Afghanistan aus -
geschaltct . Dagegen fürchtete inan uu» so inehr
die Eingriffe des eben im Weltkriege siegreichen
England . Da die Bevölkerung die Ermordung
Habib Ullah 's den Engländern zuschrieb , be¬
nutzte der lleuc König diese Stimmung , um sein
Land auch von England unabhängig zu machen .Im März 1910 hatten die Engländer durch das
Blutbad von Amritsar die Partei Gandhi 'S in
Indien aufs äußerste gereizt . Gandhi 'S Sy¬
stem der passiven Resistenz griff mit reißender
Schnelligkeit um sich. England geriet in eine
schwierige Lage in Indien , die Aman Ullah
Gelegenheit gab, einzngreisen . Getreu dem
Grundsatz, die beste Berteibiguna ist der An¬
griff , fiel er in Indien ein . Der Krieg selbst
verlief auf beiden Seiten nicht sehr bedeutungs¬voll . aber er brachte Aman Ullah den erhofften
politischen Erfolg . Im Frieden von Raival -
pindi erkannten die Engländer die U n a b h ä n-
gigkeit Afghani st ans an .

Seither hat sich der König die Ausbildung
des Heeres sehr angelegen sein laffen. Die
Lage Afghanistans als natürliches Glacis zwi¬
schen Rußland und Britisch-Jnbien zivang
Aman Ullah, der militärischen Kraft zunächst
seine Hauvtaufmerksamkcit znznwendcn . Das
Heer beträgt jetzt 100 000 Mann , ist also ebenso
stark wie das deutsche. Das ist sehr erheblich
siir ein Land mit rund 10 Millionen Einwoh¬
nern . Im übrigen ist Afghanistan , obwohl ihmin früheren Zeiten sowohl von England rvie
von sstußlanb »vichtige Gebietsteile genommenivurden , iminer noch um die Hälfte größer als
Dcntschland. Die sich rasch entivickelnde Haupt¬
stadt Kabul hat jetzt rund 160 000 Einivohner .
Dort befindet sich auch eine st ä n d t g wach¬
sende deutscheKoloicic .

Die Ausbildung des Heeres wurde türkischen
Offizieren übertragen . Diese Mahnalune ergab
sich aus politischen wie verwandtschastlichen
Gründen . Die Türkei , Persien und Afghani¬
stan haben das gleiche Jnteresie , jede Eiu -
rnischnng europäischer Großmächte gemeinsam
abzuivehren. Sv entstand zivischeu diesen drei
Staaten eine natürliche Bündnispolitik . Auch
Persien hat ja erst nach den» Weltkrieg seine
Freiheit »viedererbalten . Und auch dort »var eSein von neuen Ideen erfüllter Soldat , RizahChan, der dieses Ziel crzrvang. Rizah Chan
ist inzwischen Kaiser von Persien gcivorden. Danun die türkischen Offiziere voriviegend deutsche
Ausbildung haben, so kann man von einer
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mittelbare » deutsche » Ausbildung
des Afghaneuheeres sprechen. Die eug .
landfeindliche Einstellung des Heeres dürfte
durch die türkischen Instruktoren keine Einbuße
erleiden.

Es ist klar, daß dem Besuche des Königs von
Afghanistan in politischer Beziehung keine
aktive Bedeutung zukommen kann. Man wird
nichts über politische Verhandlungen zu hören
bekommen . Dennoch liegt diesem Besuche eine
unausgesprochene Politik zugrunde. Deutsch¬
lands Niederlage im Weltkrieg, die infame Be¬
handlung des endlich mit so großer Uebermacht
zur Strecke gebrachten starken Deutschland hat
uns die Sympathien aller Staaten eingetragen,
die unter dem Schicksal, Objekt der großen Po¬
litik zu sein , gelitten haben und noch leiben.
Afghanistan hat etwa ein Jahrhundert dieses
Schicksal als Zankapfel Rußlands und Eng¬
lands durchgemacht . Nie wird diese Zeit in
Afghanistan vergessen werden, nie wirb
Afghanistan wieder zu England oder Rußland
Vertrauen fassen. Dagegen liegt ein vertrau¬
liches Verhältnis zu Deutschland in den poli¬
tischen Richtlinien Afghanistans und der ver¬
wandten Staaten begründet. Können wir die¬
sen Ländern keine politische Unterstützung zu¬
teil werden lassen, so können wir sie doch wirt¬
schaftlich entwickeln helfen und ihren Kultur¬
trieb fördern . Darin wird letzten Endes die
Hauptbedeutung des Besuches des Königs zu
suchen sein . Aman Ullah läßt alljährlich eine
Anzahl junger Leute auf Staatskosten auf
europäischen Universitäten studieren. Wie die
Vorbereitungen der Reichsregierung bewie¬
sen, hat sie diese Bedeutung des Besuches des
Königs als politischer Freundschaftsakt voll er¬
kannt. Eine engere Beziehung zwischen beiden
Ländern wird hoffentlich die dauernde Folge
des Königsbesuches sein .

Zum bevorstehenden Besuch des afghanischen
Königspaares .

Basel. 20 . Februar . König Amanullah von
Afghanistan ist am Sonntag nachmittag von
Bern abgereist und abends um 7 Uhr iy Basel
eingetroffen. Der König wird sich am Diens¬
tag, nicht wie ursprünglich geplant , im Sonder¬
zug , sondern im Auto nach Leovoldshöhe fahren,
ivo ihn die deutsche Delegation mit Sonderzug
erwartet . Nach kurzer Begrüßung wird das
Königspaar um 8.20 Uhr den Bahnhof Leovolds -
höhe verlassen .

Angebliche englische Rüstungen
gegen Afghanistan .

lEigencr Dienst des »Karlsruher Tagblattcs " .)
Moskau , 20 . Febr . ( United Preß .)

Die Meldungen , wonach die Engländer in In¬
dien Truppen zusammenziehen und Rüstungen
an -er afghanischen Grenze vornehmen, werben
in der russischen Presse lebhaft erörtert . Die
Zeitungen betonen , daß die Aktivität Englands
in Kabul einen peinlichen Eindruck hervor¬
gerufen habe . Es wirb ausgeführt , daß di« Be¬
hauptung Englands , daß es sich gegen di« Be¬
drohung durch die Sowjets schützen müsse, die
wahren aggressiven Absichten gegen Afghanistan
nur zu verschleiern suche . Gleichzeitig versuche
London natürlich, der Freundschaft -wischen
Rußland und Afghanistan Schwierigkeiten in
den Weg zu legen.

Französische Ehrung des Kieler Physikers
Alexander Behm .

Kiel . 20 . Febr . Die französische Gesellschaft
für die Sicherheit in Flugzeugen hatte als Mit¬
glied der Iata , der Internationalen Vereini¬
gung der Luftverkehrsgesellschaften aller Staa¬
ten (darunter auch Deutschland ) in den Jahren
1928/27 eine» Wettbewerb ausgeschrieben , um
das Höchstmaß der Sicherheit für Flugzeuge zu
erreichen . Das Preisgericht hat nunmehr dem
Kieler Physiker Alexander Be h m für das von
ihm erfundene B e h m-L ot für Flugzeuge
die große goldene Plakette verliehen.

Tlarrenlieder am Boderrsee .
Mitgeteilt von A . Breisganer , Konstanz .

Im allgemeinen eröffnet der »schmutzige
Dunschdig" die Narretei am See. Wer Beine
hat, sprirrgtl Kinder johlen straßauf und -ab
und schreien sich heiser mit all den Narren -
liedern . Sie sie von ihren älteren Geschwistern ,
den Laus- und Großnaren , abhorchen . Die Schul¬
jugend zieht vom schmutzigen Donnerstag , der
einen ersten Höhepunkt im Narrenleben der
Seehasen bildet, haufenweise durch die Gassen
und schmettert in grellsten Tönen mit letzter
Stimmenkraft ihr« Lumpenliedle in die bunte
Welt.

Je nachdem erfahren die einzelnen Lieder ihre
Aenderungen. So singt man im benachbarten
Wollmatingen folgende Verse :

Narro , Narro ! —
Siebzgisiebe Narre sin es gsi,
hvnd de Muada Kichli gschdohle !
Gj mer au a ' Haberstraui
Surkrut rißt de Buwe d 'Hunt uf
un de Mädle d 'Mäge
un de alte Wieder d'Pelzkräge.

*

In Konstanz und der Nachbarschaft wandert di«
brüllende Kinderschar als „Mäscbkerle" oder in
Zivil in bunter Mischung vor Metzger - , Bäcker-
und Kolonialwarenläden , wo sie berzerweichend
gröhlen , bis dem Geschäftsnmnn der (Gedulds¬
faden reißt.

Hoorig, hooria. hoorig isch die Kab !
Uitn wenn die Kab it hoorig isch,
no sängt se keine Mäuse nitl

Das Lied hat 20 Strophen oder mehr, jede gleich
der andern. Mit Würsten. Küchle. Gutsel« oder
sonst einer Schleckerei befreit sich der in Wut ge¬
ratene Händler . Zum Tank ertönt ihm daun
folgender Vers :

Borschdig . borschdig. bvrschdig ist die Slafu !
Unn wenn die Su it borschdia isch ,
no git se koni Lewerwürschtl

Oie Bedeutung des Hamburger
Wahlergebnisses .

lEigener Dienst des »Karlsruher Tagblattes ".)
6. Berlin , 30. Febr .

Da nach dem Spruch des Staatsgerichtshofes
die Wahlen zur Hamburger Bürgerschaft vom
9. Oktober 1927 für ungültig erklärt worden
sind, mußte Hamburgs Bevölkerung gestern
innerhalb vier Monaten zum zweitenmal zur
Wahlurne schreiten . Das Ergebnis dieser Wahl
ist in gewisser Hinsicht symptomatisch für die kom¬
menden Wahlkämpfe , namentlich für die vor der
Tür stehenden Reichstagswahlen

Trotz der erhöhten Wahlbeteiligung haben die
Sozialdemokraten diesesmal keine Gewinne er¬
zielt , sondern noch einige hundert Stimmen ver¬
loren . Gewonnen haben aus der Linken . ledig¬
lich die Kommunisten, doch hält sich dieser Ge¬
winn im Rahmen der stärkeren Wahlbeteiligung.
Das charakteristische Merkmal der Wahlen bc -
steht in dem

starke« Zuwachs der Deutsche« Bolkspartei
und der Demokraten.

Die Deutsche Volkspartei konnte am Sonn¬
tag die größte Stimmenzahl von sämtlichen bis¬
her stattgefundenen Wahlen in Hamburg er¬
reichen . Das Ziel der Sozialdemokraten war
di« Wiederherstellung der Weimarer Koalition
und damit die Ausscheidung der Deutschen
Volkspartei aus dem Senat . Die Beteiligung
oder Nichtbeteiligung der Deutschen VolkS-
partei an der Regierung war also der Kern des
Wahlkampfes.

Dieses Ziel haben die Sozialdemokraten nicht
erreicht . Die Stellung der Deutschen BolkS -
partei ist im Gegenteil gestärkt worden. Der
Gewinn der Deutschen Volkspartei von zwei
Mandaten ist . umso bedeutungsvoller, als die
Deutschnattonale Volkspartet einen Verlust von
5000 Stimmen zu verzeichnen hat .

Der Wahlausfall in Hamburg berechtigt zu
den besten Hoffnungen auch für die kommenden
Wahlen und hat ««zeigt , daß der große Links¬
ruck zum inindesten zum Stehen gekom¬
men und von den bürgerlichen Parteien der
Mitte aufgefangen worden ist .

Oie Deutsche Bolkspartei und die
Regierungskrise .

Eine Rede des Abgeordneten Dr . Scholz in
Königsberg .

TU. Königsberg, 20. Febr .
Bor dem Wahlkreisvcrband Ostpreußen der

Deutschen Volkspartei sprach gestern abend
Reichstagsabgeordneter Dr . Scholz über die
politische Lage . Zur Haltung der Deutschen
Volkspartei in den letzten Tagen erklärte der
Redner , daß diese nur von vaterländischen In¬
teressen gelnitet worden sei . Trotz des Schei-
terns des Schulgesetzes und trotz der Kündi¬
gung der Regierungskoalition müsse aber noch
dieser Reichstag bedeutende Pflichten erfüllen.
Dies gelte besonders für das Li q u i d a t i o n s-
schäden - und Rentnerversorgungs -
g e s e h .

Zur Rheinlandräumung bemerkte Dr . Scholz ,
daß das Echo , das diese Forderung Dr . Dtcese-
manns in Frankreich gefunden habe , in Deutsch¬
land keine Befrieüiguna erweckt hätte. Erfreu¬
lich und dankenswert sei aber , daß Dr . Strese-
mann im Reichstag einmal mit aller Deutlich¬
keit festgestellt habe , daß die ganze Frage der
Rheinlandbesetzung — vom Standpunkt der
französischen Sicherheit aus gesehen — heute
nichts anderes sei als eine große Heuchelei .
Dieses Wort Tr . Siresemanns sei in vollem
Maße richtig .

Zu den innerpolitischen Aufgaben der Koali¬
tion übergehend erklärte Dr . Scholz , daß nur
ivenige dieser Aufgaben erfüllt worden seien.
Die Deutsche Bolkspartei wünsclie vor allem für
die Steuerpolitik die Auöeinanderziehuna der
Einkommensteuer mit dem Ziele der Senkung

Waat ein Geizkragen dem Bettelgeheul zu
widerstehen , so wird er mit dem Svottlied be¬
dacht :

Gizig, gizig, gtzig isch der N. N . !
Unn wenn der N. N. it gizig war ,
no gäb er au die Gntsle her!

Zur Eröffnmm des Straßenbetriebcs hört
man auch den Vers :

Narre sin am Seile ,
am Seile sin sie g 'sie :
m« laßt se numme renne,
bis Faßnet umme isch!

Steigt der Fastnachts-Dkirstaaabend seinem
Ende zu , ertönt der Klagevers :

Hunger un Pcscht!
Itzt darf ma nimm« hoorig riefe .
sunsch kummt ma in Arrescht !

Wer den Seehasen nur in den Sommer¬
monaten besucht, sieht nur sein zweites Gesicht.
Wahr wird er um die Fastnacht . Wenn andere
Menschen sich hinter Larven verbergen, reißt der
Seeschwabe seine Maske während der Narren¬
woche herunter , läßt nnS seine lebensfrohe, hei¬
tere, fpottlusttge Natur erkennen und einen dis¬
kreten Blick tun in sein innerestes Wesen. Ader
sagen darf man ihm das nicht ! Sonst : Ho
Skarro ! —

Otto der Eifrige.
Eine Freilichtgroteske

von
Alfred Auerbach .

In der kleinen Stadt Werslingen lebt ein ver-
hältnismäßig flinkes Volt . Der Ort liegt an
einem See , winzig auf der Landkarte und doch
lebhaften Temperaments . Das Volk nennt ihn
Wildsee . Gewöhnlich blinzelt er harmlosen,
kleinen Auges ans di« Berge , die einen berühm¬
ten . süffigen Wein tragen, dann lugt er schein¬
heilig an ihnen vorbei in den Himmel .

Der Stadirat ist ehrgeizig und strebt nach
Weltruhm . Ein findiger Kopf, ein windiger
.Herr ist der Herr Schmelzer, kein Einheimischer ,

der mittleren Einkommensteuer und die Zu¬
grundelegung eines dreijährigen Durchschnitts
für die landwirtschaftlichen und gewerblichen
Einkommen. Gegen diese alten Forderungen
der Deutschen Volkspartei hätte das Zentrum
und ein Teil der Deutschnationalen gestimmt .
In der Einheitsfrage lehne sich die Deutsche
Bolkspartei an Bismarck an. Das Ideal müsse
natürlich der deutsche Einheitsstaat sein. Durch
Mehrheitsbeschluß dürsten aber vornehmlich die
südddeutschen Länder nicht vergewaltigt werben.

In der Schulg e setz fr a ge denke die
Deutsche Bolkspartei nicht daran , die christliche
Grundlage der deutschen Jugenderziehung an¬
zutasten. Das deutsche Volk dürfe aber niemals
in sich kulturell bekämpfende Teile zerstückelt
werden.

_
» e «2 ^

Die drei Grundfordernngen der Deutsche»
Bolkspartei seien :

1. Die absolute Anerkennung der Staatshoheit
über bi« Schule.

2. Die Aufrechterhaltung des geordnet «»
Schulbetriebes.

3. Die Erhaltung der Simultan «
schule .

Es sei falsch zu behaupten, daß die Deutsche
Bolkspartei übernommene Verpflichtungen»"j*
gehalten habe . Das ganze Gerede, bas «er
halten der Deutschen Vvlkspartei habe . 8“ '
Kündigung der Koalition und zu dem heutig
Wirrwarr geführt, sei völlig abioegig und imm

FreNvruck im Steglitzer Schülermordprozeß
WTB. Berlin . 20. Febr .

Im Verlaufe seiner Ausführung plädierte
Staatsanwalt St ei nb eck nur auf Mit¬
täterschaft am Totschlag . Nachdem im
Verlaufe des Prozesses die Staatsanwaltschaft
die Mordanklage bereits habe fallen lassen,
müßte auch die Ernstlichkeit der Verabredung
zum Morde zu mindestens bei Krantz in Zwei¬
fel gezogen werden.

In seinem Plaidoyer begann der Erste Staats¬
anwalt mit der Feststellung der Tat , die er auf
die Verabredung von zwei moralisch defek¬
ten Jugendlichen zurückführte , zwei an¬
dere moralisch ebenso zu bewertende junge Leute
zu ermorden und dann sich selbst zu erschießen.
Als Motiv nannte er für Günther Scheller Hatz ,
für Krantz Eifersucht . Er gab dann ein Cha¬
rakterbild des Angeklagten und stellte die Tat
in ihren Einzelheiten zusammen . Nach seiner
Darstellung hat Krantz an der Tat Günther
Schellers mit vollem Bewußtsein teilgenommen.
Hinsichtlich Hilde Sch . stellte der Staatsanwalt
fest , daß sie die moralische Mitverantwortung
für die Tat trage . Ihre Aussagen über die Tat
selbst erklärte er für durchaus glaubwürdig .

Bei der strafrechtlichen Würdigung der Tat
verwies er die Geschworenen darauf , daß sie ihr
Urteil nach freiem Ermessen zu fällen hätten
Dieses freie Ermessen nehme er auch für sich in
Anspruch . Die Anklage werfe den Angeklagten
drei Dinge vor , Verabredung zum Morde . Mit¬
hilfe der Ermordung Stephans und verbotenen
Waffenbesitz.

Verabredung zum Morde liege zwei¬
fellos vor : darauf stehe eine GefängniSstrase von
mindestens einem Jahr . Bezüglich der Ernst¬
lichkeit des verabredeten Planes bestünden nach
Ansicht der Sachverständigen Zweifel. Nach
dem Grundsatz »in dubio pro reo " beantrage er
darum die Freisprechung des Angeklagten von
dieser Anklage .

Die Anklage wegen Mordes habe er fallen
lassen, weil die Ueberlegnng gefehlt habe .

Es bleibe aber auch dann noch ein schweres
Verbrechen zu büßen, die Mittäterschaft am
Tojschlag , die vorsätzliche Tötung ohne Ueber¬
legnng, an der Krantz mit Verantivortlichkcit
teilgenommen habe . Er habe seinem Freund
Güntber Scheller die Pistole gelassen , als er in
das Schlafzimmer ging , um Stephan zu erschie¬
ßen . Er habe Hilde Scheller mit Geivalt daran
gehindert, ihrem Bruder ins Schlafzimmer zu
folgen . Er sei Günther Scheller in das Trblaf-
zimmer gefolgt und habe die Tür abgeschlossen .
Durch seine Gegenwart habe er Sch. zu seiner
Tat ermutigt und gestärkt . Beide , Scheller und
Krantz , hätten in bewußtem und gewolltem Zu¬
sammenwirken gehandelt. Krantz habe sich der
vorwiegend intellektuellen Beteiligung an einem
Totschlag schuldig gemacht. Der 8 61 sei für die
Tat nicht anzuwenüen: Krantz sei zurzeit der
Tat nicht betunken gewesen .

Noch während des Plädoyers des Staats¬
anwalts erschien der Anaetlagic in Begleitung
eines Arztes und einer Schwester und nahm
seinen Platz am Tisch der Sachverständiacu ein .

sondern Berliner , aber doch im Rat wegen sei¬
ner Ideen als Bollbürger anerkannt .

Dieser Manu ergriff in einer Stadtratssitzung
das Wort und kramte einen Plan ans , den er
ausgcheckt , um die Stadt zu Ruhm zu bringen .
Der See mnßle darin eine Hauptrolle spielen .

Freilichttheater am Wildsee .
In der Chronik von Werslingen war ein ge¬

wisser Otto der Eifrig« erwähnt , der Herrn
Schmelzer als Held für das Frciltchtspiel ge¬
eignet schien . Ein Oppositionsstaötrat rief :
»Daß Dich Mäusle beiß , der Otto , do hent 'n
grad de Rechte verdwischtl "

Aber Schmelzer zog bereits das Stück aus
der Tasche und erklärte es für fertig. Man be¬
schloß tu üiner Sitzung von Zuständigen das
St ück anznhören.

Herr und Frau Stadtschultheiß, Herr und
Frau Oberamtmann , Herr Kreisarzt und
Schwester , kurz die Honoratioren wurden rin¬
geladen . Schmelzer las zwei Stunden lang, wie
Otto auf Abendteuer fuhr , wie er seine Gattin
mit sieben unmündigen Kindern zurückließ . Das
war der erste Akt . Zweiter Akt während der
Abwesenheit Ottos . Empörung schlimmer Ge¬
sellen .

Dritter Akt Rückkehr g«rade zur rechten Zeit,
Befreiung , glückliches Ende . Hauptsache : der
See , die Schiffe , der Strand , die Insel .

Man besetzte bereits am Lescabend . So sollte
die Frau Stadtschultheiß die Rolle der Gräfin ,
der Graf sollte von item Sohn des Herrn Ober¬
amtmann , einem Studenten von hohem Wuchs
und ebenso hohen Semestern, gespielt werden .
Den Abt übernahm Herr Realfchnloberlehrer
Weidlich.

Die Rebellen wollte niemand spielen , auch
nicht den Hansivnrst, Knecht Fridolin , den so¬
dann Herr Schmelzer selbst übernahm, ebenso
die Spielleitung . In den ersten Proben stellten
sich Bedenken heraus . Die Frau Stadtschnltheiß
ivehrte sich gegen den Abschiedsknß des Grafen.

Der Herr Studiosus sagte patzig, er lege auch
seinerseits keinen Wert auf den Kuß . Worauf
die Dame spitz wurde und fragte : ,F3>iesv ?"
Worauf er erwiderte : »Er meine nur !" Dar -

Zum Schluß führte der Staatsanwalt aus ,
nach einer Reichsgertchtsentschetdung die blE
Anwesenheit bei einer mit einem anderen
meinfam beschlossenen und von diesm
geführten Tat genüge, um die Rechtslage »e
verantwortlichen Mittäterschaft zu schaffen .
Angeklagten Krantz sei diese Mittäterscha"
durchaus zuzntrauen gewesen. Allerdings st"
ihm seiner Jugend und seiner besonderen
rakteranlagen wegen und unter B erücksicht
des Rauschzustandes mildernde Umstände -uz»
billigen. Er beantrage daher

wegen gemeinschaftlichen Totschlages «ntt»
Gewährung mildernder Umstände ei« ft»**

Gefängnis
und wegen verbotenen Waffenbesitzes einen 3^
nat Gefängnis . Die beiden Strafen seien
sammenzuzichen in einem Jahr eine Woche
fängnis . Sechs Monate Untersuchungshaft st '
auf di« Strafe anzurechnen .

Der Verteidiger appellierte zu Beginn st̂ -a
Plädoyers an das Gericht , in diesem Fälle
nur formal

X
Recht zu sprechen,

Menschlichkeit und Gefühl an oi« «w * <*,
«eben . Mit dem Ansdruck der Staatsanwa
fchaft moralisch defekt könne man die i»»^
Menschen , um die es sich handelt, nickt
Der Verteidiger wandte sich dann negen ^Ausführungen des SatatSanwalts . daß dem .
geklagte » die Tat zuzutrauen sei . Die
rungcn der Sachverständigen und die ganst
weisaufnahm« hätten diese Auffassung man

Die Anklage auf geineinschaftliche» DotEA
sei nicht zu halten . Nach einer neuen Rci ^
«erichtsentscheiduna begrüirdet die vknußve ^ .«.
Wesenheit bei einer Tat nicht die Mittäter !«^ ,
Di« Staatsanwaltschaft habe sich bei ibrer ^ ,
weissührung in der Hanptsache aus Hilde
ler gestützt: deren Aussagen seien aber
widerlegt worden durch Ellinor R a t t >-
Teil seien sie nicht voll glaubwürdig tt<
weil sie in der Erregung wahrgenorm ^
Ding« betraten. Die ganze Anklage , wie
vestohe. sei überhaupt unlogisch . Die em'" ^
Senden Beweisstücke der Staatsauwaltschao Lna,
sehr angreifbar , besonders die Mbanv ' '' ^
Krantz habe bei der Tat zugesehen . Man
hier doch höchstens von einem Dabeisein xz
chen , denn Günther Scheller habe aeschomi - ^
Krantz sich schon wieder zur Tür um ge
habe . Zur Mittäterschaft gehöre einmal
Bewußtsein und ferner der Wille zur r ot*

Die Staatsanwaltschaft hatte als Motiv tz
sucht angegeben. Aber Eifersucht habe , m

sondern
&ie Sache z»

schufzenjederzeit vor
Katarrh,Husten,Heiserteit

(Coryfin-Bonbou : Aeihylg !yeoUiure-MenihoIe »l*d

Origlnol-Padtung . « •»* ' RM U- und ,J0

anfhiil wollte sie ihre Rolle abgebcn .
zer beruhigte sie.

Er beschloß , selbst den Grafen zu Herr
Bet der nächsten Probe meldete sich tSLTm «

Realschuldirektor und verlangte im Aufirav ^ ^
ner dichtenden Gattin Aenderunge».
Frauen sollten mehr Lob erfahren .

Als nun Schmelzer sich Ilm- , ^ ».Fiche
Ueberdichtuug gefallen ließ , fingen ,
Mttwirkende au , ihr« Rollen schön 4**
so daß sogar die Rebellen sich reinwu-stb "
ihrer Schande und in Lilienweiße pranu"
Hauptsache ging gut . . Herb

Alles ging nach Wunsch der Regie . Der
linger Beobachter " schrieb am Abend >
Zeilen für das Sonntagsblatt : .

»Die gestrige Hauptprobe hat gezr ' ät, ^ fgb

D>c

Hauptprobe
ren wird

m eitKm Een Erfolg W

'Striefelc
®ra^n öer Frau Stadtfchust^

wehr als
Eendete Schönheit, reÄ. i

ren
il?öfr Hinsicht. Auch dre an̂

tem
wau mit diesem Lob ermub

»litspielende
Darsteller , ja W r t,

haben d 2Krk>e. sind über alles Lob (t

alles in
»-Ad seine Ruderer

gen S)iÄ
fiwi MmierleeM

'

Wfie&ef
die tut* besuchen, »egg

ha,den.
" Er -" , daß sie so etwas noch me er

schwülen
^ " war an einem iibe^^

klapperten ^u^ '^ ^ uäknachmittag .

ren ftoiffi',,
bellten, mittelalterliche

v*

würdebewußt durch die Stadt.

qewoh? l!!n
" g^ k Nonnen eilten, oft in % A

^ ssen
^ '^ " änge-n verwickelt, durch «J

U den^ n ..
staubbedeckt am Spielplatz

sich Luft -,̂
uueu saßen vereinzelt Leu« . **

erste Akt.
£*** önrch das Tor als Otta %

Wgffĉ all
^ fm3 Rüstung und schwitzte w«

iwTX ?
'
»

1 tyF * « eif«ll. Da bockt« der <gf

,,f,s .'" 'erhörten Gebrüll . Er wurde
s und tchlng hinten aus . Otto wollte ^
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Aus dem Stadtttelfe
Fastnacht.

II* wieder. Nichts hat vermocht, die
» -^„

"^ tstaae aus dem Volksleben zu ver-
lick

nfieu' i tn*) wer die Masse » gesehen hat , die
■!*7 öltl vjCßttltfrtn (»In rtvm ^ W « tubn * r

“ ‘“ « onntaq „ ein Heft erwarteten "
, mutzM sage» ,

' ' -
Klagen h< _ _ _

behindert ist , mutz sie heute hier noch
Zessela tragen und das ist aus verschie -

schlnÄ?"
-.' der Karneval tiefe Wurzeln ge-

kauin ^Während sonst die Maskenfreiheit
%. venera tragen und das ist aus verschie¬denen Gründen gut . Die Zeitläufte sind nichtZ :. daß - je frühere Zügellosigkeit am Platze? ?ee . Der Karlsruher Straßenkarneval hatZU dem Erlöschen der Groben Karnevalgesell -'Zaft weiter an Originalität ' verloren . Es istL? erwarten, datz sie ihr regulierendes uno'"muiierendes Wirken im nächsten Jahre wie-" ausnehmen kann.

Fastnachtfeiern ist ein« der ältesten, vorÄlem ^ tm Mittelalter sehr eisrig gepflegtenilwlkssitien . Es entsvrang . soweit es aus ckrist-
k,chen, Ursvrung zurückgeht , dem menschlich ver-Mlichen Wunsche , vor Beginn der durch den« 'chermittrvsch eingeleiteten , bis Ostern dauern-

diastenzeit . noch einmal tüchtig sich gütlichuut zu essen, zu trinken und fröhlich znbevor der Ernst der Passionszeit anhebt,war in früheren , sorglosen ZeitenMutsachlich ein fteft der Strafte , der öfsent-
„ weu Geselligkeit, was in einzelnen süddeutschen
n -a weltdeutscher> Städten , die gewisse tradrtro -
L» >, ^alchingsformen besitzen und besonders in
^ arvtzen Städten des Südens noch heute der

^ Karlsr^ hatte bereits am Sonntag undMitag ervhx und kleine Vertreter auf denHoZwelvlatz - er Tollheit gesandt. In dersache war es die Jugend , die rhr« Prit -
Geltung brachte , nicht ohne auf starkenZ ^ 'vruch zu stoben. Die Straßen warenrraus stark belebt uild werden es sicher auch

h^ e sein. Die wirtschaftlichen Bedrängiuneeio7 " ,,hewmend« Wirkung und sind w baswi, ^ che ausgletchend« Moment . So werden^ nig Wosie erleben : Viel Geschrei und

*
br2E einem Werk am Rhein HafenSestern ein lediger Arbeiter die rechte
de» . ? ? eine Sagemaschine. Dem Mann wur-" ^'nige Finger abgesägt.

Veranstaltungen.
B«»ri . Nachdem die KarnevakssarRetungen

wird . ° Bauer überall Anklana gefunden haben ,
6ie V 0,? ««hlutztaae ein stimmunaSkrohes PwblckuMri«rde » Ä°? ^ tt nicht versaumen . rn Sen Etnell Seko-

Baumen vom dicsiäSrise» Saschma Abschied"^ >wen. (<ä&tef>c die An»««« )
'Maskenball Ter lebt« Ta« d« srbb-

der ist ba. Wer »och einmal lustig fein will ,di« den Echlutzball L«r „TnvogroMa . Datz
beweik Jugend »n ihrem Reckte kommen mir».

vorliegende . 40 Nummern nmhifferch-
Durch frühzeitige« Besinn und recht-*<n feL®"* ist der arbeitstätigen Bevölkerung für" Menden Mittwoch Rechnung getragen .

M«ftk-r-« erb °nö. Di« Mnsiklehrergruvoe
band ^ brr OrtSverrvaltung Deutscher Musikrr-Ber-im» -s ^ taltet SamStag. SS . öS MtS . . im voio-z.«m z!? ^Mltratze 84 gegenüber dem alten Bahnstof)ibie,. '? ^ und 8 Uhl nachmittags drei Schüler -Bor-wr, „ o" ka «« Schüler aus 21 Klassen werden

^
über

Äeuĝ worbenen Kenntnifle vor der OesfentblchkeUSi *
^ id d«OIO ft „ _ MUU4AUM *,*.*VV, dV+T**YfcV4,*V1‘'’^wssa . M ^ bkonzert erötfn « worden , so datz für in-

AckwechfÄnn« reichltch Sorg« getrage« ist-^ wrvd E erheben .
«e«^ ? Deutsch « « b,ub. Wie in den vorangegange -B«r^ ? rcn wsrj, bieses Jahr , am 1. März, wieder eine
durch (Zr *1*« stattsmden . di«, dem Gedenken der unS«igln ^ vorbildliches Leben und Wirken teuren Kö-« ben^ .

t* ««wetüt . dreseSmal Darbietungen aus derTetz ^ Friedrich tes Grotzen bringt Fm ersten^ vien^ . Abeirsz, der «meder unter der Leitung des»tchT^ r, und GtaatSschausoielerS v d. Trenk liebt.trS„ .
's MtterländischeS Spiel. daS heiteren Ebavaktervi» ^ .vAeiührt werden , während nach einer durchBülett gekürzten Bause ein Hoftvnzcrtnlbrv ,s Grotzen. mit Flütenkomoositionen dcs»^a>qba,?7. ütnes Lehrers Quantz . gesangliche und^«r z-̂ ^ Etnngrn Ohr und Auge erfreuen werden ,. vertag dieser Abends wird wieder Bedürftigen(Siehe die Anzeige.)

^ Dtandesbuch -Auszüge
Oo^ *1*?* »»d Beerdiaungs ^tten 17. Sehr .: Laura§arb,Z ?? R> Jahr«. Schneiderin ledig. — 18. Febr.:Besiar, «ZEfsart , alt «2 Fahre. Ehefrau von Franz- 18 i? ^ rm«ist« r . Beerdiguna am 22. Febr.. 14 Uhr.tlt 7» Karl Schn « - d « z^, Etsendreher , Witwer,^ o b Beerdigung am 21 Febr., 12 Uhr. Annatn ^ • vlt 81 Fahre ohne Berus , ledig. Be-«lt SU Febr.. 14 80 Uhr Christiane Nagel .it«r. « 7/ vre , Witwe von Wilhelm Nagel , Wagnermei-^vieiin« » a» 29. Febr., 18 .15 Uhr — 20. Febr. :*o»f. v vf , alt gg Fahr« , Ehesrau von Friedrichl«.8v ^ »ungtzvat a. D. Beerdigung am 22. Febr..

^ s -dlege
'
m N^ lav̂ .

xa ? ett̂

Wildling des Arbelts ' und Dienstlohns.
Bon

ryndikns Dr . Bnerschaper.
Die Frage der Pfändbarkeit der Vergütung

der in einem privaten Arbeits - und Dienst¬
verhältnis stehenden Personen regelt das Lohn -
beschlagnahmegesetz und die Verordnung über
Lohnpfändung. Das LL3.G. bildet nach wie vordie Grundlage für die Beschlagnahme : die Ver¬
ordnung ändert nur die Höhe der dem Zugriff
der Gläubiger entzogenen , also unpfändbaren
Vergütung sLohn , Gehalt ) . Nach 8 1 L.B .G. istderen Beschlagnahme grundsätzlich nur dann
zulässig, wenn der Tag , an dem sie zu entrichten
war , abgelaufen ist und sie nicht eingefordertworden ist . Nach 8 1 der V .O . ist deren Pfän -
düng auch dann gestattet, wenn sie noch nicht
fällig ist , dann aber grundsätzlich nur . soweit
sie 30 Jl wöchentlich übersteigt. Beide Vorschrif¬ten ergänzen sich also. Die Grenze , bis zu der
Pfändung nicht zulässig ist . ergibt sich wie folgt :

1 . Grundsätzlich ist der Betrag von 80 M fürdie Woche als Existenzminimum des Schuldners
von der Pfändung ausgcschloffen, sofern er nicht,weil fällig , aber nicht eingefordert , nach 8 1
L.B .G . pfändbar ist.

2 . Von dem Mehrbetrag ist Y» der Pfändung
ebenfalls nicht unterworfen .

3. Hat der Schuldner seinem Ehegatten , dem
früheren Ehegatten oder Verwandten oder
einem unehelichen Kinde Unterhalt zu gewäh¬
ren . so erhöht sich dieses Drittel für jede Per¬
son , der Unterhalt zu gewähren ist . um '/», höch¬
stens jedoch auf */» des Mehrbetrags . Ueber-
steigt er 100 M für die Woche , so ist er ohne
Rücksicht auf die Unterhaltspflichten nur zu 'A
pfändfrei . Solchenfalls ist außer den 30 die
unpfändbar sind, nur das Drittel der Pfändung
entzogen , das auf den Schuldner entfällt . Die
Berechnung ist verwickelt.

Beispiele sollen sie erläutern :
1- . Der Schuldner hat keine unterhaltsberech¬

tigten Angehörigen . Der Lohn beträgt 30 M -,er ist pfandfrei.
1b . Der Lohn beträgt 60 M wöchentlich . Pfand -

frei sind 30 Jl Grundbetrag . Dazu kommt A
des Mehrbetrags ( A von 30 Jl — 10 M . Dem¬
zufolge sind pfändbar : 20 M (60 — 40) .

2. Der Schuldner hat eine Frau und 2 Kin¬
der . Der Wochenlohn beträgt 100 Jl . Grund¬
sätzlich 30 Jl pfandfrei . Der Ueberschutz in Höhe
von 70 Jl ( 100 — 30 ) gebührt zu A dem Schuld¬
ner und den Angehörigen zu A , demzufolge
ihnen zusammen es ergibt sich also , daß 46,60
Mark (70 mal ’/, ) vom Ueberschutz und 30 Jl des
Grundüetrags pfandfrei bleiben und nur 23,40
Mark ( 100 — 76,60 ) pfändbar sind.

3. FamUienbestand wie unter 2. Wochenlohn
120 Jl . Ueberhaupt pfandfrei sind 30 „H . bleibt
90 M ( 120 — 30 ) . Von diesem Ueberschutz bleibt
A dem Schuldner pfandfrei , also 60 M (90 — 30 ) .
Dazu kommt A von 70 Jl Mehrbetrag (100 —
30 ) , weil mehr als 100 Jl nickt angesetzt werden
dürfen , mit 23.80 . H für Angehörige , so daß
60 .« plus 23.80 - 83.80 M pfandfrei und
36,20 M pfandbar 'find .

Diese prozessualen Beschränkungen gelten
aber nicht für an Verwandte , den Ehegatten,
den früheren Ehegatten für die Zeit nach Er¬
hebung der Klage nnd für das diesem Zeitpunkt
vorausgehende letzte Vierteljahr kraft Gesetzes
( nicht durch Vertrag , letztwillige Verfügung
nsw . j zu entrichtende Unterhattsbeiträgc . Die
materiell -rechtliche Grundlage bilden aber die
Vorbedingungen der , Unterhaltspflicht . Unter¬
haltspflichtig ist nicht , wer bei Berücksichtigung
seiner sonstigen Verpflichtungen autzerstande ist,
ohne Gefährdung seines standesgemäßen Unter¬
halts den Unterhalt zu gewähren ( 1603 fs .
BGB . ) . Demzufolge trifft den Schuldner über¬
haupt keine Unterhaltspflicht , wenn deren Er¬
füllung seinen standesgemäßen Unterhalt
gefährdet: er mutz ihm erhalten bleiben. Liegt
aber kein materiell -rechtlicher Anspruch vor , so
kann er gerichtlich nicht verfolgt werden und es
fehlt an der prozessual- rechtlichen Grundlage
für Pfändung . Trifft den Schulder aber gemäß
88 1603 sf. BGB . Unterhaltspflicht , ist er zur
Leistung eines bestimmten U " t - '-'' alts verur¬
teilt , so kann sein Lohn und Gehalt wegen
dieses Anspruchs ohne Beschränkung gepfän¬
det werden . Dagegen unterliegen Unterhalts¬
beitläge , die seit länger als 3 Monaten vor
Klageerhebung füllig geworden sind , den ein¬
schränkenden Bestimmungen des LBG . und der
VO .

Wegen der Unterhaltsbeiträge unehelicher
Kinder ist Pfändung des Lohns utti Gehalts
ohne die Einschränkungen des L.B .G. und der
VO . auch zulässig, dagegen beschränkt insoweit ,als der Schuldner im Gegensatz zum standes¬
gemäßen Unterhalt zur Bestreitung seines
notdürftigen Unterhalts und zur Erfül¬
lung der ihm seinen Verwandten , seiner Ehe¬
frau und seiner früheren Ehefrau gegenüber
gesetzlich obliegenden Unterhaltspflicht der Ver¬
gütung ( Lohn , Gehalt ) bedarf. Es bleibt ihm
nur der ' notdürftige Unterhalt .

Der Berechnung des pfandfreien Lohns und
Gehalts ist der gesamte Lohn und Gehalt , wenn
auch er aus verschiedenen Quellen fließt , zu-
grundezulegen . Es gehören dazu auch Beihil¬
fen, Zuschüsse , Teuerungszulagen usw . Dagegen
bleiben Vergütungen aus einer Nebenbeschäf¬
tigung iü voller Höhe pfändbar und sind in die
Berechnung nicht einzubeziehen. Beiträge zur
Sozialversicherung (Angestellten- , Kranken- und
Invalidenversicherung ) und die Lohnsteuer dür¬
fen nicht abgezogen werden . Arbeitsverdienst
von Ehefrauen und Kindern des Schuldners
sind , weil sie ihnen bczw. zu ihrem Borbchalts -
gut gehören, von der Berechnung auszuschließen.Einkommen aus Privatvermögen unterliegt der
unumschränkten Pfändung . Der Gläubiger
braucht sich aber nicht auf es verweisen zu
lasten, sondern kann auf den Lohn oder Gehalt
zugreifen .

Liegt schließlich ein Arbeits - oder Dienstver¬
hältnis nicht vor , so ist die Pfändung der Ver¬
gütung von allen ILinschränkungen frei.

Was wird aus den alten Lebens «
Versicherungen ?

Der Deutsche Versicherungs-Schutzverband
teilt uns mit :

Daß die alten Lebensversicherungen aufzu¬
werten sind und daß ein« Anmelduna derselben
zur Aufwertung nicht erforderlich ist, ist allge¬
mein bekannt . Unkenntnis herrscht aber in wei¬
ten Kreisen darüber, in welcher Weis« die Anf--
wertnna erfolgt . Die Aufwertungsanteile für
Versicherungen, die vor dem 14. Februar 1924,
sei es durch Tod des Versicherten, sei es durch
Ablauf der vereinbarten Versicherungsbauer,
fällig geworden sind , werden nach Fertigstellung
des Teilungsplanes emschließlich einer geringen
Verzinsung für die Zeit ab 14. Februar 1924
ausgezahlt . Verfügt die betreffende Berstche -
rungsgesellschaft nicht über genügend flüffige
Mittel , dann kann ihr aus Antrag die Aufsichts¬
behörde di« Hinausschiebung der Zahlungsfrist
bis zum 31. Dezemder 1932 gestatten. Es können
auch die fälligen Ansprüche mit MobilisierungS -
psandbriefen lwie es beispielsweise beim Nord¬
stern der Fall ist) bezahlt werden . Fällige An¬
sprüche können vor Fertigstellung des TeilungS -
planes bevorschußt iverden. Anträge hierfür sind
beim Treuhänder der betreffenden Versicherungs¬
gesellschaft zu stellen .

Waren di« Versicherungen vor dem 14 . Fe¬
bruar 1924 noch nicht fällig , dann werden mrS
den Aufwertungsanteilen mit Wirkung vom
14 . Februar 1924 neue Versicherungen gebildet,
für die keine Prämien zu bezahlen sind und die
nur im Falle des Todes des Versicherten zur
Auszahlung gelangen . Es kann auch die Fällig¬
keit auf die Erreichung eines bestimmten Lebens¬
alters abgestellt werden. Endanltig « Bestim¬
mungen werden hierüber durch den von der Auf-
sichtsbebörde zu genehmigenden Teilunasvlan
getroffen . Daß die neu« Versicherungssumme
höher als der Aufwertungsanteil ist. versteht
sich von selbst . Ist also die am 14. Februar 1924
noch nicht füllig aewesene Versicherung durch den

Tod des Versicherten nach diesem Termin (bei¬
spielsweise am 1 . Juli 1924) fällig geworden,dann haben die Bezugsberechtigten Anspruch ausdie den Aufwertungsanteil übersteigende neue
Versicherungssumme und auf die Verzinsung
derselben seit dem Fälligkeitstage . Bleibt der
Aufwertungsanteil unter einem im TetlnngS -
vlane festzusetzcndcn Mindestbetrage , dann un¬
terbleibt die Bildung einer neuen Versicherung
und der Aufwertungsanteil wird wie bei fälligen
Anspriichen ansgczahlt .

Hport>Spiel
Wintersport .

DentlÄc Skimeiftrrlckaft . Für die Teilnahme au der
Deutschen Skimeifterschast aus dem Feldberg haben sich»unmehr auch zivei Bertrcter aus FugoslEien .«•
gemeldet. Es werden sich also im ganzen g ausländi¬
sche Benbände an der Austragung der Tonischen Dki-
Meisterschaft beteiligen . Es dürfte dies di« grötzte ut>tcrnational« Beteiligung sein, die die Deutsche Skimoi »
fterschast bisher erfahren hat . Das Ausland wird im
ganzen mit über « I Läufern vertreten lein . Der alpineAbiahrtSlani der Skisunkt Feldberg , der von de«Givfcl des Herzogenhorn ( 1417 Meter ) in den steile»Ostabsturz bis hinnnirr nach Äicnzcnschivand <880 Me-ter) führt, und der eine schivere Prüfung im Gelände »sahren darstellt , soll am 4. R!ärz, also eine Woche ilachder Deutschen Dkiuieisteischasl. ausgetragen iverden.Mit dem Lauf «st die Austragung des Wauderpretsesder Dkizuuft Feldberg . der Gemeinde Menzenschwandund des StiklubS Menzenschivand. gestiftet vom Für¬sten zu Fürftenberg, für den beste » Einzelläufer, ver¬bunden . Der Preis der Gemeinde Menzenschwand istfür di« beste Mannschaft tm SKklub Schivarzwald , derder Skizunft für di« best« Mannschaft .

J -m Eishockey schlug am Sonntag i»ic tschechi¬
sche Olympia -Diiannschgft öie Interna tumale
Mannschaft des Berliner Schlitifchuhklarbs
(allerdings ohne Jo -Hannson ) im Berliner
Sportpalast mit 5 :8 Treffern .

Das Wirken der Volksbühne
Karlsruhe .

Kürzlich fand die alljährliche ordentliche Mit .
gliederversammlung der Volksbühne Karlsruhe
e . V . statt , die das 8 . Geschäftsjahr des Vereins
beschloß . Tagungsort war diesmal das neue
Volkshaus in der Schützcnstratze . Leiter der
Versammlung war an Stelle des dienstlich ver¬
hinderten 1 . Vorsitzenden Regierungsrat Gün¬
ther der stellvertretende Vorsitzende , Arbeiter¬
sekretär Erb .

Hanptpuilkt der Tagesordnung waren Ge¬
schäfts - und Kastenbericht , die der Geschäfts¬
führer, Direktor Hans B l u m , erstattete. Er
teilte mit , daß auch in diesem, wirtschaftlich
schiveren Jahr die Volksbühne sich aus eigenen
Kräften erhalten konnte und daß es ihr ge-
lnngen ist , ihren Mitglicderstand im großen nnd
ganzen zu halten . Sie umfaßt zurzeit rund
3000 Mitglieder . Glücklicherweise gelang es
dem Vorstand, eine vom Berwaltungsrat des
Landcstheaters geplante Preiserhöhung für die
Volksbühne abzuwenden , so daß es bei der
alten Bcitragshöhe von 2 M im Monat bleiben
konnte, ein Betrag , der allerdings für viele
ehemal. Mitglieder auch noch unerschwinalich ist.

Jedes Mitglied erhält nach wie vor 11 Pflicht¬
vorstellungen im Jahr (8 Schauspiele und 3
Opern ) . 33 Volksbühncnvorstellungen fanden
statt , und an weiteren 32 Vorstellungen des
Landestheaters nahm die Sonbergruppe teil .
Rund 35 000 Theaterkarten wurden vertrieben
und ca . 60 000 M an die Theaterkasse abgeführt.

Neben den Theatervorstellungen fanden noch
allerhand Veranstaltungen in eigener Regie
statt . Ter Spielplan ist vom künstlerische »
Standpunkt als hervorragend zu bezeichnen .
Wenige Volksbühnen im Reiche können sich ,
eines so hochwertigen Spiclplanes rühmen. Ge¬
geben wurden : „Die Ratten "

, „Wie es euch
gefällt", „Das Grab des unbekannten Soldaten ".
„Egmont "

, ^Lolpone"
, „Macbeth"

, „Florian
Geyer "

. „Der Diktator " . Dazu die Opern :
„Die Zanberflöte "

, „Die Entführung ans dem
Serail " und „Fra Tiavolo " . Die Monatsblätter
werden jetzt im 3. Jahrgang den Mitgliedern
frei geliefert . Weiterhin meldet der Bericht von
guter Zusammenarbeit mit der Zentralvrgant -
sation, dem .^Verband der deutschen Volks -
bühnenvereinc "

, die ihren Ausdruck fand in
einem glänzend verlanfenen Bezirkstag des
Bezirks Baden -Pfalz , der im November in
L
'karlsruhe tagte.

Als äußeres Ereignis in der BereinS -
geschichte ist die Verlegung der Geschäftsstelle
nach Karlstraßc 9 zu erwähnen . Ter Rechen¬
schaftsbericht zeigt Ausgleich der Einnahmen
und Ilusgaben und Erhaltung der bescheidenen
Reserve.

Die Diskussion brachte allgemeine Zustim¬
mung zu dem Geleisteten und Dank für Vor¬
stand , Geschäftsführer und nicht zuletzt für die
Bertrauciiölciltc , die nach wie vor das Rückgrat
der Organisation bilden . Kassierer und Ge¬
schäftsführer wurde einstimmig Entlastung er¬
teilt .

Der nächste Punkt der Tagesordnung brachte
einstimmige Wiederwahl deS gesamten Vor¬
standes. Er setzt sich zusammen auS : Regie »
rungsrat Günther 1 . Vorsitzender, Arbeiter¬
sekretär Erb, stellvertretender Vorsitzender, Ber -
waltungSvberinspektor Häffner . Schriftführer ,
Eisenbahnobcrsekrctär Metzger Kassierer, Fran
Ehrenmann , Rechtsanwalt HeinShcimer , Postrat
Hcnnenberger . Gcwcrkschaftssekrctär Kluge ,Maler Sproll , Professor Wilhelm , Beisitzer.

Eine kleine Satzungsänderung bringt die Zn -
sammcnlegung von Spieltahr und Kalcnderiahr .Man hofft so zu vermeiden , daß das Spieljahr
alljährlich mit einem verminderten Mitglieder -
stand beginnt , der durch die Ikenciiizcichnungen,die bisher in die heißen Sommermonate fielen, ,
bedingt wurde . Auch soll von jetzt an eine Ncu-
einzeichnung der alten Mitglieder unterbleiben .
Erfolgt keine Kündigung , gilt die Mitgliedschaft
als stillschweigend verlängert .

Es gab noch allerhand dankenswerte An¬
regungen aus der Mitte der Verfammlung , an
der über 100 Personen teilnahmen und die sodie bestbcfuchtc Mitgliederversammlung war .
Dann schloß der Vorsitzende mit Worten des
Dankes und mit der Bitte , unermüdlich weiter
für den Volksbühnengedanken zn werben.

öerirtrtsjaal
är . Konstanz, 19. Febr . Als fünfter und letz¬ter Fall kam hier eine Anklage wegen Brand¬

stiftung und Betrugs zur Verhandlung . Der
Angeklagte ist der 43 Jahre alte , verheiratete
Mechaniker Karl G m e i n d e r aus Göggingen ,wohnhaft in Pfullendors . dem zur Last gelegtwird , vorsätzlich ein ihm gehörendes Gebäudein Brand gesetzt zu haben. Weiter soll er in
betrügerischer Slbsicht einer Bank drei Wechselzur Diskontierung übergeben und dabei ver¬
schwiegen haben, daß die Akzepte von Lehrlin¬
gen unterschrieben waren , und er die Unter -
schristen nur durch fälschliche Angaben erhielt .
Wegen fahrlässiger Brandstiftung und Betrugswurde Gmeinder zu zehn Monaten Gefängnisverurteilt . Der Staatsanwalt hatte drei Jahre
Zuchthaus wegen Brandstiftung und eine
empfindliche Gefängnisstrafe wegen Betrugs
beantragt . Der Haftbefehl wurde aufgehobenund Gmeinder auf freien Fuß gefetzt.

os > Salamander ist jeder Schuh im Schaufenster mit Preis ausgezeichnet
weil jeder Schuh preiswer
Wir haben nur die 6 Preislagen :
-12 ? -15 4ßP 24 . 24 . 2 ?.

A
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Der Bund Mwefi - eutfcher
Weinhänölervereine

Borort Mainz , hielt am 7. und 8. Februar ds .
I «. eine von 17 Mitgliedsvereinen stark be¬
sucht« Bertreterversammlung ab.

Zu der vom Deutschen Städtetag provagiertcn
Wiedereinführung einer gemeindlichen
Getränke st euer wurde nach kurzer Aus¬
sprache, in der allgemeine Entrüstung über das
Borgehen des Dtädtetages zum Ausdruck kam,
folgende Erklärung einstimmig angenommen :

Gegenüber den Bestrebungen des Deutschen
Städtetages auf Wiedereinführung der Ge-
meindegetränkesteuer weist der Bund sübwest-
deutscher Weinhündler darauf hin , daß erst im
Fahre 1837 die Gemeindegetränkesteuer fiel ,
well es als Widersinn erkannt wurde , auf der
einen Seite den Weinbau durch Kredite , durch
eine großzügige Propaganda und sonstige Maß¬
nahmen zu unterstützen , auf der anderen Seite
ihn aber durch eine der schikanösesten und un¬
wirtschaftlichsten Steuern , wie cS die Gemeinde¬
getränkesteuer ist , zu belasten . Tic Bedeutung
der Gemeindegetränkesteueru für die Finanzen
der Städte steht in umgekehrtem Verhältnis
zu der durch sie bewirkten Schädigung des
Weinbaues und Weinhandelö . Es ist auch nicht
zu verstehen , daß , nachdem die heftigen Kämpfe
um die Reichswetnsteuer und die Gemeinde¬
getränkesteuer glücklich beendet sind , der Städte¬
tag es verantworten kann , diese Frage wieder
neu zur Debatte zu stellen und dadurch neue
Unruhe in den Kreisen wichtiger Gewerbe¬
zweige zu stiften . Der Bund erwartet auf jeden
Fall von Reichsregierung und Reichstag , daß sie
die Bestrebnngen des Städtetages ablehnen .

Saüische Chronik
Pflanzer -Versammlung ,

är . Eppingeu . 20 . Febr . Hier fand gestern
nachmittag eine vom Landesausschuß
badischer Zuckerrüben - und Zicho¬
rie u p f l a u z e r einberufene Pflanzerver -
iammlung statt , um zu den Anbauverträgen für
1828 Stellung zu nehmen . Kreisrat Philipp
S t a t h e r -EIsenz berichtete über die Gründung
des Badtsch-württembergischen Zichorienpflan -
zer -Berbandes . Der Redner besprach dann das
Zustandekommen der Verträge mit den Fabri¬
ken und Leu Aufbau des RübenlieferungSver -
trages . Landesökonomierat M a y e r -U l l -
mann verbreitete sich über die technischen Maß¬
nahmen der Zuckerrübenkultur . Eine Steigerung
des Zuckerrübenanbaues hätte nur Wert , wenn
die Preise annehmbar seien . Bürgermeister
Hildenbrand -Stebbach berichtete über den
Zichorienanbauvertrag 1828. Der Preis für
Zichorienwurzeln befriedige nicht in gleicher
Weise wie der Zuckerrtibenpreis . Zichorien
sollten nur da angcbaut werden , wo die ge¬
gebenen Verhältnisse es erlaubten . Herr G cb -
l, a r ö -Dammhof schlug die Erbauung einer
kleineren Rohzuckcrfabrik vor . für di« Eppingeu
ein geeigneter Platz wäre .

*

11 Durlach . 20. Fahr . tG e m t scht - b e sch l.
Ausschuß .! Dem Schwerkriegsbeschädigte »
Josef Ehnis wird ein Bauplatz an der Allmend -
straße zum Preis « von 4 Jt je Quadratmeter
verkauft . — An Schlosser Ludwig Gültling wird
ein Bauplatz an der Reiherwiesenstrabc neben
den Neubauten Kraus -Poß ebenfalls zum Preise
non 4 Jt je Quadratmeter käuflich überlassen . —
Gegenüber den Neubauten Kraus -Poß an der
Reiherwiesenstrafte lhiuter der Goethe -Schule !
beabsichtigten Schlosser Wilhelm Ritters -
Hofer und PostaMteut Jakob Dubronner
ein Tovvelivohnhaus zu erstellen . Auch diese
beiden Plätze werden den Genannten zum Preise
von 4 -M. je Quadratmeter verkauft . — Bon
Schlosser Leopold Bieter wirb ein Wiesengrund¬
stück im Gewann „Oberer Wolf" zum Preise
von 200 M auaekauft . — Mit Bahnarbeiter Hein¬
rich Burst in Grötzingen wird ein Gelänbetausch
vereinbart . Burst gibt zwei im Gewann „Ben -
nenau " gelegene Wieseugrundstücke an die
Stadt und erhält dafür ein von ihm seit einigen
Fahren von der Stabt gepachtetes Ackergrnnö -
ktück „Bei dem Ziegellöchersteg " . Die Stadt
zahlt Burst ein Aufgeld von 50 M.

— Blankenloch , 30. Febr . (GesangSwett -
it r c i t. ! D« r Männergesangverein „Sänger¬
bund " feiert am 18 . . 20 . und 21 . Mai sein Mäh -
rigeS Bestehen , verbunden mit groftem GesangS -
wettstreit . Zahlreiche wertvolle Ehrenpreise ,
darunter solche von Gönnern des Vereins in
Amerika , sowie hohe Geldvreise winken den Sie¬
gern . Anmeldungen von Vereinen zum Wett -
gesang in und außer Gau werden bis zum Dele -
giertentaa , der am Sonntag , den 28. Februar ,
imchmittags 2 Uhr im ..Gasthaus zum Lamm "
stattiindet . entgegengenommen .

d*. Mannheim , 20. Febr . (Gefallenen -
Ehrung .! Am Sonntag , den 4. März , findet
im Nibelungensaal und tm Musensaal des Ro¬
sengartens eine Gedenkfeier für die Gefallenen
des Weltkrieges statt . Die Zahl der ehrenamt¬
lich Mitwirkenden wird ans etwa 750 ver¬
anschlagt .

dich Rußbanm , 20 . Febr . (Noch gut ab -
gelaufener Wildschweinzusammen .
st o ß.) Zwei von Stein kommende Fußgänger
stieben gestern nachmittag im Nußbaumer Wald
in der Nähe des HeimbronnerhofeS auf ein
Rudel Wildschweine . Als diese auf das schwarze
Borstentier leinen Eber ! losgingen und mit
dem Stock drauflosschlugen , setzte sich der Eber
zur Wehr , so daß sich die Fußgänger nur noch

Aktive Giedlungspolitik , eine Lebensnotwendigkeit
des deutschen Volkes .

Bon
F . Brixuer , Billarica tParaguay ) .

Das Leben der Völker vollzieht sich wie alles
Sein auf Erden nach ewigen , unveränderlichen
Gesetzen. Ein Volk , das ihnen zuwiderhandelt ,
legt die Axt an die Wurzel seines Lebens . Mit
ihrem „Friedensvertrag " versuchen unsere
Feinde den Ablauf unseres völkischen Lebens
in Bahnen zu zwängen , die diesen Gesetzen zu¬
widerlaufen . Deutschland gleicht heute mit
seiner zu dichten Bevölkerung , seinen Arbeits¬
losen , einem Walde , in dem die Bäume zu dicht
stehen. Er wird säst - und kraftlos zum Himmel
streben , aus Mangel an Luft und Nahrung
wird ein großer Teil des Waldes verkümmern ,
und starke , über ihn hinwegbrausende Stürme
werden furchtbare Verheerungen zurücklassen.
Droht nicht unserem Volk heute das Schicksal
eines solchen Waldeö ? Und wie hilft sich der
Förster in einem solchen Falle ? Wird er das
Wachstums - und Nahrungsbedttrfnis der sich
einengenden Bäume durch künstliche Mittel an¬
regen . oder wirb er den zu dicht stehenden , ge¬
eigneten Nachwuchs herausnehmen , verpflanzen
und eine neue Schonung anlegen ? Wird er
nicht den letzteren Weg wählen , weil er der
richtige ist und der Erfolg der sein wird , daß
der alte und der neue Wald sich entwickeln und
mit gewaltigen Wurzeln , Stämmen und Resten
in die Dicke und Breite gehen kann . Wird nicht
ein solcher Wald besser imstande sein , den Stür¬
men zu trotzen ? Darum heraus mit dem , was
heute in Deutschland zu dicht steht und not¬
wendigerweise verkümmern mutz .

Aber diese neue Schonung , die wir airlegen
müssen, auch wenn der Grund und Boden , auf
dem sie stehen soll , nicht uns gehört , darf nicht
sich selbst überlasse » bleiben . Auch darf sic nicht
in die alleinige Obhut des fremden Bodeu -
besttzers übergehen , denn sonst geht sie ver¬
loren , sei es , daß sie im Unkraut erstickt oder
daß sich Fremde ihrer bemächtigen , weil der alte
Pflanzer sich nicht um sie bekümmert .

War dies nicht bislang das Schicksal von Mil¬
lionen unserer Brüder ? Soll dies weiterhin
so sein ? Wollen wir nicht künftighin unsere
Neberseedentschen in bessere Obhut nehmen und
ihnen helfe » , daß sie nicht mehr aus fremdem
Boden verloren gehen, sondern wurzeln und
deutsch bleiben !

Seit fahren stehe » wir hier vor einer Aus¬
gabe . ohne deren Lösung ernsthaft in Angriff
zu nehmen . Die Tieslungsnage muß aus
zwingenden Gründen zu einem wichtigen Be¬
standteil unserer auswärtigen Politik werden .Der deutsche Siedler darf nicht mehr wie bis¬
her von dem Augenblick au , wo er fremdes
Land betritt , auf sich selbst angewiesen sein , die
schützende Hand des Vaterlandes mutz ihn an
sein neues Ziel geleiten . Herauöaerissen aus
seiner Volksgemeinschast , stand er bisher frem¬
den Völkern mit fremder Sprache , fremder Kul¬
tur und freoiöen Klima und fremder Pflanzen¬
welt gegenüber und rang , ganz ans sich selbst
gestellt, bis er siegte oder unterging . Nichts
von unseren Errungenschasten auf dem Gebiete
der Landwirtschaft oder Technik begleitete ihn
oder erleichterte ihm seinen schweren Kampf .Ilm wieviel könnte der Kamps diesen Pionie¬
ren erleichtert , wie vielen , die unterliegen ,könnte geholfen werden , wenn ihnen in den
ersten schweren Jahren das Rüstzeug nuferer' Technik und Landwirtschaft zur Verfügung
stände !

Der in fernen Zonen schaffende Deutsche darf
nicht länger als verlorener Sohn seines Vol¬
kes zum Kulturdünaer des Auslandes , werden ,er muß deutsch bleiben .

Auf welchen Wegen dieses Ziel . daS in spä¬
teren Zeiten von weittragender Bedeutung für
unser Deutschtum werden kann , zu erreichen ist ,läßt sich in wenigen Punkten zufammensassen :

1 . Planmäßige Organisation der Answande »
rnng nach aefchlvsscnen großen Siedlungen in
den Zivilländern .

2. Wissenschaftliche und praktische Hilfe und
Anleitung bei der Ansiedlulig öeS Einzelnen .8. Enge Verflechtung mit der Wirtschaft des
Mutterlandes .

4. Anschluß an das Geistesleben der Heimat ,deutsche Scbule uud deutsche Kirche.Die Erfahrung lehrt , daß die als Unterneh¬
mer auftretenden privaten SiedlungSgesellschaf -
ten , wie wir sie heute in Südamerika da und
dort finden , diesen Zielen nicht oder doch nirrsoweit gerecht werden , als sie dem eigenen Jn -
teresie nicht zuwiberlaufen . Für sie ist der Sied¬
ler in erster Linie Objekt , an dem sie verdie¬
nen wollen . Unbemittelte • oder finanziell
schwache Siedler finden in derartiae » Kolonien
nur in seltenen Fällen die Möalitbkeit der
Niederlassung und des Aufstiegs . Sie sind nichtin der Lage , die hohen Landpreise solcher Ge¬
sellschaften zu bezahlen . In den sogenannten
RegrerunqSkolonien wirb dem Ansiedler zwarein 10 bis 20 ha großes Stück Land kostenlosoder gegen spätere Bezahlung einer geringen
« 5———« HS — HSHHSSHHSHHHSHHPi
durch Fliehen in das nahe Ackerfeld retten konn¬
ten , worauf der Eber sich wieder in den Wald
zurückzog.

dr . Jttliugeu tAmt Breiten ! , 20. Febr . lG o l-
dene Hochzeit . — Todesfall .! Hier
konnten im Kreise ihrer Kinder und Enkel die
Feldhüterseheleute a . D . H. Schuhmacher
das Fest der goldenen Hochzeit begehen . Der

Summe zur Verfügung gestellt , aber diese Re¬
gierungskolonien liegen oft weit ab , leiden an
schlechten Wegeverhältnissen und großer Ent¬
fernung von aufnahmefähigen Märkten . Wenn
die Möglichkeit des Verkaufs eines Teiles der
Produkte überhaupt gegeben ist , muh sich der
Siedler des Zwischenhandels bedienen , in dessen
Taschen nicht unerhebliche Telle des Gewinnes
hängen bleiben . Die Kolonien siud — besonders
in den ersten Jahren nach der Gründuna —
nicht groß genug , um auf genosienfchastlichem
Wege di « Auswüchse des Zwischenhandels zu
beseitigen . Ein typisches Beispiel hierfür Ist
die Regterungskvlonie Jndependerei in Para -
gua , die erst jetzt tm achten Jahre nach ihrer
Gründuna den ersten Versuch machte, ihre
Baumwolle geschlossen auf den Markt zu brin¬
gen . Der Aufstieg dieser Kolonie zeigt gute
Fortschritte , aber wie groß ist die Zahl der
Opfer , die nicht durchhalten konnten und auf
deren erster schwerer Arbeit sich der Erfolg an¬
derer schließlich aufbaut ! Ein solcher Ersolg
ist , an der Zahl der Opfer gemessen, für unser
Deutschtum zu teuer erkauft !

Mit der Erwerbuna von Konzessionen sür
große Siedlungen ist es aber , wie gesagt , nicht
getan . Wissenschaft, Technik und Industrie
müssen den Siedler unterstützen ,
müssen zu seinen Stoßtrnppen werben . Art
und Umfang dieser Unterstützung muß den je¬
weiligen Verhältnissen angepaßt werden . Hier¬
für ein Beispiel :

Zwischen Villarica und dem Rio Parana alS
Zubringer zum Weltmeer liegt ein riesiges , fast
menschenleeres Waldgebiet mit fruchtbarem Bo¬
den und guten klimatischen Verhältnissen . Die¬
ses Gebiet ist erstklassiges Banmwolland . Es
hat mit den salpeterhaltigcn Kampböden des
argentinischen Chaco , in dem wir ein Fiasko
deutscher Banmwollpflanzer erlebten , mit den
dortigen Trockenperioden »nü häufigen Heu¬
schreckenschwärmen nichts gemein . Vielmehr
kann nach dem Standardwerk über die Baum¬
wolle von Burkett , Poo , Hein nur eine einzige
Gegend auf der ganzen Erde mit der Baum¬
wolle der nordamerikanischen Staaten hinsicht¬
lich der Qualität antreten . Und zwar sind die »
eben diese Hochebenen am Rio Parana , die hoch,
also frei , von tropischen Einflüssen , einen sehr
fruchtbaren Bode » haben , der eine unbegrenzte
Ernte an Baumwolle liefern kann . Hierzu
kommt , daß die Baumwollernte in diesem Ge¬
biet sich aus mehrere Monate verteilt , so daß
die Ernte eines Hektars mich von wenigen
Menschen zu bewältigen ist . Als weitere Kul¬
tur , die dem Pflanzer schon nach einem Jahr
sichere Erträge liefert , kommt für diese Gebiete
der Anbau des Zuckerrohrs in Frage , sofern
die Möglichkeit des Absatzes an eine Zucker,
fabrik vorhanden ist . Eine weitere sogenannte
Danerkultur ist der Anbau des parag . Tee¬
baums , Yerba Mate genannt , dessen Blätter
einen überaus bekömmlichen Tee liefern . Pa -
raauan ist das Land der Apfelsine . Ganze
Schiffsladungen versorgen den Markt in
Buenos Aires . In jüngster Zeit gemachte Ver¬
suche des Exports nach Europa hatten guten
Erfolg , weil die Reise dieser Früchte in eine
Zeit fällt , in der der europäische Markt von
Spanien und Italien nicht versorgt werden
kann .

Einer mit Aussicht aus Erfolg inS Leben zu
rusende » Siedlung in diesem Gebiete mutz nach
dem bisher Gesagten eine Landkonzession von
wenigstens 100 000 ha zur Anfiedlung von ca.
5000 Familien zur Verfügung stehen. Die Be¬
siedlung selbst muß von einem zentral gelegenen
Kernstück aus erfolgen , auf dem die Fabriken
und Lagerräume , Lehrvslanznng , BerwaltungS -
gevände , Einwandererhaus , Schule , Kirche ufw.
Platz finden . Der fortschreitenden Besiedlung
muß wie bei großen Pflanzungen eine durch die
Siedlung lausende Feldbahn auf dem Fuße
folgen . Die Lose , 20 ha groß . 200 Meter breit ,
1000 Meter lang , müssen soweit irgend möglich,
mit ihrer Stirnseite zu beiden Seiten des
HauptwegeS liegen . Jedem Siedler sind 4 ha
airfznschlagen , die er nach Anweisung der Lei¬
tung mit einjährigen Kulturen . Baumwolle ,
Zuckerrohre . Manjoka und Mais zu bepflanzen
hat . Den Rest des Loses kann der Siedler
nach Leistungsfähigkeit und Neigung zum An¬
bau ihm zusagender Baumkulturen . Tee , süßen
und bitteren Apfelsinen , Maulbeerbäume usw.
in Angriff nehmen . Der ganze Betrieb muß
kaufmännisch aufgezogen und von Fachleuten
überwacht werden . Mit der durch die Koloni¬
sation hervorgerufenen Wertsteigerung der
Ländereien kann daS für den ganzen Betrieb
ausgewendete Kapital verzinst und amortisiert
werden . Neue LeVenSmöglichkellen zu schaffen
für unser eingeengtes Volk ist eine wichtigere
Aufgabe . alS die Erfüllung einer auf lügen ,
basten Voraussetzungen begründeten Reyara -
tionSpflicht . Erst wir . dann — die anderen !

Jubilar ist Kämpfer von 1870/71 . — Die goldene
Hochzell feierten auch die Eheleute Ludwig
H a g n « r in Hüffenharb . — Waldmeister Hein -
rich Keller , der 35 Jahre tm Dienst war , und
auch einige Jahre als Gemeinüercll gewirkt hat ,
wurde dieser Tage zu Grabe getragen . Er war
Kriegsveteran von 1870/71. Durch seinen Tod

_ Nr. 52 _
find die Teilnehmer Ser Krieges von 1870/71
zwei gesunken.

bld. Pforzheim . 20. Febr . <Der neue
B ü r g e r m e i st e r .) Wie wir erfahren , wer
den in Zwetbrücken Anstrengungen gemacht, dt"
zum 3. Bürgermeister in Pforzheim gewählten
rechtskundigen Stadtrat Dr . EcariuS
Bleiben zu bewegen .

dr . Rastatt . 20. Febr . lMesf er steche re "
In der Nacht zum Sonntag lauerte ein Dchlk»
flicker dem Gesellen eines hiesigen Metzg«5'
meisters auf dem Heimweg von einem Tanzver^
gnügen auf und versetzte ihm zwei Messerstt̂ '
die seine Aufnahme ins Krankenhaus iw""
machten.

dr . Saobach ,Amt Bühl ! , 20. Febr . (90 .
burtstag .! Die Witwe Vollmer Kitt
morgen in geistiger und körperlicher Rüstig^ "
ihren 80. Geburtstag . Frau Vollmer vekw
im Felde ihren Sohn , ein zweiter starb
seinem Leiden , das er sich im Felde zugeM * '
hatte .

bld. Frciburg , 19. Febr . tBesuch auslä »'
bischer S t u d t e n k o m m tss i o n e ».! A,,im letzten Jahr , so sind auch im Jahre 1928 e :v
Anzahl ausländischer Studienreisen ^ n.~rZ
Deutschland angckündigt , die auch den BeM
der Stadt Freiburg auf ihr Programm kE »
haben . Die von dem Institut für Interna " "
nahe Erziehung in Neuvork und der Univtt
tät Wisconsin veranstaltete Europafahrt
Dozenten der deutschen Sprache und Literaw
an amerikanischen Universitäten und bbhtt «
Lehranstalten wird die Teiluehmer auf >V ..
Rundreise von Luzern über Freiburg
einem Ausflug durch das Hüllental nach * •; .
see . Feldberg und von dort nach Heidelo« i
führen . Ferner liegt die Ankündigung *>« .
Studienreise von ungarischen Hochschülern
die ebenfalls in Freiburg und im Schwarz !»"
Station machen wird .

Weiternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte karlsruüt -

Ganz Europa steht jetzt im wesentlichen «"E
dem Einflüsse eines stabilen , bis noch
skanbinavien sich erstreckenden Hochdruckgeb ^ v
bas uns schon Aufheiterung und trockene
rung brachte. Kaltluft , die auf der Ostseite
Hoch nach Deutschland vorgedrungen ist . W
wölkung und in Nordbaden auch gering ^"" ^
Niederschläge hervorgerufen . Da zunächst 7..^
mit weiterem Zufluß kalter Luft aus
zu rechnen ist, werden wir heute vorausncy « '
noch zeitweise wolkiges Wetter behalten - ^
allgemeinen steht jedoch für die nächsten
anhaltend trockenes Hochdruckwetter mit
frösten in der Ebene bevor . .

Wctteraussichtcu für Dienstag : Zeitweise ^
heiternd und trocken bei schwacher Lustbewcg „e
In tiefen Lagen tagSttber mild und stellen »/- .
Nachtfrost . Gebirge anhaltend leichter v
( Teilweise wiederholt .)

Wetterdienst des Franksurtrr Universität *'

Instituts für Meteorologie und Phvsit '

Aussichten für Mittwoch : wolkig bis
trocken, Temperatur nachts stärker zurtiaoen
tagsüber mild , schwache Luftbewegung .

Badische Meldungen .
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Landwirtschaftliche Frage«.
. *

=* 30- Febr . Die Fleckvleb -* » chta « uossenschaft Pforzheim Mett? Minegg ihr« Generalversammlung ab. Na«Hoffnung der Versammlung durch den 1. Vor-'^ enben , Gutsbesitzer Esstch . erstattete der^Nrsche Leiter, Deterinärrat Schneider , den<wgr«itsbericht aus dem a <rf}ie 1927, AuK dre-Eg, «e&t hervor, daß die Sleckviehzuchtgenollen -Pforzheim in, Jahre 1927 146 Mitgliedermit im ganzen 278 eingetragenen Tieren ,^ runter 23 Darren und 2fi5 Kühe und Kalbin-
4 Jahr 1927 brachte einen Zuwachs vonv^?^ verein«n mit zusannnen 34 Mitgliedern .Ä?§^nivektor Beterinärrat Sock spendete der^ chtgenoflenschaft großes Lob Nr das gut aus-

und gut durchgezüchtet« Material , ba*keiner Ansicht im unterbadischen Fleckvieh-i^ tgenosienschaftsverband unter den ihm an»« oorendrn lö Genossenschaften an vierter StelleMrrt . Die vom technischen Leiter im Jahredurchgesüdrte Revision zeigt« auch das Bor -v°n sehr guten typischen KuhennntM , Korverfvrmen und Zeichen guter Milck-
Tng . Bei dem großen Interesse , das die
SäT^ * A“ den Tag legen , ist zu erivarten . daß
b^ .^ ev 'gen minderwertigen Tiere , die noch vor-Mf .u sind , bald bcsieren Platz machen. DerLeiter hielt in der BerichtSperrode in^vereinen belehrende Borträge , die aut be-^ waren und mit grobem Interesse entgegen.

wurden. Nach Erledigung des Re-^ 'ckafts- und Kassenberichtes hielt Zuchttnspek-« .. vock «inen interessanten Bortraa über dre- •* IVIIUUHU —--
vrüfu,,«? ^ un - Auöivertung der Milchleistnngs-

Außerdem sprach Oberregierungs -Z«wit
Z«i,e Schall er inüber. . . . hockinteresianter
®^I6bft^ cr die technische Durchführung der
de» ^ Zsprüfungen. Beide Vorträge wirr¬
te« «nutzem Beifall ausgenommen und führ-
^küfu»n»„ , Erfolge, das, di« Diilchleiftungs-
wrrj-nin der Genossenschaft durchgefützrt
birrzn dis jetzt haben sich 29 Mitgliederri»ürro . erklärt , .-tum Schlusie gab Bete-
volle in einem Lichtbildervortrag wert-' -üvi . -Euterungen '

er Iungpie, ^ _"Uchtgenosienfchafts-Berband.

sowie
"
üiUr "der sehr schöne Zuchttiere.^lechvi,^ ..^ ungvieehweiden im unterbadischeu

i>l«i » Fastnacht im Lande.
^ors

'
r«g?? uueschiuge«, 29. Febr . Bei herrlichem

.̂ strr^ ,,U9dwetter ging gestern nachmittag der
Ein- der Narrenzunft Frohsinn vor

v>e Ttrnr,?.uubersehbare Menscheumenge säumte
Zrn ^ ven . Der Umzug bestand aus 36 23a-
Alder « ,.? ^uppeu , die in sehr ulkiger Weise
? " thük,

u^ der 2090 Jahre alten Geschickte des
?v » der lÄ»^ udes Donaueschingen barstellten,
r idaü i,n ^ ^ t angefangen bis zum ZukunftS-
"** 2&onX,i 2990 . Sehr witzig war u. a.«au- Passagj^^. und Panzerkreuzer , der

das Finanzamt in Grund und Boden schoß.
Nachvarstädte waren durch Abordnungen von
Hansel und Gretel vertreten .

dich Waldshut . 29. Febr . Aus Anlatz der
469jährigen Gründungsfeier des Waldshuter
JunggesellenveretnS wurde ein alter F a st -
nachtsbrauch wieder eingeführt. Am Fast-
nachtsdienstaa wirb dieser Verein das übliche
Iunggesellenessen veranstalten , zu dem jeder
Junggeselle in Gehrock und Zylinder mit einem
Stockfisch am Gehrockschoh jeden einzelnen Bür¬
ger zu diesem Ellen einladen mutz. Am gestri¬
gen Sonntag haben sich die Junggesellen bereits
dieses Auftrags erledigt.

Brände.
dz. Pforzheim, 20. Februar . Im Saal einer

hiesigen Wirtschaft entstand b«i einer Blitzlicht -
aufnahme ein Brand , der erheblichen Gebäude-
und Fahrnisschaden verursachte .

dz. Brühl (Amt Schwetzingen ). 20 . Febr . In
der Nacht zum Sonntag brach in der Scheune
der Gastwirtschaft zum „Ochsen" lBcsitzer Franz
G e s ch w i I l) ein Brand aus . der sich durch die
in der Scheune lagernden Heu. und Strohvor ,
rät« rasch airSbreitete. Ter angestrengten Tätig¬
keit der Brühler Feuerwehr gelang eS. ein
llebergreifen des Brandes auf das .anstoßende
Wohnhaus und aus den Saalbau zu verhindern,
doch wurden die Scheune und daö angebaute
StallgeLäude ein Raub der Flammen . Durchden
Brand sind auch die Fahrnisse sowie Heu- und
Strohvorräte verschiedener Landwirte , die die
Scheuer des Ochsenwirtes alS Lagerraum be¬
nutzten , vollständig verbrannt . Die Feuerwehrwar bis in die frühen Morgenstunden an der
Brandstelle tätig . Der Gebäudeschadcn wtrd
aus 19 999 M, der Fahrnisschaden aus etwa
8999 M geschätzt .

dz. Siechlinsbergen a. 9 ., 20. Febr . Dieser
Tag« entstand in der Scheuer des RudolfG e b r i g Feuer , daS auch auf die Scheuer und
das Wolmlurus des Adolf Mamier Übergriffund diese vernichtete , während bas mit der
Scheuer zusainmcngebautc HauS des Gehrig
unversehrt blieb . Das Bieh und bas Inventar
konnten zum größten Teil gerettet werden.

Unfälle .
bld. Pforzheim. 20. Febr . Auf der Landstraße

zwischen Unterreichenbach und Dtllweißenstei»
ereignete sich gestern abend ein Autounfall. Als
sich um diese Zeit zivet Herren von Pforzheim zuFuß von Unterreichenbach nach Dtllweißensteinwanderten . kam ein unbeleuchtetesAuto in Rich¬
tung« nach Pforzheim aesahren, das einen der
beiden Herren anfuhr . Rektor Schuhmacher er¬litt einen UntLlschenkelbrnck und mußte nach
dem Pforzheimer Krankenhaus gebracht werden.

Das Auto fuhr auf einen Randstein, überfchlug
sich und stürzte in bi« Nagold. Der allein im
Wagen befindliche Senker soll nicht verletzt wor¬
den sein.

bld . Nendorf bei Bruchsal, 20. Febr . Gestern
nachmittag wurde bas 7jährige Kind deS Mecha¬
nikers Josef T h r o m von einem Auto über¬
fahren und erheblich verletzt.

dz. Maulburg . 20 . Febr . Der Briefträger
Gemtner , der in Steinen beschäftigt ist . be¬
fand sich am 16. Februar abends mit seinem
Rade aus dem Henmvea nach Maulburg und
ivurde babei von einem Auto angesahren und
zur Seite geschleudert . Sieben anderen Ver¬
letzungen erlitt er einen Arm- und Beinbruch.
Ein Auto des Gaswerks Lörrach , das des Weges
kam. nahm sich des Verletzten an und bracht«
ihn in bas Krankenhaus nach Schoofhcim .

dz. Lörrach, 20. Febr . In dem Bemühen, aus
der zurzeit bockgehenden Birs Solz herauszu -
frschen . geriet - er lüjährtac Sobn des Dorarbei -
ters Schöne in Btrsseldcu in den Fluß und
ertrank . Bei der Einmündung der Birs in den
Rhein konnte die Leiche gelandet werden. Ein
Italiener , der des Schwimmens nicht kundig
war , versuchte trotzdem , den Knaben zu retten,
geriet aber selbst in Me Gefahr des Ertrinkens
und konnte nur mit Mühe das Ufer wieder er-
reichen. — Am Sonntag nachmittag ging ein
maskierter älterer Mann in seinem FaftnachlS-
scherz zu weit, indem er sich an ein fohrciides
Auto Keranmachte . von diesem aber erfaßt und
zu Boden geworfen wurde, wobei er unter den

Selbstvergiftung
wird durch Giftstoffe verursacht, die von» Darm
aus in das Blut ausgenommen, statt aus dem
Körper entfernt zu werden. — Energische , kur-
gemäße Darmentlastung beugt vor und bringt
Hilfe.

Die zuverlässigste Methode ist die Anwendung
des Kruschen-SalzeS , das in jahrhundertlanger
Erfahrung erprobt ist . Kruschen-Salz ist zu¬
sammengesetzt nach den Vorbildern , die uns die
Natur In den besten Heil - sBittersalz.) Quellen
gab . — Das Blut wird von Giftstoffen gereinigt ,
die Stauungen in Leber und Milz werden be¬
seitigt. Die Befreiung von den Giftstoffen bringt
Auffrischung des ganzen Körpers . Die wert-
vollen Bestandteile des Kruscheu-Salzes bcmir
ken « ine Anregung des Gallenslusses und eine
Beruhigung deö Nervensystenis uird damit dcö
Gehirns . Darmentlastung und Nervenerholung
hängen sichtlich zusammen . Je reiner baS Blut ,
desto freier Ser Geist . Ein Glas Kruschen-Salz
reicht für 100 Tage, somit tägliche Gesundheits¬
pflege für 8 Pfg .

Wagen geriet und erhebliche Derletzuus«« to >
vontrug.

dz. Konstanz, 20. Febr . Heute nachmittag er¬
eignete sich im Trubel des MaSkentreibeuS ei»
schwerer Unglücksfall . Auf der Bodanstraße
wurden durch ein schweres Lastauto , das ebev-
salls mit Masken besetzt war , «in SiLhelseS
Kind überfahren , dem di« Räder deS Wagens
über den Kopf und die Brust gingen, so baß es
sofort tot war .

Aus der Pfalz.
dz. Lauda«, 20. Febr . ( Zwischen die Puf¬

fer geraten .) Am Samstag geriet der IkLdtt-
schc Arbeiter Schwerdtseger zwischen die Pusser
zweier aufeinanderftvtzender Güterwagen und
wurde lebensgefährlich verletzt .

Tagesanzeigev
A»r bei Aufgabe »»» HttKiatn

Dieustag. de» St Stbutu 19SS.
Bad . Laudestheater: Nackm . 8—5 ltBr. „Mar imd S8«v

ritz" . „ Die Puppeu-fee" , A b̂enöS W8—Hll ltt * .
„Aastuachtskabarett ".

Stiidi. lloniertbau» tBad. Lichtlvielei : Abend» 844 Uhr .
„Fm wcchci , Röhl".

«Stabt . Jeftball«: Nachm. 5 Ubr . MaSkeuball M » e.
fangoercüis „rovograpbta".

Liedertafel Frabftuu Karlsruhe : Abends 7 Uhr . Mas¬
kenball un Palmeusapten.

MLuuergelaoguereiu : Maskeudoll im Kühle » Krug.
EaloNrum . Abends 8 Uhr . RevuegMpiel .Da» letzend«

Magazin. S . Teil. Anschließend Slevue^Ball .
Schlaß -Hotel : M 8 Uhr . »Müm -Ball.
Hotel &tzmonlt : Ab 8 Uhr atzend». Ein MaSkensesi.

Karnevalistische Veranstaltungen :
KünfUerhaus-Äestwurant .
Nestaurant und Kalle« Monlnger.
Gottesauer Hoi.
Alte Brauerei Hvepsner.
Löwennachcn.
Keglerhetm.
Bserkrbarett Elefanten .
Augustiner .
Deutsches Winzerhaus.
.«slusllerknetvc Darlanden .
Kalle« Bauer .
Kaffee Roaüerer.
Kaffe « Roland .
Lohengrin .
Rose.
Hobenzoller».

^ n

*.

Mot« « is* sie d«>*,*ßMulo « oti<tproduJt(l»'>5ltr,n '1Wtit. Gtnertl Motors Ist tioe,nt«rn*»oB«lc Plrm« Ihn r*hrik-undihrv JJdöo^nlosl*Wrt***vmwun^tn sind tuf 10* UM«*UW dir UdN» , Vc/t ft'N verteilt
MV

CADILLAC
Der Aristokrat der Automobile. Ober die
ganze Welt hin von Leuten höchster Lebens•
tührung gewählt. Weil er — der beste aller
guten Wagen — seinem Besitzer hohes

Prestige gibt .

LA SALLE
U' ie der Cadillac mit kraftvollem Adth
zylindenMotor , jedoch ein wenig verkleinert.
Farbenprächtig , rassig , schön. Ein Wagen,der seinem Besitzer Triumphe versdtafft

BUICK
Überschuß an Kraft . Schnelligkeit, Festig*
keit . Ausdauer, wie in keinem andern WagenDie natürliche Wahl von Führern auf allen
Gebieten, der in der ganzen Welt am meisten

gekaufte gute Wagen .

ENERAL MOTORS bietet Ihnen
mehr für weniger Geld

wenn Sie ein eAutomobil kaufen

OAKLAND
.Vur «in Künstler konnte die Schönheit seiner
anmutigen Linien und Farben schaffen . Langund tiefliegend. Jugendlich , farbenfreudig .
Der schönste Wagen zu mittlerem Preise.

Starker Sechszylinder-Motor

GENERAL MOTORSbaut Auto¬
mobile »für jede Börse und jeden

Zweck« . Jeder General Motors-
Wagen ist höchster Wert zu niedrig¬
stem Preise.

General Motors ist die größte Auto»
tnobilfirma der Welt mit 250 000 An¬
gestellten und Arbeitern . Werke und
Verkaufsstellen sind über 104 Länder
verteilt . 1926 wurden über 1 200000
Wagen , 1927 über 1 700000 gebaut .

In einem Jahre verbrauchte General
Motors 8300 Waggons Stahl, 1600000km Kupferdraht und 4500000 LiterFarbe und Lack . Die unvergleichlicheKaufkraft dieses Riesenbetriebes kann

allerbestes Material zu günstigsten
Preiseneinkaufen . Jedem Käufereines
General Motors » Waecns kommt das
dann wieder im Preise zugute . Jeder
General Motors »Wagen ist vielfach
geprüft . Dazu dient ein riesiges 503 ha
großes Gelände mit jeder nur denk¬
baren Fahr- und Prüfgelegenheit , jeder
Art von Straßen und Wegen .

Da die Güte der General Motors«
Wagen durch Prüfungen erwiesen ist,
kann selbst für den billigsten Wagen
ein fabi Garantie geleistet werden ; für
La Salle und Cadillac sogar zweiJahre.

In Deutschland ist General Motors
durch eineBerliner Niederlassung und

durch hunderte von Händlern ver¬
treten. Der Berliner Betrieb mußte
schon im ersten Jahr bedeutend er¬
weitert werden .

Ohne fühlbare Geldausgabe kann
Ihre Familie jetzt im eigenen Wagen
fahren . Sie können ihn gegen geringe
Anzahlung fahren und den Rest in
kleinen Raten tilgen.

Die sieben General Motors «Typen
sind hierneben kurz beschrieben .
Suchen Sie sich den Wagen aus , der
Ihnen gefällt. Der nächste General
Motors -Händler wird mit Ihnen gern
eine Probefahrt machen und Ihnen
alle Einzelheiten raitteilen .

PONTIAC
Der »erfolgreicheSechszylinders, ein Zeichen
für die Leistungsfähigkeit des General Mo«
fors'

. Ein kraftvoller , ausdauernder Wagenfür weniger als 6000 M , ln zwei Jahren
über 200 000 verkauft.

OLDSMOBILE
Ein Pionier der Automobile. Seit IS9S .
seit 5 Jahrzehnten , ständig vervollkommnet.
Jetzt ein starker Sechszylinder mit vielen be¬
merkenswerten Überlegenheiten zu außer¬

ordentlich günstigem Preise.

CHEVROLET
. 1927 über eine Million verkauft. Groß -
kraftvoll , fest , bequem, mit den Vor? '
teurer Wagen : beliebt, weil elegant. Auch
als Last• und Lieferwagen, schnell, zuver¬
lässig. wirtschaftlich in <4ns<fii/ )run£ und

Betrieb.

>' Ir

G . m . b . H ., Berlin - Borsigwalde
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Ein Doktorexamenmit Hinder -
niffen.

Bo«
Dr . Gustav Mauz lBerlin ) .

Es war Anfang - er neunziger Jahre in - er
schönen Dreisamstadt Freiburg . Meine
Studien batten bereits - urch die Staatsprüfung
für - en höheren Lehrberuf ihren Abschluß ge-
fun- en , und nun sollte noch - er Doktortitel - er
ganzen Sache jenen äußeren Schliff verleihen,
auf - en man namentlich in jungen Tagen so be¬
sonders stolz ist. Vorsorglich hatte ich mir be¬
reits neue Besuchskarten - rucken lassen, auf
welchen bas heißersehnte „Dr ." stolz und sieges¬
sicher prangte !

Aber natürlich, aus der Verborgenheit - er
Schubla- e durften diese blütenweißen Kärtlein
erst heraus , wenn das mündliche Examen glück¬
lich bestan- en war . Besorgnisse hatte ich - urch-
aus nicht, - aß die Sache schief gehen könnte ,denn - ie drei Herren , - ie für mich in Betracht
kamen , wußten ja schon aus Kolleg- un-
Seminarbctrieb , wes Geistes Kind man war.
Als Germanist im Hauptfach hatte ich - em da¬
maligen Ordinarius für deutsche Sprache, - em
kleinen groben Hermann Paul , eine Stunde
land stand zu halten : für das eine Nebenfach ,
Philosophie, kam der damals noch jugen- frische
Alois Riehl in Betracht, der später zu - en
Zierden der Berliner Universität zählte : meine
geschichtlichen Kenntnisse endlich hatte in der
üblichen halben Stun - e Professor vW Holst
zu erforschen , bei - em ich ein eifriger Hörer ge¬
wesen war.

Es schien also alles in gutem Gang zu sein.
Aber so paradox es klingen mag , diesmal schritt
das Unglück schnell aus - em närrischen Grunde ,weil ich selber nicht schnell genug schritt ! Ich
kam nämlich um reichliche fünf Minuten zu spät
vor dem Prüfungszimmer an un- fan- mich
beim Eintreten der etwas erstaunten Korona "
meiner würdigen Lehrer gegenüber. Sie
mochten mein Zuspätkommen als eine Art
Frechdachsigkeit anschen ! Dabei hatten sic aber
durchaus nicht recht. Schul- daran war eine
hübsche junge Freiburgerin . welche damals mein
Herz in Flammen gesetzt hatte. Durch einen
Besuch in ihrer Familie suchte ich mir unmittel -
bar vor Beginn des Eramens noch etwas Mut
und gute Ratschläge zu holen, und da hatte ich
mich eben so schwer losreißen können , daß ich
schließlich mit - er angcdeuteten Verspätung in
- er Universität eintraf . . .

Ich versuchte - en üblen Ein- ruck durch her¬
vorragenden Eifer der Beantwortung aller an
mich gestellten Fragen auszulöschen . Das ge¬
lang mir auch ganz gut in meinem Hauptfach ,der Germanistik, un- in dem philosophischen
Nebenfach . Dann aber brach bas Unheil über
mich herein. Herr von Holst hatte mir zugesagt ,
mich besonöers über das Thema der französi¬
schen Revolution auszufragen , - ie ich mit
großem Interesse bei ihm gehört hatte. Er
schien aber sein Versprechen vergessen zu haben,
denn plötzlich stürzte er sich in - ie wildbewegten
Zeiten - er Reformation und verlor sich schließ¬
lich In ganz knifflige Einzelfragen , z . B . über
die Abendmahlslehrc, bei denen ich ihm nicht
mehr zu folgen wußte. Die Situation begann
ein bißchen kritisch zu werden. Mitten in diese
Gewittersvannung fiel das Mahnwort des Vor¬
sitzenden Dekans :

„Herr Geheimrat, die halbe Stunde ist um !"
Hierauf erwiderte Herr von Holst sich werde

- en Wortlaut nie vergessen ) :
,Hch denke, es wir- nur im Interesse deS

Herrn Kandidaten sein, wenn ich ihm noch
mehr Gelegenheit gebe, seine Kenntnisse zu
zeigen .

"
Ich habe in dieser Minute nicht gerade das

höchste Glücksgefühl meines Lebens empfun - en !
Aber ein Gutes war doch bei der Sache . Jetzt
endlich verließ mein Herr Examinator - ie ab¬
gelegenen Gefilde - es 16. Jahrhun - erts und
steuerte mit vollen Segeln in das Blutmeer
- er französischen Revolution . Hier stand ich
meinen Mann und errang mir endlich die An¬
erkennung meines strengen Jnauisitors . als ich
mit - em Brustton - er Ueberzeugung erklärte,
- aß auch für mich selbstverständlich lebenso
wie für den Herrn Professor, von - em ich eö
gehört hatte ! ) Mirabeau die bedeutendste Per -
sönll^ ' - It jener Tage sei .

Inzwischen war wieöer eine Viertelstun- e
verflossen , und eine erneute Mahnung des Vor.
sitzenden zum Abbruch der Verba"- ' " ' "" '"
führte zu einem kurzen , nicht gerade freund»
lichen Dialog - er beiden Herren , hatte aber
schließlich - ie gute Wirkung, - aß man allseits
das grausame Spiel satt hatte.

Mit einigen Zweifeln - er Ungewißheit verließ
ich den ungastlichen Raum , um bald darauf zu
erfahren , - aß man meine mündlichen Ausfüh¬
rungen mit dem Prädikat „magoa cum laude"
bewertet habe .

Natürlich hatte ich mich ursprünglich auf
„summa" gespitzt gehabt , der weltkundiae Pedell
setzte mir aber auseinander , daß so etwas nicht
zu erwarten gewesen sei , erstens wenn - er Herr
Kandidat zu spät komme und zweitens, wenn
- ie Herren Professoren sich untereinander
zankten .

Ich habe diesem Erlebnis - ie Lehre entnom¬
men . daß es auf Eichen oft mancherlei Grün - e
gibt , die da zusammenwirken, um einen uner¬
warteten Effekt hervorzurufen.Als ich vierundzwanzig Stun - en später zur
Erholung eine Schweizer Reise antrat , fand ich
bald Gelegenheit, zum erstenmal meine neue
Visitenkarte einer helvetischen Zimmerwirttn
ins Angesicht zu zücken . Da hatte sich mein
erster Aezcger bereits vollkommen verflüchtigt!
Denn dem „Dr ." sah man es wirklich nicht an,
ob er mit höchstem Lobe bedacht worben sei oder
es etwa nur bis auf - as kümmerliche „rite" ge -
bracht habe .

Ich jedenfalls trat auf, als ob mich die
Gnadensonne des „summa cum laude" bestrahlte!

Vom feindlichen Nachrichten¬
dienst und dergleichen.

Von
Dr . Emil Feiler .

Wer die Strafprozesse in Deutschland wegenVerrats wichtiger militärischer, volkwirtschaft¬
licher oder allgemein nationaler Geheimnisse
verfolgt und die Verurteilungen wegen ver¬
suchten und tatsächlich verübten Landesverrats
zusammenstellt , der wird entsetzt ob der gerade
in der letzten Zeit an Umfang und Intensität
erschreckend hochgeschnellten statistischen Feststel¬
lung der Versündigungen vaterlandsloser Ge¬
sellen. Inwiefern die internationale und pazi¬
fistische Ideologie hierbei eine Roll« spielt , ob
materialistische Einstellung allein bei der Be¬
urteilung der einzelnen Fälle in Rechnung
kommt , die ewig-menschliche sacna käme , auri,
soll hier nicht weiter untersucht werden. Eben¬
sowenig wie die wohl viel zahlreicheren Fälle
einbeziehbar sind , in denen der Arm des welt¬
lichen Richters wegen mangelnder Beweise nicht
zufassen konnte . Aber wer 1925 auf der polizei¬
technischen Ausstellung in Karlsruhe das stati¬
stische Material überschauen durste über dieses
dunkelste Kapitel unseres völkischen Daseins¬
kampfes , dem konnten darüber tatsächlich die
Augen übergehen. Zumal wenn er die Gegen¬
wart seit der Revolution nur mit der Kriegs¬
zeit und den Jahren davor verglich . Er wird
sich nimmer wundern über die zynische Geste,mit der unsere Feinde der Reichsregierung lange
Listen angeblicher Verfehlungen gegen den Ver¬
sailler Friedensvertrag präsentieren , den sie
selbst täglich und stündlich mißachten .

Vor dem Kriege war die Arbeit des feind¬
lichen Nachrichtendienstes natürlich viel schwie¬
riger als heute , wo Franzosen , Engländer und
Belgier aus deutschem Boden stehen. Allein
durch seine und feinste Kanäle ist ihm schon
immer wertvolles Material zugefloffen . Lehr¬
reich mag die kleine , anspruchslose Episode sein,die ich selbst miterlebt habe , und die den Vor¬
zug der Wahrheitstreue hat.

Einige Jahre vor Kriegsausbruch, als die
Einkreisungspvlitik Eduards VII . schon stattliche
Früchte in der feindseligen englischen Presseund verärgerten öffentlichen Meinung drüben
überm Kanal vor Augen führte , wohnte ich in
Ealing , im Westen Londons , als „zah¬
lender Gast " bei einem Rechtsanwalt. Es war
ein behagliches Einfamilienhaus an der Peri¬
pherie der Stadt , mitten im Grünen gelegen ,
still und verträumt wie die stimmungsvollen
Eigenheime der oberen Bürgerschicht in dem
Lande , das frische Luft und Spiel im ^ eien
stets hochschätzt. Es waren kluge Leute , die län¬
gere Zeit der deutschen Sprache halber in Frank¬furt am Main gelebt hatten , und zahlende Gäste
wie mich hatten sie aus aller Herren Ländern
schon immer in die Feinheiten der englischen
Sprache eingeführt, so daß ich mich bald heimisch
fühlte und viel lernte.

Der Vater , ein Kaufmann , hoch in den
Achtzigern , erschien bloß zur Hauptmahlzeit deS
Abends, und sobald sie beendet war , wurde er,einen dicken Folioband Dickens unter dem Arm
haltend, mit einem Viertelliterglas halb
Whisky halb warmes Wasser wieder in sein
Zimmerchen nach oben geleitet. Er las Tag
und Nacht Dickens , was ja nicht gerade zum
allerbesten Ton in England gehört, sintemalen
der große Humorist gar nicht selten von feucht¬
fröhlichen Gelagen und gar von alkoholischen
Exzessen erzählt. Man muß es der guten
öffentlichen Meinung entschieden zum Verdienst
anrechnen , daß sie den Kampf gegen die ver¬
heerenden Folgen des übermäßigen Alkohol -
genusses auf idealem Wege auch dadurch wirk¬
sam macht, daß sie in allen Schichten, die sich zur
guten Gesellschaft rechnen wollen , regelmäßig
alkoholische Getränke verpönt.

Die Eichhoffs , wie ich sie auf deutsch nenne,waren liberal und Freidenker. Obwohl ihnen
gerade gegenüber, aus der anderen Seite der
Straße , vor der Nase eine Wesleyaner -Kirche
stand , in der Sonntags ein trefflicher Geistlicher
predigte und ein vorzüglicher Lehrer sang , gin¬
gen sie nicht in den Gottesdienst. Und obgleich
sie sich zur Liberalen Partei bekannten und das
Morning Chronicle lasen , waren sie so ein .
geschnappt auf die Theorie , daß die Deutschen
bei ihrem schnellen Fortschritt in der Industrieund im Handel im Handumdrehen die wirtschaft¬
liche Unabhängigkeit Großbritanniens unter¬

höhlen würben, baß sie sogar in kühler Ueber -
legung die Vernichtung des mächtigsten Neben¬
buhlers Old Englands durch Krieg ins Auge
faßten. Gerade wie die politische Einstellung
des liberalen Führers Lloyd George war , den
unser letzter kaiserlicher Botschafter in London
mit dem polnischen Namen für Deutschlands
wohlwollenden Freund hielt , bis sich der Libe¬
rale fast als ärgerer Kriegstreiber entpuppte
als ein waschechter Konservativer. Die Diplo¬
maten haben bekanntlich die Sprache, um ihre
Gedanken zu verbergen.Alice Eichhofs, des unverehlichten Rechtsan¬
walts unverehlichte Schwester , gab Musik- un-
deutschen Sprachunterricht in Ealing , und jeden
Tag nahm sie mich vor in englischer Stilistik.So leicht für unser deutsches Sprachvermögen
auch auf den ersten Blick die verwandte engli¬
sche Sprache nach Wortschatz und Flexion er.
scheint, umso schwieriger ist die Einreihung der
verwandten und bekannten Wortbilder in idio¬
matischem Zusammenhang. Und hier zeigt es
sich, daß - er Angelsachse in seiner sprachliche»
Logik, in intellektueller Begrisfsverknüpfnng
von uns kontinentalen Vettern sich doch weit,weit entfernt hat. Ein französischer Aufsatz istunter Voraussetzung desselben Vorrats an Vo¬
kabeln und Wendungen einem engl»' '''« !» gegen¬über ein Kinderspiel.

In der heißen Sommerzeit habe ich mit Alice ,die des Lebens Sommer schon durcheilt batte,
manche schwere Nuß geknackt über meine Nie¬
derschrift einer Radfahrt nach Schottland hinauf,wo die didaktisch bewährte und sprachlich ge¬wandte Lehrerin manchmal sich bloß damit sal-vierte, daß sie drollig bemerkte : „Man verstehtalles gut. was Sie schreiben , und es ist kein
eigentlicher Fehler darin , aber wir Engländer
drücken uns mit denselben Worten eben anders
aus ."

Im Firth of Forth hatte ich bei Queensserryunter der hohen Brücke die englische Heimats¬
flotte besehen und war um die Dreadnought
auf einem kleinen Fährdampfer herumgefahren.Als ich nun meine Eindrücke davon vorlas und
Bergleiche mit unserer Hochseeflotte anftellte ,da wurde Alice in ihrem hochgespannten Na¬
tionalgefühl getroffen und ging in lebhafter
Gemütsbewegung ans ihrer üblichen Zu¬
rückhaltung heraus .

Denken Sie , macht« sie schmollend, „solche"
Dinge habe ich zu meinemVerdruß schon einmal
gelesen und sogar ins Englische übersetzt . Was
habt Ihr Deutsche nicht alles an unseren Schis¬
sen und an unfern Matrosen auszusetzcn !
Euer Marineattackie hat in seinem Bericht an
feine Vorgesetzte Dienststelle über unsere Flot¬
tenmanöver vor drei Jahren kein gutes Haaran der englischen Flotte gelassen.Wie ich das erfahren habe ? Ganz eknfach
war das, sage ich Ihnen ."

Alice , der stolze Nachfahre des kampsmutigen
Begleiters der sagenberühmten Seekönige
Hengist und Hvrsa aus dem Sachsenlande kam
sich wirklich wichtig vor , als sie nun weiter¬
erzählte, leise , fast geheimnisvoll:

„Der italienische Marineattache war in der
Klemme mit seinem Bericbt über die englischenFlottenmanöver . Er verstand offenbar nichts
davon , da bat er den deutschen Attache, — die
Deutschen und Italiener sind ja Bundesgenos¬
sen , — um den seinigen . Natürlich aus Ehren¬wort . bloß zur Einsicht ! Er bekam ihn auch,den Geheimbericht . Aber weil er nicht genug
Deutsch verstand , wußte er nichts damit anzu¬
fangen. Da kam er zu mir und ich habe ihm
denselben ins Englische übersetzt.

Es war nicht leicht, wegen den technischen
Ausdrücken , und was habe ich mich geärgert , da
so mancherlei bei uns minderwertig und ver¬
altet sein sollte !" Und die wackere, von Vater¬
landsliebe „glühende " Alice ballte noch in der
Erinnerung ihre zarten Hände zu Fäusten und
schaute mich so eigenartig überlegen an . als ob
sie sagen wollte : „Ich habe aber auch meine
vaterländische Pflicht erfüllt und den Bericht
unserer Admiralität zugänglich gemacht."

Lange habe ich , nach meinem Wohnsitz Kiel
zurückgekehrt , überlegt , ob ich nicht die Sache
der Marinestation mitteilen sollte oder dem
Attache, dessen gutmütiges Vertrauen von dem
Italiener so übel belohnt wurde. Ich habe es
nicht getan, um dem Herrn kein« Unannehm¬
lichkeiten zu bereiten und auch darum , weil ich
bei der schnellen Entwickelung der Technik die
Sache für überholt ansah .

Im nächsten Jahre besuchte mich Alice , und
an einem sonnigen Nachmittag , als die Förde
im schönsten Lickte lag und am blauen Himmel
weiße Wölkchen still dahinzoqen über den Eisen¬
masten unserer in mehreren Reihen liegenden
Kriegsschiffe , machten wir eine Hafenrundfahrt .Es gefiel ihr vorzüglich in Kiel , und die reiz¬
vollen Ufer der Förde mit ihrem Buchengrün
und ihren schmucken Landhäusern fanden ihren
vollen Beifall. Aber je weiter wir hinauskamen
und an den modernen Panzern und Kreuzern
entlangfuhren , umso stiller wurde meine
Lehrerin . So gut sie auch das Schaufvietern
verstan- , ihre Mienen wurden immer ängstlicher .Sie rührte sich schließlich nicht mehr von der
Stelle vorn am Bug des weißen HafendampferS.
Wie gebannt war sie.

Und als links drüben in der Wiek die um¬
fangreichen Baulichkeiten auftauchten , da kam es

« ». 52
entsetzt von ' ihren Lippen : „Aber das sckaut
bedrohlich aus ". Und von banger Sorge “
innerster Erregung überwältigt , verlor
ihre selicontrol , ließ sich auf die Bank Wi „und sah , da die Reeling hoch war , mit
von all dem Leben und Treiben aus der E
nichts mehr als Mastenspitzen und darüber v
segelnde weiße Sommerwölkchen . t . »je

Vergebens wollte ich ihr klarmachen , das ^ihr so bedrohlich erscheinenden Bauten l« ^
Wiek bloß Lazarettanlagen seien. Ich
ihr weiter, um sie abzulenken , von der
vollen nordischen Kirche dabei : Sie wollte t
mehr sehen, nichts mehr hören von u«)^Marine . Sicherlich zog durch ihren eI
„spleenigen " Sinn die Erinnerung an ^
deutschen Marineattaches Geheimbericht .
wir beide hatten nun ungesucht und unve»»
die Rollen vertauscht . Jetzt war ich der
Stillen Triumphierende . ^

Aber wie furchtbar wahr ist doch das
eines hohen englischen Seemannes aus dero^
kurz vor unserem Zusammenbruch geworden
Herbst 1918, als er, wohl vertraut m» .#Praktiken des englischen Nachrichtendienste?-

j{
Aussicht stellte.

' daß man am Bindfaden
deutsche Flotte heranziehc,, würde. Mü '
landen um den Bug wie zur festlichen vflI
aber unter der roten Fahne , dem Banner „

Sw*Empörung und Meuterei , sin- unsere- - ' - jef«»?,*
Das Heldenlied von Deutschlands Krieg»
war aus .

Schiffe zu den Engländern hinübergk

Die öeutl'cheGeNunelrucM
Vrslügeloestand:
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Wert der
AeflÜgek-
krnfuhr

Flugzeugreise« in großem Stil . Der
disch- amerikanische Millionär van Lear
hat ein ganzes englisches Flugzeug (£ >
um eine Geschäftsreise von London na«

e„e#
afrika zu unternehmen . Er hat im versa»»
Jahre mehr als 49 099 Meilen in öer L" '
rückgelegt , da er gewohnt ist , sich bei jea ° je*
ßeren Geschäftsreise - es Flugzeuges » . fl zg
dienen. U . a. flog er im vorigen Jam 0
Tagen von London nach Batavia »no
mit Zwischenlandungen in Bagdad,
Bangok un- Java . Das Passagierflugzeug ^ je
für seine besonöeren Zwecke eingerickte - ^ 5
Sitze werden entfernt un- an ihrer « »reu

bequemer Wohnraum mitein T z- e'
Tischen , hergerichtet . Der Millionär
holländische Flugzeugführer in seinen
mit denen er bisher seine sämtlichen »
unternommen hat .

„SÜ*
Englischer Humor. Der eitle Ptrme - " «u&fr

zum erstenmal hier gastierte, stürmte B“’’ ja*
knm di« Kasse !" — ,LSas Sie nicht faö*“

hfett.
ganze Eintrittsgeld mutzten Sie znrüas»

JS.
\

'^
J %£ Use / cJ3 oraXqea*rt^

AaisepßcMixexMpc ^ ^
T& ser-ßoraX'S&f2

jiaiserzßcmx -Ŝ P̂
cmu^WeuäMenufid. ^ j^ f^

Tod es -Anzeige .
Oott dem AUmlchtigen hat es gefallen , meine Hebe Frau,

unsere treubesorgte Mutter , Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Taute

Frau

Josefine Kopf, geh . Eckstein
heute vormittag
sehen mit den he

nach kurzem Leiden im 66. Lebensjahre, ver-
in die ewige Heimat ab*heiligen Sakramenten,

zuruten.
Karlsruhe, den 20. Februar 1928.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Kopi , Rechnungsrat i. R .

Beerdigung : Mittwoch , den 22. Februar, nachmittags % 4 Uhr .
Trauernaus: Lenzstraßo6.

Brich-HeilW «As
ShüeSpelliliov . ohveVenlMnmll!

Zur Behandlung kommen Leisten- , Schenkel». Nabel ». Narben - , Bauch-
U

o ta rtell
^

bealanb ! gt« Referenzen liegen im Wartezimmer ans oder wer-

Mvrnes.

den auf Wunsch zugesandt .
lerztlichem Institut für ort Bruchbebandlun

ard Butz .Hodensack runterging , nichts mehr gespürt
bei Karlsruhe . 8. 12 .. 27

LA
and .

. . . . . . . ... den
(blosser. Bulach

Ich bin ganz bcsviiöcrS frob . dab ich obne Berufsstörung von meinem
«rohen Bruch , der bis in den vodeniack ging , geheilt bin . Friedrich Gretber .
Zimmermann . Zell i . Wieiental . 4. 12. 27.

Wer unfern Bertrauensarzi in der nächsten Sprechstunde in Rastatt .
Bruchsal Ivrechen will , teileKarlsruhe , Pforzheim oder in Bruchsal ivrechen will uns dieses um¬

gehend. fvatestens bis rum 28. Februar , mit . Benachrichtigung , wann und
wo die Svrcchstundcn stattfinden , erfolgt rechtzeitig.
„Hermes " Aerztiiches Institut für orthopädische Bruchbehandlung

G m . b . H -. Hamburg , Esplanade 6.

Asthma sofort gelindertunter Garantie !
Wenn Asthmador -Zigaretten nicht sofort auch »’jfLnotAnfallen von Asthma , Bronchial -Asthma und Atem o

oi*!,bringen , oder wenn Sie nicht finden , daß diese Zigaretten pf -
Mitteln zahlen , die man je angewandt hat . so wird r
zurückgegeben werden . Das ist die Bedingung , tmter p entsQ“ 0d«>
Schtffmanns Asthmador -Zigaretten in allen Apotheken w je ov gtet»
verkauft werden . Wie schwer und hartnäckig Ihr Lerne • ihnen rb. 1»
heftig die Anfälle auch sein mögen , dieses Mittel wira iE ^ >«1
Linderung bringen , gewöhnlich in 10 Sekunden . in>®,cr ./ Gr,uHjtlie^?-15 Minuten . Ihre Meinung ist allein maßgebend , und au f Ä
tiver Garantie riskieren Sie absolut nichts , da ja I " r eis pt
Ihnen das Geld zurückerstattet , wenn Sie mit dom Lrze . «uin
frieden sind . Unter dieser Garantie wird IbnendasMir sjach ßorW
von Mk . 1 .20 für 12 St . (neu ) , oder Mk . 2,25 (24 ) “V>C“

A Sitheke . VJJ
zugesandt werden , wenn Sie sich an die Victoria « er- jcH
SW 48 . Friedrichstr . 19 . wenden , falls etwa Ihr A er such .■f (lZuJ!£
liefern kann . Sollten Sie trotzdem vorher einen „_ »„r B?Lhe *“
wollen , schreiben Sie umgehend an
von 10 Pfg . Briefmarken ,
gesandt werden .

trotzdem vorher einen ■- ■,er’ in obige Apotheke un^
und es wird Ihnen sodann

gesamu wurueu » «. ß Qjp

AhfinviniitAN öerOcHsicfitlgtbei Euren El
ADOnnenien Inserenten des „Karlsruher W
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^ "Aaufnahme ergeben habe , nicht Vorgelegen .W °rt kich höchstens um eine GekränktheitFällt das Motiv , so fällt auch die An --
tiUM r • Krantz auf diese Art . Eine Berurtei -uur möglich, wenn der Vorsatz zur Tat
ab^ ^ eisen sei . Von Vorsatz könne
dött^ " ei Krantz keine Rede sein . Das

Sachverständigen festgeftellt . Sie hät-
E^ sÄ? Eutlich eine Beeinträchtigung der sreien

^ »«ußfassung des Angeklagten eingeräumt ,
^ rteidiger beantragte autn Schl uh diebes Angeklagten und erklärte, er

»ora,», gern für den 8 61 . aber wenn alle
nickt »,3p**}* " Gründe für seine Freisprechung'üwri , sollten , dann müsse er daran er-
8 Li . alle Sachverständigen Scheller denan» hätten . Günther Scheller sei

>einc Tat nicht verantwortlich. Tann
lln *^er auch keinen Mittäter geben ,

itioia t{-
mc,r .Replik trat der Staatsanwalt noch-

iilk ,*lur ' « «€« Antrag ein . Dann wandte er
dyß die Ausführungen des Verteidigers ,
estz m^ " " rlg<,e auf Totschlag nnloaisch sei. weilTat nicht bestanden habe . Sitmbes Mordes gehöre Neberlcgung
labe bei Begehung der Tat . Wer aber
Uffebn ^ " "berlegnng im Auaenblick der Tat
Kt. ^ ' ? b>vohl vorher ein Plan gefallt worden
ttftf Totschlag vor . Der Verteidiger

»lvchmals für die Freisprechung ein .
Krantz erhielt dann das Schluß-

Tat « „ y Jjflte . er sei an der Ausführung derEr bitte das Gericht , ihm durchteamnft die Möglichkeit zu geben,* S
sühne« zu könne« , was er* 1» Kr«d moralisch gesündigt habe.

^2 ^ " icht ^ sich um 1 .16 Nbr zur Nrteils -"»0 zurück.

- - --i -ucuui , - U. txcvi .
Paul Krantz wird wegen^ *Snis ^ Waffentragens zu drei Wochen Gc-

Die St .,.*
u

.rtcrtt. im übrigen freigesprochen .
Haft

angerxch
^

^ auf die erlittene Untersuchungs-

betvn^ ^ ^^ündung des Urteils gegen Krantz
?tBi sr -^ Vorsitzende, daß der Angeklagte von^ ag«s pachte der Tat des gemeinsamen Tot-

daßwegs frei geworden sei,
Mttr ?7^ "

, ^ diglich wegen mangelnder Beweise'»aß
' »' iPtodicit werden müssen. Zum Straf -

- * 5&nt fiitt u .->« rlaubten Waffenbesitzes führte
sa

°fe ertan
n^€ 15uö- €® habe auf Gefängnis -

Das Ltrieil.
WTB, Berlin . 2V. Febr .

rverden müssen , weilburchde :

L " a it u ’ i « i v y ui rci . « iiurmuuan ® jt
r̂tzch . des Angeklagten in Be

^rrf» bx . ° ^ ör>ga „ worden. Me Kosten des
> der ft , '^ien , soweit Freisprechung erfolgt
de« . Staatskasse zur Last gelegt wor-

^ »«M« Schiff-unglück in « hin«
Der *4 Schanghai. 20 . Febr .

Dampfer „Hstntauing" ist in'Minktana ^^m Samstag in der Nähe vonwit dem japanischen Dampfer
s?^ ieeen̂ !! ^ zusammengestoßen . Nach den

er ? s " Berichten sollen 800 Chine -" unken sein.

mit 7?" dänische Schooner „Sterna ",
Ladung Kohlen auf der Reise

i? ? i»taa " ? pach Dänemark befand , bekam am
h ,

' fa)e 3>Jrf,7& aus der Höhe von Narmeln
i.^ te irung ) ein Leck und der Kapitän5 C». ® $ « ff auf Strand laufen
Ll^ ^ cttu>, -,z^ ^" ungsmannschast der Narmel -
d. "be. die n?.? E*tion gelang es unter großer
- « «chon » .'^ .

^ nf Mann bestehende Besatzung^ * ro ."" S mit Hilfe des Raketcn -^ » res zu retten .

> Aen
^

n^ «uechten ein Zeichen . Die ab-
blieb s-̂ ch nicht an den Gaul heran . Svm5^Sft s^ ^ zer hocken und krgllte dann in de^ Sporen int den Bauch . Das BolZatzlauter ! Der Gaul machte eine
Achill- ,??, nannte mit seinem Otto eifrig davorweick . lockerte betäubt die Beine und sie0«*H* Ä

' nach vorn uri

^ ln veraubt die Beine und
D ^ Url aus . Ä ^ en draller Mägde, die -

Jg,, nsruckten . Der arme Braune , led
n- ^ l» e ,

' plötzlich zitternd stehen, spitz
ölufrioden, H-atz das Gelbrüll en

d»^ lv , s» bellten .
^ Wrte •

IÎ gerettet , schritt i
"Da besck »»
^ nicht ihn die Ga tt in und di e Kind«v bl«L f ishren .

kehrft iehtvant uns sehr ,
*ber picht übers Meer .

"
* *em einmli x

Ie '§^ "d aufs Herz und rief :
Kr ist d ie Flamme schoß he iß ins Her

«Ä ' t rutfivt ^ le €ln Steinbild aus Erz ."
^ ^ «chstu^ u^ w der Reiterstiefel, der nr

di« i^ 5»ug bestand , über die dünne
Mr » ein nuoll heraus und gab de
»bl 2-^ s,^ .

lrwn>e>z Aussehen , daß die Leu
L - brüllten . Schnielzer hie
Iv?^ lin s- l/l ' wahrend der getreue K>nes

^ behob, seine fünf Seite
- gegen die verdammten Uuruhestiitr, j|,; ' „ -ov . . vit uvtuwinnueit unmt >eiisn sch,, warnte , sollten sie seine ZbbwesentzTaten benutzen . Er befahl,. Dau^^" ,8s >hrt zu richten .Kgb es Mbschteidsumarmung ohne Ka« lse , Glockenläuten , Militärmarsch n

?^er bestiegen das Schiff . Die SeesahrNtiit in schärfster SonnenbestrahluL lOtto zog Mnächst den Panzer ab, d^ i»lv!> ^ ib schnitt Desgleichen tat s«***« C,,; ^ .Die Ruderdnechte legten scharf l«^ll . ? dlusel zu erreichen . Dort zogen
f. he>ne Zeug vom Leibe , tranken, trau !^ lb « r ten sich in den Schatten der zwölfei

. des Eilandes .^ end sie duselten , sing ein Lüftchen c
Mlet» Sec 4« fächeln , das bekannte Wilds ,llyaerst leise, dann plötzlich hestiger,"kr Aerslingen , wühlte sich in Fr auenkl

DeutkbesKÄrk
Glückwunsch des Reichskanzlers für Alfred

Neven Du Mont .
Berlin . 20. Febr . Reichskanzler Dr . Marxhat an den Verleger der „Kölnischen Zeitung",Kommerzienrat Dr . Alsred Neven Du Mo n t

in Köln, nachstehendes Telegramm gerichtet :
„Zum vollendeten 60. Lebensjahr spreche ich
Ihnen zugleich im Namen der Reichsregierung
herzlichste Glückwünsche aus . Als Verleger der
„Kölnischen Zeitung" und als Vorstandömit-
glieb des Vereins Deutscher Zeitungsverlegerhaben Sie sich in schweren und trüben Tagen
deutscher Geschichte um das Vaterland und um
unsere gemeinsame rheinische Heimat außer¬
ordentliche Verdienste erworben. Sie können
heute aus Ihre bisherige Lebensarbeit mit
Stolz und innerer Befriedigung zurückblicken.
Möge Fhiren Ihre Arbeit und Schaffensfreudig¬
keit noch lange Jahre zum Segen Deutschlands
erhalten bleiben.

"
Auch der Staatssekretär in der Reichskanzlei ,Dr . P ü n d c r , übermittelte telegraphisch seine

herzlichsten Glückwünsche.
Krawalle in München .

WTB. München, 20 . Febr . Bei dkm am heu¬
tigen Rosenmontag nach 32jähriger Pause vor
dem Rathause wieder abgehaltenen historischen
Metzgersprung kam es an mehreren Stellen zu
Zusammenstößen der Polizei mit der ungeheu¬
ren Zuschauermenge, die sich auf dem Marien¬
platz und den einmündenden Straßen staute
Nach Mitteilung der Polizeidirektion ging der
Tumult von raöaulustigen halbwüchstgen Bur¬
schen aus , unter denen sich auch Kommunisten
befanden . Die Polizei mußte vom Gummi¬
knüppel Gebrauch machen und nahm mehrere
Verhaftungen vor. Der Festzug der Metz -
gerinnung konnte infolge der wachsende»
Erregung der Massen nicht zu Ende ge¬
führt werden . Die Sanitätsmannschaften
brachten q^rs dem panikartigen Gedränge unter
eigener Lebensgefahr 174 Personen heraus , von
denen 30 schwere Ohnmachtsanfälle
erlitten hatten.

AuswärtigeHtzaaten
Haussuchung bei einer deutschen Bank

in Pleh .
Plcß , 20. Febr . 2luf Anordnung des Pleßer

Starosten wurde iir der Deutschen Volköbank
in Pleß eine Revision vorgenommen. Die mit
der Durchsuchung beauftragten Beamten gaben
als Grund für ihr Vorgehen an, daß man kn
den Räumen der Deutschen Volksbank st a a t s-
gefährliches deutsches Wahlagita¬

tionsmaterial vermutete . Die Durch¬
suchung blieb erfolglos. Aus Lublin wird ge¬
meldet , daß die dortige Polizei auf Veran¬
lassung des Starosten das gesamte deutsche
Wahlmaterial mit Beschlag belegte , obwohl es
nicht im mindeste » staatsfeindlichen Charakter
trug .

Beisetzung Lord Asqniths .
Londo« , 20. Febr . Heute vormittag sand in

dem kleinen Dorf Sutton Courtncy die Bei¬
setzung des früheren britischen Premiermini¬
sters Lord Oxford and Asquith statt. Der
Feierlichkeit wohnten nur die Familienange¬
hörigen und einige persönliche Freunde des
Verstorbenen bei . Morgen findet der öffeltt -
liche Gedenkgottesdienst in der Westminster
Abtei statt .
Der Australienflieger Hinkler in Singapore

gelandet .
London . 20. Februar . Der Slustralieiiflieger

Hinkler ist gestern von Viktoriavoiut in
Singapore eingetroffcn. Er wird heute seinen
Flug fortsetzen und hofft in einer Etappe Ba¬
tavia zu erreichen und in drei Tagen in An¬

der, jagte johlend weiter . Die liadbe Stunde
Paus« verstrich . Noch eine halbe Stunde , dann
begann der ziiveite Akt. Die Aufrührer tobten
ihre Szenen am User . Es ivar schon gegen
abend, alL endlich der dritte Akt anffng. Das
Stichwort für die Ankunft der Seefahrer fiel:
„Otto , Otto , kehre wieder." Di« Kind«r sollten
mitschreien , aber das Kleinste ries : „Niammele,
's blost so !" Damit meinte es den Wind, der
immer scharfer strich . Nun kam schon das Stich¬
wort , ans das Otto zu rückkehren sollte, sieg¬
gekrönt, z>um Schrecken der Rebellen . Aber die
Helden blieben ans . Ein Zuschauer schrie:
„Otto , wo bleibscht?" Inzwischen war Schmel¬
zer durch die Slusregung auf der Insel wieder
frisch geworden. Mit Entsetzen sah er auf die
Uhr , weckte di« Mannen , bracht« endlich die
Leute zum Aufftchen und zum Losrubern . Es
war ein übler Anblick, die Helden z-og>en im
Boot mühsam di« Kostüm« an . Am User witzelte
man scho>n im Publikum . Endlich sichtete man
ein Boot. Der Lehrer extemporierte geschwind
als Wächter :

,Fjetzt kommt das Schiff voll Helden ,
Dieses darf ich kühn vermelden.

"
Aber der Wildseewind rüttelte die Wackeren,

Schmelzer beugte sich über die Brüstu>ig und
stöhnte . Der Panzer schnttt ihm in den Leib,
dennoch schrie er vorwärts !"

Die Ruderknechte antworteten :
Du Hoscht guet schwätze , halt d' Gosch !"
Aber anr Ufer brüllte das Spo -rtpublikum:

„Zupacke" . Die Knechte ergriff der Ztespekt vor
der öffentlichen Meinung , jetzt warou sie Sport¬
ler und langten mächtig aus .

Am User war große Spannung :
„Ter Fritzl« macht's ! Los !" — „Hnivh! Hake

her . . ." — „Steg freimachc !"
Pralle Muskeln besiegten den Wildseemild -

ling . Das Schifflein kam mit «in«m Ruck an
den Steg .
, Otto sollte auf den Ruf der Getreuen in der
Heimat ,̂ eil den Mannen von Wersbi ^ - . n"
rufen . „Sieggckrönt kehre ich zum Strande
wieder . . aber er sprach nichts , sondern siel
seekrank seinem treuen Weib in die Arme.

Dieses machte einen heftigen Sprung seit¬
wärts , es war höchste Zeit.

stralie » zu landen . Hinkler ist bis jetzt
13 Tag « unterwegs .

Wiederaufleben der Kümpfe in Mexiko .
Londo «, 20 . Febr . Wie aus Mexiko berichtet

wird, haben die Rebellen am Samstag einen
Versuch gemacht, die 20 000 Einwohner große
Stadt Guanajuato einzunehmen . Der
Polizei und der Bevölkerung gelang cs, die
Rebellen nach hartem Kampf znrückzuwer -
s e n . Regierungstruppen von verschiedenen
Punkten sind nach dem bedrohten Gebiet ent¬
sandt worden.

Unpolitische Nachrichten.
Berlin . Der Juwelier Brandenburg ,der am Sanrstaa auf Antrag seines Verteidigers

aus der Untersuchungshaft entlassen worden
war , wurde abends wieder verhaftet
aus Grund eines am jstachmittag ausgestellten
Haftbefehls des Amtsgerichtes. Brandenburg ,
der mit seiner Frau in Scheidung lebt , wird von
ihr der Verleitung zum Meineide beschuldigt.
Ilm Samstag stellte sich übrigens heraus , daß
die Gerichts - und Handakten der
Staatsanwaltschaft in dieser Sache ver¬
schwunden waren .

*
Kattowitz . Vor der hiesigen Flnanzstrafkam-

iner wurden wegen betrügerischer Handlungen
zum Nachteil der Salzmonovolverioaltting die
Grohkaufleute Garbinski , Jakubowid
und Koblenz nach lltägiger Verhandlung z u
je 8,668 Millionen Zlotv und i« einem
Jahr Gefängnis verurteilt . Durch die drei ge¬
nannten Personen war der Staat bezw. die Mo-
nopolvermattung um rund 270 000 Zlotn geschä¬
digt worden. Garbinski und Koblenz wurden
noch in derselben Nacht verhaftet , da Flucht¬
verdacht vorlag.

*
Zürich. Das Schwurgericht Zürich hat den

ehemaligen Kassierer der Schweizerischen Natio¬
nalbank in Zürich, Oskar Keßler , der Ostern
v. Js . nach Unterschlagung eines Betrages von
56000 Schweizer-Franken ins Ausland flüchtete
und im Mai 1027 in London festgenommen wer¬
den konnte , zu 6 Jahren Zuchthaus, abzüglich
136 Tagen Untersuchungshaft, ferner zu 600
Schweizer-Franken Geldstrafe und zu 6 Jahren
Ehrverlust verurteilt . Der zweite Hauvtange-
klagte Karl Buhler wurde wegen Anstiftung
zu wiederholter Unterschlagung, ferner wegen
Hehlerei und Anstiftung hierzu ebenfalls zu
6 Jahren Zuchthaus, abzüglich 72 Tagen Haft
und 5 Jahren Ehrverlnst verurteilt . Zwei wei¬
tere Angeklagte wurden zu 1 Jahr bezw . 6 Mo¬
naten Arbeitshaus verurteilt .

öozigle MtznSfchtm
Reue Verhandlungen im mitteldeutschen

Metallarbeiterkonslikt .
WTB. Berlin . 20. Febr . Wie wir von unter¬

richteter Stelle erfahren , hat der Reichsarbeits¬
minister die Vertreter der Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer d er mitteldeutschen Metallindustrie
nochmals zu Dienstag vormittag 10 Uhr zu
einer unverbindlichen Besprechung zwecks evtl.
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches
im mitteldeutschen Metallarbeitcrstreik ein¬
geladen .

Zelbslrasierer !
Vor dem Einseifen die Haul gründlich mit

NtVEAfRENE
einreiben ! Erfolg : Schmerzloses Rasieren ,
blendendes Schneiden des Messers , keine
Reizung der Haut . , Preise: M 0.20 - m i.so

Schmelzer Otto aber wankte zum Thronfcssel
mib sah mit vergiasten Augen vor sich hin . Die
Helden sollten rufen : ,Mir bringen Sieg aus
fernen Zonen.

" Aber sie zogen vor, stillschwei¬
gend schleunigst in ihre Häuser zu eilen.

Der Barde sollte ans den Ilnrnf des Konrad :
„Komm , Barde , sing von hohe« Taten !" die

Harfe ergreifen : ; aber er hatte sie im See ver¬
loren und schluchzte : „O Gott , mir ist 's au so
schlecht. I kann io ncmme ." —

Also schritt er , von Ovationen begleitet, eiligst
dahin.
. Der Abend senkte sich über das Bild der Rat¬
losigkeit und der Auflösung des so grandios ge¬
dachten Spieles .

Del: Wildseewildling schwieg befriedigt. Der
Lehrer rief laut am Ufer aus :

„Wegen Unpäßlichkeit des Hauptdarstellers
muß das Spiel abgebrochen werden.

"
Das Publikum gröhlt« .
Die letzten Spieler am Ufer eilten fluchend

heim , warfen die Kostüme ab und gelobten sich,
nie wieder Freilichttheater zn spielen . Schnrelzer
aber wälzte sich in seinem Bette . Am anderen
Morgen verreiste er , ließ Katastrophe . Defizit
und Lächerlichkeit hinter sich , liguidierte sein
Geschäft und ließ seine Familie Nachkommen.
Er schinipfte ans Schwaben zeitlebens. Der
Schuster Zwiesele wurde setzt der größte Manu
in Werfliuaen . Er sprach : „A Glück, daß der
Kerle ein Ausländer geivesa iickt , sonscht täte
d 'Lcut tvieder saga , des war c Schrvobestreich."

Kunst und Wissenschaft .
Literarischer Wettbewerb .

Die Stadt Breisach erläßt hiermit ein
Preisausschreiben zur Geivinnung von Heimat-
spielen , welche sich zur Aufführung auf der Frei¬
lichtbühne eignen und die einen Stofs aus der
Geschichte der Stadt Breisach , des KaiserstuhlS
oder des Oberrheins zum Jirhalte traben ntüfsen.
Spiel dauer höchstens drei Stunden , möglichst in
drei Akten mit tc einer Massenszene . Die Zahl
der Solorollen soll 60 nicht übersteigen .

Für die drei besten Werke sind Preise vor- I
gesehen im Gesamtbeträge von 1200 Rm„ und '

Oie abgeänderte badische
Besoldungsvorlage.

Das Karlsruher Zenirumsblatt teilt die Aen-
berungen mit, die der Haushaltsausschutz
am Entwurf des Besoldungsgesetzes vorgenom-
men bat. Darnach soll der für die Altversor-
gungsberechttgten vorgesehene Hundertsatz um
4 v . H . erhöht werden. Für das Ruhegelialt ist
eine Höchstgrenze von 13 000 M festgesetzt . Die
Bestimmung, ivonach für verschiedene Beförde-
rungs - bezw . Spitzeilstellen jeweils ein Drittel
bezw. ein Sechstel aller Stellen in Frage kam,
ist fast durchweg gestrichen worden. Mau null
dadurch für die Stellenverteiluna auf die einzel-
»cit Gruppen eine größere Bewegungsfreiheit je
nach der Finanzlage des Landes und nach den
besonderen Verhältnissen der Gruppen zueinan¬
der ermöglichen .

In der Gruppe II 2 ist die Zulage für die Be¬
amten der ehemaligen Gruppe IV ppn 100 auf
200 Jl erhöht worden. Für die Aufseher an
Straf - unö Fürsorgeerzichungsanitalten . sowie
für die Pfleger , Werkführer und Wirtschafts-
beamten sind Veforderungsstellen als Oberauf¬
seher , Oberpfleger , Oberwerkführer und obere
Wirtschaftsbeamte in Gruppe 7 a geschaffen wor¬
den . In ähnlicher Weise können die handwerks¬
mäßig vorgebildeten Maschinisten und Ober-
maschiniften als „Diaschinenmetster auf wichtigen
Stellen " aufrücken . Für die Forstsekretäre in 4 2
sind iveitere Stellen vorgesehen : ähnlich für die
BerinessungSinsvektoreii in 4 b . Auch bei den
Rektoren, FortbildnnaSschulhauptlehrern . ersten
Lehrern und Hauptlehreru auf wichtigen Stellen
wird die Zahl der für die Ausrückung in Be¬
tracht kommenden Beamten ieweils durch den
Staatsvvranschlaa festaefetzt. Dies gilt ferner
für die in Gruppe 82 eingcreihten Beamten.
Bei den Beamten der Gruppen 22 und 2 b ist
die Zahl der auf „lvichtige Stellen" vorrücken¬
den Beamten da und dort erhöht, in Gruppe 2 2
außerdem die für die Oberregierungsräte bei
den Ministerien und Zentralmittelftellen vor¬
gesehene Stellenzulage ausgedehnt worden, auch
auf andere Beamte aus besonders ivichtigen,
durch Verantwortlichkeit hervvrgehobeneu
Dtenstftellen . In der entsprechenden Fußnote
der Besoldunasordirung heißt es nun : „Ober-
regierungs - , Oberfinanz- . Oberdomänen- , Ober¬
forst-, Oberreaierunasbauräte . Direktoreil der
Lehrerbildnilgsanstalten und Direktoren der zur
Hochschulreife führenden höheren Lehranstalten,
di« dienstälteften ^andaerichtsdirektoren bei den
Landgerichten in Mannheim und Karlsruhe als
Stellvertreter des Präsidenten , die Amtsgerichts-
dtrektvren in Mannheim und Karlsruhe als auf-
sichtsfüvrende Richter und Landräte auf beson¬
ders wichtigen , durch Verantwortlichkeit hervor-
gehobenen Dienststellen können eine ruhe-
gehaltssähiae und unwiderrufliche Stellenzulage
von jährlich 800 , H erhalten ."

Aus der Besoldungsordnuna B soll die in der
Vorlage aufgeführte Gruppe B4 nach Ai üLer-
g «führt werden. Die derzeittgen Inhaber die¬
ser Stellen , sowie der Laudesforstmeister und
der Leiter der Gochschnlabteilung im Ministe¬
rium des Kultus und Unterrichts erhalten für
ihre Person eine rnheaehaltsfäbige und un¬
widerrufliche Stellenzulaae von jährlich 1400 M,
soweit sie nicht bisher höher eingestilft ivaren.Bl fällt weg , B 2 wird Bl , d . h . das Gehalt der
Minister soll auf 20 000 M einheitlich mit einer
Ansivandsentschädiaunavon 6000 M für die Mi¬
nister und von 7000 .M für den Staatspräsiden¬
ten betragen. Das Gehalt für die Gruppe B2
ist von 18 000 M der Vorlage auf 17 000 ,Ä herab¬
gesetzt worden. Die in der Vorlage vorgesehene
Niinisterialzulgge für alle Bcaintcn der Mini¬
sterien ist gestrichen worden. Die dadurch «e-
machtc Erspclrnis soll für die oben dargestellte
Aufbesserung der Bezüge der unteren Grnvven
verwendet werden .

zwar für den ersten Preis 600 Rm„ für den
zivciten Preis 400 Rm . , für den dritten Preis
200 Rm . Die preisgekrönten Arbeiten gehen in
das Eigentum der Stadt Breisach über . Vor¬
behalten bleibt der Ankauf weiterer eingcreich -
ter , aber nicht preisgekrönter Stücke nach beson¬
derer Vereinbarung mit den Verfassern .

lieber die Zncrkennuug der Preise entscheidet
ein Preisgericht , bestehend aus Theaterdtrektvr
a . D . Hans Bollmann in Freiburg , SÄriftstel -
ler Dr . George v . Graevcnitz in Freiburg , Bür¬
germeister Adolf Mcver in Breisach . Direktor
Lev Walter Stein in Freiburg und Intendant
Dr . Hans Waag in Karlsruhe .

Die mit Schreibmaschine einseitig gefertigten
Arbeiten müssen längstens bis zum 1 . Septem¬
ber 1028 , mit einem Kenn wort versehen , beim
Geme inde rat Breisach eingercicht werden. Der
Namen des Autors ist in einem verschlossenen
besonderen Umschlag, der als Auffchriff das
Kennwort trägt , bei d«rselben Stell« gleichzeitig
ei nzu senden .

Theater und Musik.
Bayreuth 1928. Die Verwaltung der Bühnen-

fesffpiele in Bayreuth teilt uns mit, daß bet den
diesjährigen Bühnenfcstspielen, die vom 10. Juli
bis 10 . August stattfindcn und für ivelche drei
Aufftthrunen des Ring , fünf von Tristan und
fünf von Parsifal vorgesehen sind , dirigeren
werden : Dr . Karl Muck : Parsifal , Sieg¬
fried Wagner und Franz v. Hoeßlin :
Ring und Karl Elmendorfs : Tristan . Die
Chöre leitet Professor Hugo Rüöel . Als So¬
listen wurden imturgemäß die hervorragendsten
Bütznenkräfte verpflichtet . Wir neunen unter
den hier bekannteren Namen : Anny Helm-Ber¬
lin , Jngeborg Holmgren-Bcrlin . Emmv Krüger-
München. Ranny Larssn-Todscn -Stockholm , die
Karlsruherin Acnne Ma n ch e r - Berlin : Ivar
AndrSsen -Dresden . Carl Braun -Berlin . Jos .
Cvrreck - Hannover , Walter Elschner -Hamburg,
Gunnar Graarnd -Hamburg , Ed . Habicki-Berlin ,
Lauritz Melchior -Hamburg . Theodor Scheidk-
Berlin . Friedrich Schorr -Berli » . Die Nachfrage
nach Eintrittskarten ist dauernd gut : baldige
Vvrausbestelln»« daher ratsam . Nächstes Jahr
sind keine Festspiel « .
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Bildende Kunst .
Ein neuer Band der Propyläen -Kunstgeschichte.
Gerhart Rodenwaldt . Die Kunst der

Antike iHellas und Rom ) .
Was die Antike von heute uns Menschen ist

und sein kann , sagt dieser neue Band . Wir
meinen die Kunst Griechenlands und Roms
längst als fest umschriebenen geistigen Besitz für
uns zu haben und erleben sie hier doch mit
einer Eindringlichkeit, die sie uns von neuem
zu schenken scheint. Nicht die Fülle des in deu
Abbildungen gebotenen , mehr oder weniger be¬
kannten Materials bedingt Sen Wert und Reiz
des Buches , auch das längst Bekannte gewinnt
neues Leben durch die mit künstlerischem Ge¬
schmack gewählten Photographien , durch die Zu¬
sammenstellung oft mehrfacher Ansichten der
einzelnen Kunstwerke . Wir verfolgen den Gang
der Entwicklung von der kretisch -mykenischen
Kunst über den archaisch - griechischen Stil zur
vollen Höhe der klaffischen Zeit . Dann die
römische Kunst von den geheimnisvollen An¬
fängen in den Arbeiten der Etrusker zu den
monumentalen Werken der Kaiserzeit bis zum
Ausklang der Spätantike im Uebergang zum
mittelalterlich-christlichen Stil . Es ist eine
Reihe von Jahrhunderten , deren Taten für die
Menschheitsgeschichte so ungeheuer und zugleich
so mannigfaltig sind , daß in diesem Anfflammen
des freien griechischen Gedankens und seiner
Darstellung des Menschen in einem Höchstmaß
innerer und äußerer Spannung , der Schwer¬
punkt für die ganze Folgezeit der Weltknnst in
Europa liegt .

Ein neues Kreidolf-Buch .
Vor kurzem erschien im Rotapfel-Verlag

(Zürich und Leipzig ) ein neues Bilderbuch von
E . K r e i d o l f, bas allen Freunden seiner Kunst
Freude machen wird. Kreidolf nennt dieses
Werk „Das H u n b e f e st "

. Er knüpft in
dieser Bildfolge an frühere Blätter seines
Schaffens an , in denen er das Leben und Trei¬
ben der Hunde btldepisch zusammenfaßt. Im
„Hundefest " vermenschlicht Kreidolf die Empfin-
dungs - und Tatenwelt der Hunde in ebenso
heiter schalkhafter , wie gemütvoller und bild¬
schöner Weise. Vielleicht blickt über die Schul¬
tern des Schalkes auch ein wenig der humor¬
volle Kritiker unserer allzuviele Feste feiern¬
den Zeit . Wundervoll weiß Kreidolf den ver¬
menschlichten Festbetrieb der Hunde in die
Jahres - und Tageszeitcnstimmungen einzu-
gliedcrn mii) aus dem irdischen und erdhaften
Geschehen die Wendung ins Kosmische zu sin »
den . Insofern ist dieses auch in der Farben¬
gebung oft ganz prachtvoll gelungene Werk des
bekannten und einzigen Umdichters von Natur
in Seelenhaftigkeit wieder ein Beweis , daß

Kreidolfs Bilderbücher nicht eine Kunst nur für
Kinder, sondern bildhafte, sinnbildliche Werke
auch für Gereift« sind . B .

Literaturgeschichte.
Wechselbeziehungen zwischen der deutsche« Lite¬

ratur und de« übrigen europäischen Litera¬
turen . Von Dr . Helmut Hatzfeld. Bücherei
der Volkshochschule Band 60. (Verlag von
Velhagen u . Klasing in Bielefeld und Leip¬
zig .)

Namen und Darstellung werden auf ein Min -
destmaß beschränkt, so daß neben den Haupttat-
sachen geschichtlicher Literatur die verschiedenen
Möglichkeiten einzelner Wechselbeziehungen , wie
Geistesverwandtschaft v on Dichtern, Ueber-
setzung, Bearbeitung und Anpassung von Wer¬
ken , Achnlichkeit von Dichtungen nach Form
und Geist , der persönliche Verkehr zwischen
Dichtern des In - und Auslandes , Theaterauf -
sührungen einzelner gleichgerichteter literari¬
scher Schulen Deutschlands und des Auslandes
in den Vordergrund treten . Da überall , auch
bei der Darstellung der ausländischen Literarur ,
die geschichtlichen Entwicklungslinicn deutlich
hervorlreten , ist ein Buch entstanden, das eine
Geschichte der europäischen Literatur im kleinen
ausmacht.
Naturalismus und Idealismus . Von Prof .

Dr . med. et phil. F . Köhler . Bücherei
der Volkshochschule Band 82. (Verlag von
Velhagen u . Klasing in Bielefeld und Leip¬
zig .)

Der Verfasser geht aus von den Grundlagen
des Naturalismus , beginnt die Darstellung klar
erfaßter Vorgänge bei Protagoras und Epikur
und führt über die Anfänge des Christentums,
nach einer grundsätzlichen Erörterung des Na¬
turalismus und Idealismus in ihrer Gegen¬
sätzlichkeit , über Sokrates und Stoa zum christ¬
lichen Idealismus und dem Idealismus der
Neuzeit. Kant, Fichte , Hegel , Schelling. Schleier-
machcr und schließlich auch Schopenhauer, Hart-
mann und Nietzsche sind in die Arbeit mit ein¬
bezogen . Den Schluß der sehr wertvollen und
eingehenden Betrachtung bildet ein Abschnitt
„Idealismus und Naturalismus in ihrer philo¬
sophischen Bedeutung".
Thomas Mann , der Dichter «ud Schriftsteller,

von Martin Havenstein , mit Bildnis
und Faksimile des Dichters in Kupferdruck .
Verlag : Wiegandt u . Grieben, gegr. 1848,
Berlin .

Es wird ein Bild von der geistigen Persön¬
lichkeit des Dichters entworfen , das sein inner¬
stes Wesen erschließt . Sowohl die hohe zeit¬
geschichtliche Bedeutung des Dichters, wie auch
die reizvolle Eigenart seines Geistes wird ein¬

gehend gewürdigt. Ferner werden jedoch auch
an vielen Stellen mancherlei Angriffe gegen
den Dichter wirksam in Schutz genommen , und
dem Gehalt seiner Dichtungen wird ein tiefes
und liebevolles Verständnis entgegengebracht .
— Es ist das Bestreben des Verfassers, weniger
das Zeitgeschichtliche der Dichtungen sichtbar zu
machen, sondern ihren tiefsten Sinn , ihren
überzeitlichen , ewigen Gehalt zu würdigen . —
Bei aller Liebe und Bewunderung für den Dich¬
ter , läßt es der Verfasser auch an ernster und
scharfer Kritik nicht fehlen . Das Buch stellt
einerseits zu vielem eine ernste Auseinander¬
setzung mit Thomas Mann dar , andererseits
charakterisiert es den Dichter im wesentlichen
als den dichterischen Darsteller des Verfalls
und zeigt , daß es den inneren Zwiespalt zwi¬
schen Nietzescher Lebensbejahung und Schopen -
hauerscher Sympathie mit dem Tode bisher nur
vorübergehend hat : es möchte «hu bestärken in
dem Streben , diesen Zwiespalt oauernd zu über¬
winden und die „Synthese" zu finden , nach der
er sucht.

Verschiedene Eingänge .
B . Pocrtner : Geschichte Aegyptens in

Charakterbildern . Sammlung Koesel
104. (Koesel u. Pustet, München 1025.)

Als ein« sehr nützliche Veröffentlichung darf
der 104. Band der bewährten Koefelsammlung
angesprochen werden. In plastifsch geformten
Charakterbildern der leitenden Persönlichkeiten
entwickelt Poertner , ohne dabei die breiten
Strömungen in Politik und Kultur außer acht
zu lassen, die wechselvollen Schicksal« des Nil-
laudeS nach der staats- wie religions - , gcistes -
wie wirtschaftsgeschichtlichen Seite . Das Büch¬
lein wird dem Geschichtslehrer eine willkommen «
Unterstützung sein, kann aber auch zur Ern-
stellun« rn Schülerbibliotheken empfohlen wer¬
den . Gibt es doch vielleicht noch den und jenen
ältern Mittelschüler, der angeregt durch die zahl¬
losen Tutcmhamumbilder in den illustrierten
Zeitungen der letzten Jahre einiges Detail über
das frühe Aegypten erfahren will . Sehr förder¬
lich und neben gut gewählten photographischen
Beigaben, die bei einer Neuauflage noch ver-
mehrt werden müssen, die Zusammenstellungen
jener Bibelzitate , aus denen etwas über die ge¬
schichtlichen Beziehungen zwischen Jordan , und
Nilgebiet zu gewinnen ist. Man wird dem Ver¬
fasser Dank wissen, daß er die wichtigsten Deu¬
tungen solcher Stellen durch verschiedene Fach¬
gelehrte zu Wort kommen läßt . Für eine nächste
Auflage möchte ich die Beifügung eines ab¬
schließenden Kapitels über das frühe Christen¬
tum in Aegypten dringend empfehlen , da die jetzt
gegebenen Schlutzbemerkungeu gar zu kurz ab-

Nr. 8*
brechen. Geht doch das gesamte
Mönchs - und Einsiedlerwesen zu einem Grov>
auf ägyptische Vorstudien zurück, . „

Dr . Emil Käst-

Entstehung der Charaktere. Bon Universität^
Professor Dr . Richard Wahle . Zwei
in einem Band . (Drei -Maskenverlag
chen . ) ,» (

Mit seinem nicht verschwiegenen Unters
„Gegen die Psychoanalyse " , ein prägnant■ ,
klar geschriebenes Buch, ein vollendetes
das nicht allein für den Psychologen und
chiater geschaffen, sondern auch weiteren «ch
zum Studium bestimmt ist. Es zeichnet .
durch sachliche und zuverlässige Behandwngl
Stoffes aus und wird gerade dadurch et
breiten Leserkreis zugänglich gemacht. ^
Werk selbst ist kein unbestimmtes Su ^ N

je{
Tasten nach neuen Pfaden auf dem Gebiet« ^
Psychologie , sondern ein wichtiger Schritt
wissenschaftlichem Wege zur Charakterfoll" " ^
Charaktererfaffung, CharakterbeschreibuvS '
hohem , menschlich praktischem Wert,
aus psychologischen und soziologischen
menten. Kein die Umrisse verwischendes , o
meriges Halblicht herrscht hier, sondern
helle Beleuchtung, wie etwa nachts tn
rationssälen .

Etliche Kapitelüberschriften wie : DteN
-Ao«

kenntnis, Physiognomik , Belletristisch«
logie , Das Unbewußt« in der Psycho ^ ? V#
Physifches-Psychisches, Charakterlehr« —

•jgö ««
vielen Unterabschnitten, von welchen ich
rakterisierung Goethes hervorhebe —
einen Begriff vom Wert und von der Bede »
des Werkes geben .

Neuetnaänae.
kille bei -er Schriktlenung einlaulende «

gritichrilten . Bilder. Mavvenwerke ul» . .« mitiS*
regeln, « big tn der Reihenfolge de» >»
hier auigelühn Brivrechung bleibt von
Kall oorbebalien ikine BervliiLiung da»«
nur dann übernommen , wenn die d->-"
Werke «ul nnlere Beranlassuna «lnaelon»
den j,, «

BillierS-Pachiugcr: Amulette und T,^
m a n e. (Drei -MaSken -Berlag , Münchens jA,

A. S>. M . Hutchinson : Da » wachsende 31
Roman. (Derselbe ) % at t‘

Ludwig Hirfchseld : Tennl » , Bridge « «! %«„IW
glück . Die Geschichten von Manzt und
(Derselbe. ) . , je ?

A Mercier : Da » LiebeSabenteu er
Pierre V i g n a l . Roman. (Verlag «
Snaur Nachf. , Berlin W. SO.) « aine"'

R. B . Barrett : Die Tore der Feinde . 31
(Derselbe. )

Bicki Baum : Hell
(Derselbe.)

in Frauensce .

fpfciümnffl
z»

Ascher -Mittwoch:
Frisch oewässerte

StoWche
Pfund 32 Pfennig

Marinaden
bekannt gute QualitätenBlsmarcKiicrlnsc
tn pikanter Milchsauce

4 Sit -Dos- 1 Sit. ? ose 10—12 St -
3.40 1 .00

Ä " i« 0 .40 » f.
Rollmops

in pikanter Mtlchiauce
[ 4 Sit .-Doie 1 Sit.Doie, 6 7 St .

3 . 40 1 .00
Ä 'ift 0 .45 m
Nratlmmge
4 Sit..Doie 1 Stt.-Dole
2 .80 1 .00

offen : Stück von 12 Pla . an

Geleeherlnge
4 Sit. -Dose 1 Sit.-Dose
3 .40 0 .90

1 52 Pka . 'U Pfd . 14 Psg.
Achten Sie bitte eni
Qualität u . Gewicht

Selirtlwrlnaökn
Mucherwaren

Kfifer . Hotten , Ratten . MSase etc. vertilgt radikal
unter billigster Berechnung und strengster Diskretion

Friedrich Springer , Karlsruhe
Markgrafenstr , 52 , l>. Komleilplatr , Tel . . 208
BettenjPolstermöbelusw . werden in meinem Desinfektions¬
baus, Markgrafenntraüe 42 « gründlich und billig
desinfiziert. Verkauf und Versand von best erprobten

Vertilgungsmitteln.

Ich fertige an
Versandkarton
Versandrollen
LagerkartonKarton , roh und überzogenFaltschachteln

J
UACCAlkillli SchutzCD . tr . 46

• Telephon 1911

Ratdi wirkend — Jahrzehnte bcwfllut —
Rein heaklopft « — Kein » tttgertbertiwcrdtn

fcaiTo

itrovanille
V» IH APOTHEKEN—

Flügel
Pianinos

H4rmoniui . . s
Beste Fabrikat»

Ludwig
Schweisgut

Erbprinzenstraße -
beim Rondellplat *

Sofortige Hilfe
bei Rheumatismus , Ischias
Gicht, Nervenleiden etc.
Kostenlose Auskunft
(teiltundigg L Engelhard
Karlsruhe Gartenstraße 11 III

^ nnh &sf

M
GelotM. fei

aber scharfe Waschmittel sind ihr gefähr¬
lich. Nehmen Sie nur die zarten milden
Lux Seifenflocken I Kunstseide läßt sich
damit ohne jede Gefahr waschen und wird
wie neu.
Drücken Sie den lauwarmen Lux Seifen¬
schaum sachte durch das Gewebe , — dann
dreimal lauwarm spülen , leicht aus-
drücken , zum Trocknen flach ausbreiten
und, wenn noch etwas feucht, mit mäßig
warmem Eisen bügeln.
Nur In Originalpaketen zu 50 und 90Pfg . erhältlich.

LUX
SEIFENFLOCKEN

. SUNUCHTMANNHEIM

Führende Fabrikanten * *®

„BEMBERG
“

empfehlen zum Wasche®

von Kunstseide ^
„Lux Seifenflocket »

L2Q4



A,. 52 Karlrrnker Tagbla« , Dienstag , de« 21 . Februar 1928 Seite S

Der Lebensweg - er Erfolgreichen.
John O . Rockeseller.

Der Oelkönig.
. Die außerordentlich glanzvolle Karriere die-

reichsten Mannes der Welt ist ein« typisch"werikanische . In Europa hätte sie wahrschein -
s2/ ^ r>n nach wenigen Anfangsjahien hinter

nud Riegel geendet . Das Voraussetzuugs-
Rücksichtsloie, das in der amerikanischen
^ astsgeschlchte zum eisernen Bestand ge -
ist tn Eurow ^ in hi PiPili 91 ii * ui«1n iwiu mt-*

6ü John Rockeseller , der sich i
. rStl öug ^ n ärmlichsten Verhältnissen

bai «^ Men ivkann der Welt hinaufgearbritet

. . .. in Europa in diesem Ausmaß ganz un»
Möglich . " -"Uhr

re ,
^ - gehört zu den Patriarchen in der amcrika-

Großfinanz, denn er steht heute . geistig"I Überaus regsam , m 80 . Lebensjahre.
w ,ttn Barer besaß in Richsord , im Staate Neu-?°rl , eine kleine Farm , und Iung - Rockefellerrrni« früh Axt und Spaten gebrauchen . Glück-
^ " lveise war der Vater verständig genug ,
on» ?.?raus zu bestehen, aus seinem Sohn mit

? ° walt einen Landwirt zu machen, als die
^ uruianiüschen Fähigkeiten und Neigungenir vns sich sichtbar zu entwickeln begannen. Er£ f .'j rhn vielmehr nach Eleveland aus die Han-

und nach Absolvierung derselben
>>ch Îvhn auf die Suche nach einer Lehr -

den • nI'an fl lies er , so bertchter er in sei
de« A »-, Straße auf . Straße ab , ohne vor

. ö " vielen Geschäfisleure , die er dte-
beiuchic , Gnade zu finden .

® c *ner wollte ihn einstcllcn .
ft « j.

ß€ !■« n>6 es ihm , in einem kleinen Ge-
« n ej „

" °er Nähe des Hafens iCIeveland liegt
ft tu LJJJ ber größten amerikanischen Mnnen -
»u Eriseej eine Anstellung als Lehrling
stclluna s • " eher das Gehalt wurde bei der An -
llchen ESort verloren . Durch nnermüd-
ler , ^ gelang es aber schließlich Rockesel -
lverbc» .Wohlwollen seines Prinzipaies zu er-
^ hlwön - überglücklich mar er . als sich dieses
Sende Mn einige Monate später auch in klin-
w« lz umsetzie. Er erhielt ein ihm da°
fin p<,e/w fürstlich dünkendes Gehalt von
r Obern ^

<1r die Woche , die er nicht ansgab ,
blieh er . Möglichkeit sparte . Drei Jahre
°Nrch . '

j blesem kleinen Geschält und hatte sich
a- ninß in sEüuenien Verzicht auf jeden Lebens -
?ümnier,.i^ le >en drei Jahren trotz seines nur
wart, re , 11 Einkommens rund 1000 Dollar ge-
plätte, >ktzi 10 Jahre alt , und die ersten

bennn« auf eine Selbständigkeit abziel-
b>rn s»s, .̂ en in seinem ruhelos grübeluden Ge-

. aer« * _ r. — re_lsgen Jorm anzunehmen. Er lag sozu-
" n ^ aus der Lauer nach kommerziel -
eigengrtt ^ -̂ ^ iteu . Sein Gehirn war ganz

Es konstruiert .
lhn keine Ablenkung, keine

Er war . " außerhalb des Geschäfts .
U^inn si - -kest entschlossen , jede Clmuce , wo und
Zützen .

"a immer bieten sollte, sofort zu be-

^ ?^ r
^

m !^ > der Zufall zu Hilfe . Ein anderer
^ bstsnd^ waftKmann wollte sich in Cleveland
.w« r Ag??i .^ chen und suchte einen Partner mit
flickt « Kaianlage von 2000 Dollar . Rockefeiler
n-u "tacben

" " kiie Gelegenheit, sich selbständig
, ^ tej,

"
v,'Ä uuk> bewog seinen Vater , ihm sein

!> n « «mal 1000 Dollar betragen sollte.
Dollar . ,s>, ^ l>len . Jetzt verfügte er über 2000
p,

m ettg ^ üch mit dem jungen Kaufmann
zusammen und beide erösfneicn^ ockef̂ ^ üousgeschäst unter der Firma Clark

"" E dem stolzen Kapital von ganze »
Das «v»0 Dollar .

di« gut voran . Die beiden Jn -
- Zunächst alles allein machten , haudel -

^ Eudentenbuden mit zehn
% Mietern .

Kriege zählte Rußland auf feinet®fm u,J ,
en Gebiet nur 10 Universitäterl. Na,^ >vnde„ U" , >>adm sich die Sowietregieruna m

» rsviau ? ? 'ker der Volksaufklärung an : si'>n all«« °abej zunächst ein politisches Jnteress^ rütäd«« süßeren Provinzstädten wurden Unl>n und Technische Hochschulen errichte
- u al »Ä , lrerchen autonomen Republiken wui^ C/*‘
. . . . -»v*. „uiwuumtTi mepuonren m \« d««p

' ü,falls Hochschulen ins Leben ge rufeVorlesungen in der Sprache d,^asch/i-p^ u kelmlten werden. So besitzen dJen Ätx!” ’ Kirgisen . Tartaren . und wie die vrlt" n »
'" f beißen , die Sowietrußland bevoLeie s . ' ? ' ^ nen Hochschule ». Trotzdem habeuken den Ehrgeiz, in Leningrad ob«f,r? Studien zu vollenden . Gerade iktcirk. !.

' der Andrang der Studenten ISjoiö n «
®” sich das Kommissariat für Bolksbi?eßr,, , "wuingen sah . eine zweite Universität in« r in Bor dem Krieg betrug die Zal? tute in ?- ."u studierenden jungen Leute 4008* de« -Zahl auf 20 000 angewachscn . Ui

» °i- g, kubierenden herrscht eine surchtbatHbd m T kurzem hielt Professor Saldssentlichen Vortrag im Pol ,
i?lrerfi,AlL Museum in Moskau , der «irJ1 von den Lebensverbültniisc§.u>ei w^kauer studierenden Jugend enihülltÄnkie,» ^ ^Er Stlidenten müssen von 20 bniftJ» , •1l*onctt l icö leben und können sich dain u^ uuen . obwohl diese Summe*>« eini ^ oskau herrschenden Verhältnissenäuss.Nonnaken . ~ '

v . vvninKiuicn Verhältnissen f?üSreiü>. ^^ ußeii menschenwürdiges Leben kau?«»vt «5 ^ in T rittet der Studenten hat übebe„ sinanziellen Rückhalt . Diese weSena >, , khren Kameraden „Pump -Akedcmikc>br Kal - Die bemittelten Studenten geben sssh> Zou ia Rubel tm Monat aus . Die Mel?bkwen>
" isdoch nur HLckistenS zehn Rubel dasr .i ^? ur 40 Prozent der Student

« „» uw einigermaßen genügend creiähri^ ie ^ Uvern b ' eibt nichts übrig als der Hnua >^ »eii
" ' " ° e »ten wohnen zu fünf bis zehn Pc?Ütäk>, :!Z hinein Zimmer — eine in Mvskider " " ^ . Erscheinung ! Ta in den Wohnungwüschen Hauptstadt ein Badezimmer a

I ten so ziemlich mit allem , was ihnen vor die
Finger kam und Gewinn verhieß. Ab 1860 be¬
gannen sie sich vornehmlich dem Petroleuml >an-
del zu widmen , nachdem ein Jahr vorher die
ersten großen Bohrungen tm Staate Pennsyl¬
vania erfolgt waren. Anfangs ging das Pe-
troleumgeschäst ausgezeichnet . Tie ncnerungs-
süchtigen Amerikaner taten alles , um dieses neue
Leiuchtöl in großen Mengen zu verbreiten und
den Konsum zu vergrößern . Die Gewinne, die
Rockeseller zuflossen. waren in den Jahren 1860
bis 1805 immerhin schon recht beträchtlich , io daß
er damals über ein kleines Vermögen von
20 000 bis 30 000 Dollar verfügen konnte . Schsieß-

i sich war aber das zunächst so lebhafte Petroleum -
geschüft wieder stark abgesla>ut, weil einerseits
die Produktion zu einer ausgesprochenen lleber-
prodnktion geworden war und andererseits , weil
das Erdöl so schlecht raffiniert wurde, daß es
mitunter direkt gefahrvoll für den Gebrauch
war und der Konsum insolgedeflen stark zurück¬
ging . Die Schwierigkeiten der Erdölindustrie
wurden dadurch von Tag zu Tag größer , und
Zusammenbrüche großer Firmen waren an der
Tagesordnung .

Auch Rocke sc ller litt natürlich empfindlich
ltiiier dieser schweren Depression . Er versuchtealles , um sein Geschäft wieder hoch zu bringen,aber er mußte bald angesichts der schwierigenSituation seine Ohnmacht als Einzelner cin-
sehcn. Er war nahe daran , zu vcrzioeifelii , als
ihm die Ersindung eines schvttischen Bergmannes
bekannt wurde, durch die eine bessere Reinigung
deS Erdöls ermöglicht werden sollte. Jetzt
zeigte Rockefeller zum ersten Mal , wie er sofort
jede Chance in seinen Bann zu zwingen ver¬
stand . Sofort machte er den schottischen Arbeiter
zu seinem Teilhalber und erbaute noch 1805 unter
Hinzuziehung noch iveiterer Kapitalien die
Standard Oil- Werke in der dkähe von Clevc-
land . Hier wurde das Erdöl »ach der neuen
Methode, die sich glänzend bewährte, raffiniert ,und

Rockcsellers Geschäft nahm einen ungeheuren
Ansschwung.

Große Mittel flössen ihm nunmehr zu , die er
sofort wieder dazu verwandte, um eine äußerst
intensive Expansionspolitik zu treiben . In der
gesamten amerikanischen Erdölindustrie wmrde
bald seine fest zupackende -Hand sichibar. Eine
große Raffinerie nach der andern gelangte unter
seinen Einfluß.

Die Methoden , die er bei seiner Machterivei -
terung anwandte, waren nicht gerade rücksichts¬
voll zu nennen. Er ging vielmehr mit den bru¬
talsten Mitteln vor, und cs kam ihm gar nicht
darauf an, einem Unternehme» , bas ssch ganz
und gar nicht fügen wollte , ohne Rücksicht
darauf , was aus den ?lrbeitern und Aktionären
wurde, das Lebenslicht auszublasen. Die gro¬
ßen Gewinne seiner Gesellschaften verwandte
er zum großen Teil dazu , um leitende Persön¬
lichkeiten bei Bahnlinien , die für den Trans¬
port des Erdöls wichtig waren.

zu bestechen .
Er ließ sich dann Sonderrabatt bewilligen , und
aus diese Weise gelang es ihm , sein Erdöl so
billig befördern zu lassen, daß die Konkurrcil-
ten , die natürlich die offiziellen , also viel höhe¬
ren Tarife bezahlen mußten, gar nicht gegen
ihn aufkvmmen konnten . Aber damit begnügte
er sich durchaus noch nicht, sondern er ging sogar
aggressiv vor und erreichte , teilweise durch Be¬
stechungen und teilweise durch Drohungen , bei
verschiedeneli Bahngesellschasten . daß sie ihre
Petrolenmtarife stark erhöhten oder überhaupt
die Beförderung von Erdöl bestimmter Untcr-
iiehmiliigen ablehnten. Die davon betroffenen
Werke waren natürlich in den meisten Fällen
einfach erledigt und mußte » sich schließlich und
endlich^ Rockefcllers Faust beugen .

ungewöhnlicher Luxuö gilt, haben die Studen¬
ten nur selten Gelegenheit zu baden . Die
öffentlichen Badeanstalten sind ihnen zu teuer.
Aus Geldmangel müssen ste ssch versagen , häu¬
figer die Wäsche zu wechseln. Die Mehrzahl
der StudeiUen hat weder Zeit , spazieren zu
gehen , noch sich richtig auszuschlafen . Biele wer¬
den von einer nervösen Schlaflosigkeit geplagt,
andere können im Lärm der geineilischastlichen
Zimmer keine Entspannung finden . 50 Prozent
der Studenten arbeiten 14 Stunden am Tag als
Tagelöhner , Gepäckträger , Verkäufer usm . und
haben nur in der Nacht Zeit zum Studium .
85 Prozent leiden an nervöse » Krankheiten,
sowie an Erkrankungen des Stoffwechsels und
der Almungsorgane . 20 Prozent der Studenten¬
schaft hat keine Zeit , Zeitungen zu lesen . Trotz
ihrer furchtbaren Lage ist die russische Jugend
von einem starken Idealismus beseelt und besitzt
eine außerordentlich zähe Lebenskraft. Sie in¬
teressiert sich mehr für Philosophie, Literatur
und Theater . Die Studenten haben ihre eigenen
Theater - und Konzertorganisationen. Das Ver¬
hältnis zwischen den Geschlechtern wird immer
einwandfreier , stellt Professor Salkind fest. Die
studierende Frau wird als gleichberechtigte
Kameradin betrachtet . Die Verschiedenheit der
politischen Anschauungen spielt eine Rolle, die
immer*unbedeutcndcr wird.

Buntes aus aller Welt .
Das Ergebnis der Licbcsprobe. Die Tem-

peranieiltövcrsuche , die Professor Marston von
der amerikanische » Columbia - Universität in
einem Filmtheater in Nennork mit drei blon¬
den und drei brünetten Schauspiclerinneii an -
gestelli hat . sind so ausgesallen, wie man nach
dem ersten Eindruck erwarten konnte . Nach de »
untrüglichen Aufzeichnnngen der Mcßapparate
zeigte » die PulSschläge und der Blutdruck bei
den Brünetten mährend der Vorführung einer
leideiischaftlichen Filmszcnc größere Verände¬
rungen alS bei den Blondinen . Bei den Brü¬netten stellte sich die größte Gemütsbewegungbereits ein , che der Höhepunkt in der Film -
szene selbst erreicht war . bei den Blondinen fielder Höhevnnkt der Geinütserregnng mit demder vorgcspiellen Szene zusammen . Professor
Pkarstov erklärt, die Brünetten seien den Blvn-

Wo das afghanische Königspaar wohnen wird.

-■f.Ät . ...

Tie Gartenseite des Palais des Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen in der Wilhelm¬
strabe in Berlin , wo Aman-Ullah und seine Gemahlin während ihres Anfeiithaltes wohnen
werden. Für die vom König vorgesehenen Diners steht im Palais ein großer Festsaal zur

Vcrfügnirg.

Jahrelang arbeitete Rockciellers Bcstcchnngs -
system in ticistem Dunkel. Man merkte die
Wirksamkeit dieses Systems nur an der raschen
Ausbreitung der Btachtsphäre Rockefcllers .
lieber die Methoden selbst gelangte jedoch eine
ganze Zeitlang so gut wie gar nichts in die
Ocffentlichkeit . Er ging sogar so wett, diese
wirtschastlichc Tschcka , wie man sie wohl nennen
kann , in einer Spezialgcsellschast , die eigens für
diesen Zivcck gegründet wurde, zu konzentrieren.
Es ist die später zu io trauriger Berühmtheit
gelangte South Jmprovemcni Company, die
mit einem Kapital von 2 Millionen Dollar ar¬
beitete und eben die Aufgabe hatte, die Feld¬
züge Rockescllcrs ,

die sich häufig zu finanziellen Naubzügcn
auswuchfen ,

gegen Eisenbahngesellschaftcn und Erdölunter -
nchmnngen aller ?lrt zu finanzieren . Rocke -
fellcr steuerte nun zielbcivußt und durch keine
Sentiinente behindert, auf sein großes Ziel z » ,
das in der monopolitischcn Beherrschung des
Erdölmarktcs gipfelte . Die überaus große
Vorsicht aber , mit der Rockefeller bei all seiner
forcierten Expansionspolitik vvrging, erhellt anS
der Tatsache , daß er tahrelana nicht zu bewegen
war , in die eigentliche Produktion leibst vvr-
zustoßcn . Er begnügte sich vielmehr stets da¬
mit , die Weiterverarbeitung und die Transport¬
wege unter seine Botmäßigkeit zu bringen . Dies
war taktisch beispiellos klug und geschickt, denn
aus diese Weise konnte er ja tatsächlich, da den
Erdölunternehmuiigen dann keinerlei von ihm
unabhängige Beförderungsmittel zur Verfüglitig
standen , den Markt souverän beherrschen . Die
Produktion selbst war . wenigstens in den ersten
Jahren , als man sich über die geologische Struk¬
tur der Erdöl führenden Schichten noch nicht so
ganz klar war . ein ungeheuer risikoreiches Un¬
ternehmen.

Millionen von Dollar würben verpulvert .
oder , in diesem Falle richtiger gesagt , verbohrt,
che cs gelang, wirklich produktive Quelleir zu
erschließe» . Dieses risikoreiche Geschäft über¬
ließ Rockefeller wohlweislich gridcren Leuten,
die dabei ihr Vermögen verloren Erst wenn
ein bcstiinmteS Gebiet findig geworden mar,
brachte cs Rockefeller durch seine oben beschrie¬
bene Strangulationsmethodc unter seine Herr¬
schaft.

Mit raschen Schritten schien sich Rockefeller
nun seinem Endziel zu nähern . 1870 erfolgte
die erste Umbildung einiger Rasfinericn unter
Rockefellers Leitung zur Standard Oil Com¬

pany os Ohio mit dem relativ geringen Kapital
von nur einer Million Dollar . Die übrigen
Rafsinerien wurden dieser Gesellschaft in Form
eines Preis - und Prodnktionskartells angeschlos-
sen . Tie großen Mittel , über die Rockefeller
nun verfügte, ermöglichten ihm . dem Erdöl
ganz neuartige Transportwege zu schafien. Er
errichtete die erste Pipe Lines lRöhrenleitungen
vom Bohrloch zur Raffinerie und von der Raf¬
finerie zur Bahnstation- und erzielt dadurch
eine iiiigcheure Verbilligung des Hranspvrts ,
die ihm wiederum eine außerordentliche Ueber-
lcgcnheit über alle Konkurrenten verlieh. Er
konnte alle in den Preisen unterbieten , und
mehr und nichr waren daher die noch selbstän¬
digen Raffinerien und Produktivnsuntcrnch -
mnngen gczmilngcn , bei seinem Trust Rücken¬
deckung zu suchen . 1801 war die Koiizentratio»
unter Rockefcllers Führung so weit vorgeschrit¬
ten , baß man von einem Monopol spreche »
kvlinte . Jetzt griff aber die amerikanische Rc-
giernng ein , nnd auf Grund des Ilntitrust -
gcsctzcS mußte sich die Standard . Oil Company,
die damals iibcr ein Kapital von rund 102 Mil -
lioncn Dollar verfügte, in 20 offizielle , nnab-
hängige Gesellschaften auflösen . 1000 gründete

Rockefeller . der gar nicht daran bacht « , seine
Monopolpläne aufzngeben,

in Ncwjcrscy, dem Nachbarstaat von Ncuyork.
die Standard Oil Company os Newjersey , die
nunmehr wieder zur Holding- ober Dachgeiell -
schaft eines umfassenden Erdöltrusts werden
sollte. In der Tat gelang cs Rockefeller , auch
wieder durch geschickte Aktienmanipulationen
säst sämtliche srühereil Gesellschaften in dieser
ucucn Holdinggesellschaft zu veretiien, bis 1011
die Regierung aufs ueuc die Auflösung iit 62
selbständige Gesellschaften vcrsügtc. Die Hol¬
dinggesellschaft besteht aber weiter und betreibt
heute eine Reihe der größten Raffinerien mit
einem Slktienkapital von insgesamt 206 Mil¬
lionen Dollar . Ihre Dividenden waren immer
außerordciitlich hoch. Sie hat zeitweise 40 bis
50 Prozent Jahresdividende gezahlt, und von
den Einnahmen RockefellerS. der natürlich auch
bei dieser Gesellschaft den Löwenanteil hat , kanir
man sich darnach ein Bild machen.

Schvn seit Kriegsausbruch betätigt sich der
alte Rockefeller offiziell nicht mehr im Geschäft,ililö die Leitung der Standard Oil Company
hat heute sein gleichnamiger Sohn inne . In
den letzten Jahren ist er nur noch durch große
Stiftungen , besonders für Kirchen , Universi -
täteu und Bibliotheken hcrvorgetrcten . E. S .

lDie Slufsatzreihc wird fortgesetzt ) .

bincii etwa 20 Prozent voraus . Ihr Blutöruck
steigerte sich von 88 aus 138, währenb bei den
Blondinen die größte Spanne sich zwischen 84
und 128 bewegte . Der amerikanische C4elehrte
zieht aus seinen Versuchen die Schlußfolgerung,
baß das Temperament ber Brünetten stark
genug ist , um auch andere mit fortzureißen,währenb die Blondinen nicht über die Gemüts¬
bewegung hinausgehen, die in ihnen hervor-
gcrufen wird.

Die Expedition zu de« Feueranbetern . Die
vom Volkskommissariat zur Erforschung des
Jnueri ! Rußlands entsaudte Expedition hat
jetzt einen bemerkenswerten Bericht über die
Feueranbeter veröfsentficht , die etwa 150 Kilo¬
meter von Tislts entfernt leben . Danach sind
dies« A 'bkvmmliuge der Parsen , deren Einflußin ganz Kleinasien außerordentlich Kroß war.Die in Rußland letzenden Feueranbeter werden
auf 15 000 Köpfe beziffert . Ihr prächtig ans-
gcstatteter Tempel stammt aus dem 11 . Jahr¬hundert. Seit Jahrhunderten brennt dort das
Heilige Feuer . Neben diesem stehen Wiegenmit Puppen , die das Opfer der unfruchtbarenFrauen darstellen. Diese Frauen flehen durchihr Opfer den Allerhöchsten an , ihnen Nachkom¬
menschaft zu schenken , well jede Frau , ganz
gleich, ob verheiratet oder nicht , die mit 20 Jah¬ren noch keinem Kind das Leben geschenkt hat ,
zum Selbstmord gezwungen ist . Am Jahres¬
beginn vereint sich der ganze Stamm und die
maskierten Ndiigliedcr beginnen den heiligen
Tanz . Dabei muß jeder durch die brennenden
Flammen springen. Die Expedition bittet zum
Schluß ihres Berichtes die Volkskommissare ,
nichts gegen die Feueranbeter zu unternehmen,da diese grundehrliche und sriedsertige Pienschen
seien , die niemals gegen die Gesetze verstoßen
hätten.

Seit »vann schläft der Mensch im Bett ? Zum
erstenmal ist bei Hcrodot das Bett ermähnt, an
der Stelle , wo von dem Tyrannen von Samos
die Rede ist . der im Jahre 450 v . Chr . einen
persischen Gesandten empfing -während er aus
einem lliutzebctt lag , das Gesicht der Wand zu -
gekehrt , und ohne die Lös lick, kcit zu besitzen , sich
nach seinem Gast umzudrcben"

. Es handette
sich dabei um ein richtiges Bett , in ikm man

laugausgestreckt lag und nicht ctiva saß. Das
Bett der damialigen Zeit war ein erhöht aus¬
gestellter Tiwau . Genau wie ein moderner
Tfiwan bestand es aus einem viereckigen Gestell,das aus vier Füßen ruhte, und dem Reichtum
des Eigentümers entsprechend waren die
Stützen aus Bronze , Gold , Silber , Eisen oder
Holz . Tie Mairatzen bestanden aus Gurten
oder Riemen , über denen sich eine Leinwaud-
deckc befand , darüber lagen Lederkissen, die mit
Leinen oder mit Federn gestopft waren . Aber
das Bett stand so hoch, baß man zu seiner Be¬
nutzung eine kleine Treppe brauchte , um hin -
auszustcigen . Erst einige Jahrhunderte späterwürben Betten gebaut, über denen sich ein vier¬
eckiger Rahmen bi fand , an dem ein Baldachin
befestigt wurde. Diese Betten waren besonders
in Italien verbreitet.

Drastische Selbsthilfe eines Künstlers. InParis ist cs in der letzten Zeit ivicderholt vvr-
gckommcn . daß Gemälde mit gefälschten Künst -
lcrnameit ausgestellt wurden , um Käufer anzu-
locken . Der in Frankreich wohlbekannte Maler
de Blaminck brachte in Erfahrung , daß mit sei¬
nem Namen ein derartiger Dtißbrauch getriebenwurde. Er begab sich in die Galerie , wo mch-
rcre angeblich vvn seiner Hand gefertigte Werke
ausgestellt waren , zog ein Taschenmesser hervor
und schnitt die sämtlichen Gemälde in Stücke.Man ist gespannt , ob diese drastische Selbsthilfe
ohne Folgen bleiben wird . Ein anderer Künst¬
ler , der ebenfalls unter dem Btißbrauch seines
Namens zu leiden hatte, ist mit einer Klage
gegen die Fälschung vorgegangen.

Der Löwcnkäsia als Reklamcmittrl . In der
"Vaugirard -Straße in Paris ist als Filmreklame
ein Käfig mit zwei Löwen ausgestellt . Während
sich die Straßcnpassaiitcti an die Nähe der
Wüstenkönige bcrcils gewöhnt haben , jagte der
Anblick zwei schlachtreifen Hähnchen eine » sol¬
chen Schrecken ein , daß sic aus dem .Korb des
Markthändlers entwichen . Es entstand eine
ivilüc Jagd , in deren Verlauf die Hähnchen
' chlicßlich. offenbar aus blinöcin Schrecken, inden Käfig flogen , wo sie von den beiden Löwensofort verspeist wurden. Der Markthündlcr hatdie Filmgesellschaft aus Schadenersatz verklagt,io daß sich an den ansrcgciidcn Vorfall noch ein
liltercssauter Rechtsstreit giikiittpfen wird.
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INDUSTRIE - UND HANDELS -
Aus Baden

Die Arbeitsmarktlage in Südwestdeutschland .
Ein UeLerblick über die tÄcstaltnng des fnö«

westdeutschen Arbeitsnmrktes in der ersten Je -
bruarhälste ergibt nvch eine weitere Stei¬
gerung der U n t e r st ü tz u n g s e m p f ä n -
gcrziffern lArbe i ts-lose nu nterstützu -ngsemp-
fänger und Krisennnterstützmugsempfänger als
tyanzes genommen) . Die Entwicklung ist in den
Ländern Mieinheillich verlmffen : rvätzrend die
diachlen in Baden in der Zeit vom 31 . Januar
1928 bis 15 . Februar 1928 von 37 433 auf 43 229
gestiegen sind , ivar die Zunahme in Württem¬
berg einschließlich Hvhenzollern , absolut wie
relativ betrachtet , wesentlich geringer : Steige¬
rung von 22 692 auf 22 847 . Die Zahl der JlrU
ienun terstützungsempfängei im besonderen aller¬
dings ist in beiden Gebieten gesunken , und zwarin Baden von 7739 auf 6966 , in Württemberg
lcinschließlich Hvhcnzvllern) von 2808 auf 2664 .
In der - zweiten Hälfte der erwähnten Bcrichts-
zcit machte sich nach den neuesten Beobachtungen
— trotz Schwankungen in der Schlüsselindustrie
des Baugewerbes — da und dort ein gering¬
fügiger Aufschwung bemerkbar . Im einzelnen
ergab sich folgendes Bild :

In der Metallverarbeitung und Ma -
fch i n c n i n d u st r ie llneinheitlichkeft der Vage . Nach
wie vor lebbastc Nachfrage nach männlichen wie weib¬
lichen Kräften in der Elektroindustrie , hier insbeson¬
dere im Turbincnbau und im Bau landwirtschaftlicher
Maschinen . Gute Beschäftigung bei vollauf befriedigen¬
dem Inlands - wie Auslandsgeschäft in der Uhrenindu-
strie, in dieser insbesondere Aufnahmefähigkeit für
jugendliche Arbeiterinnen. Günstiger Reschästigungs-
arad in der Pforzheim er Schmuckwarenin -
d u st r i e , in der allerdings das Vermittlungsgeschäft
verhältnismäßig ruhig blieb, vermehrter Bedarf an
ungelernten Arbeitern und Arbeiterinnen in einer
Karlsruher Vestecksabrik , tu der Gmünder Sdelmetall -
induftrie bet unverändert befriedigendem Geschäftsgang
vereinzelte Nachfrage nach Fachkräften . Demgegen¬
über lebt« die Nähmafchicninduftrre ihr« Ent¬
lastungen in gcringem Umfang noch fort. Im Svinn -
stoffgrwerbe hielt sich der Bedarf an Kräften trotz
mehrfacher Einlassungen im ganzen au ' der bisherigen
Höhe. Nachfrage nach Kräften bestand vor allem in der
Baumwollweberel und -spinnerei, in der Kunstseiden-
fabrikatdon, in der Stickerei und in der Hanfseilfabrika -
tioit.

*
Stand der Badische» Bank vom 15. Februar sin

Mill. Rin . ) : Aktiva : Goldbestand 8,12 , dcckungS-
fähigc Devise » 4,SV , sonstige Wechsel und Schecks
44,52 , Noten anderer Banken 0,04 , Lombardsordcrun-
gen 1,28 , Wertpapiere 6,89 , sonstige Aktiva 25,05 .
Passiva : Betrag der umlaufenden Noten 23,43 ,
sonstige täglich sällige Verbindlichkettcn 17,01, an eine
Kündigungsfrist gebunden « Verbindlichkeiten 32,57 ,
sonstige Passiva 5,36. — Verbindlichkeiten aus weiter
begebenen im Inland « zahlbaren Wechseln 1,96.

Maschiucusabrik Lorenz A.-G., Ettlingen . Das
Geschäftsjahr 1926 fiel mit seiner ersten Hälfte in
die Zahlungsschwierigkeiten und mit der zweiten
Hälfte in die bekannte Sanierung der Gesellschaft.
ES ist , wie die Gesellschaft berichtet , gelungen, den
Betrieb während des ganzen JahreS aufrecht zu er¬
halten und daS Geschäftsjahr 1926 fast ohne Verlust
obzuschließen . Während daS Jahr 1927 in seiner
ersten Hälfte für den Werkzeugmaschinenbau noch
recht unbefriedigend verlies, zeigte sich im Sommer
eine erhebliche Nachfrage und zwar zu steigenden
Preisen, welche Nachfrage auch im Jahre 1928 bis¬
her angchaltcn bat . Das Ergebnis ist unter Berück¬
sichtigung der Verhältnisse als nicht ungünstig an-
zusehcn . Bon dem bilanzmäßigen Bruttoge¬
winn des Jahres 1927 von Rm . 75 840 soll der Be¬
trag von 73189 zu Abschreibungc » verwendet, 2500
Rm. der ordentlichen Reserve zugewicsen und die
rcstlichcn Reichsmark 151 .58 neu vorgetragcn werden-
Nach einem von W. D .B . verbreitete» Auszug auS
dem Geschäftsbericht liegen für das Jahr 1928 reich¬
liche Aufträge zu angemessenen Preisen vor : auch
schweben gröbere aussichtsreiche Verhandlungen für
den inländischen und vor allen Dingen sür den aus¬
ländischen Bedarf . Wenn die Konjunktur sich nicht
verschlechtert, dürfte das Jahr 1928 ein befriedigendes
Ergebnis bringen. tG.V . 24 . Februar .)

Rcnchtalbank in Oppeua« . Der G .V . am 1. März
wird ein« Dividende von 10 Prozent und einer
Sondervergütung von 2 Prozent vorgeschlagen .

Brauerei Beckh A.-G . in Pforzheim. Die Gesell¬
schaft erzielte 1926/27 einen Erlös sür Bier usw , in
Höhe von 1,41 Mill. Rin . Nach 80 450 Rm . Abschrei¬
bungen bleibt ein Reingewinn von 117 175 Rm . wor¬
aus 8 Prozent Dividende ans 1 Mill . Rm. Kapi¬
tal verteilt und 37175 Rm. vorgetragcn werden .

Wirifchastliche Rundschau
Die Dislontogesellschast zur Wirtschaftslage .
Tie Direktion der DiSconto-Gcsellschast schreibt in

ihrem Wtrtschastsbericht vom 15. d . M . u . a . folgen¬
des : Entgegen vielfach geäußerten Auffaffungen ge¬
winnt es den Anschein, daß bei der heutigen innere»
Verfassung der deutschen Wirtschaft doch allmählich
wieder eine Konjunkturbewegung möglich ist , in der
Wellenberg und Wellental zeitlich
weiter ausein anderliegen als eS ln den
der Stabilisierung nnmittelbar folgenden Ueber -
gangsjahren der Fall ivar. Die Kräftigung, die ein
nunmehr schon über Jahresfrist andauernder, von
Rückschlägen verschont gebliebener WirtschaftSaufsticg
gebracht hat , macht sich bemerkbar und erleichtert die
Erhaltung der Konjunktur aus dem erreichten Niveau.
Wenn auch eine weitergehende Steigerung deS Auf.
fchwung» aik den Schwierigkeiten der Kapitalvcrsor-
gung scheitert , die trotz einer gemiffen Erleichterung
am Geldmarkt unverändert sortbcstchc» , so muß be¬
reits die Tatsache als hoher Gewinn gebucht werden ,
daß die Wirtschaftslage gegenüber den zweisctloS
vorhandenen Störungen eine so weitgehend «
Widerstandsfähigkeit an den Tag zu legen
vermag.

*
Die Liquidation der Phöbns -Afsaire. — Uebergang

der PhöbnS A .-G. an die Emelka. In der a .o . G .V .
der Münchener Lichtsptelkunst iEmclkaj
A.- G . München vom 20. Februar wurde beschlossen ,
das Akticnkavital um nur bis zu 2 Mill . Rm . aus
bis zu 5 Mill . Rm . zu erhöhen . Bon den neuen
Aktien , die ab l . Januar 1928 dividcndenbcrechtigt
sind , übernimmt der Rcichsfiskus 0,5 Mill. Rm.
1 Million wird den alte» Aktionären ii» Verhältnis
3 : 1 zum Kurs von 107,50 Prozent zum Bezüge an-
gcboien , während die restlichen 0,5 Mill . nicht zur
Ausgabe gelangen. Zu der ursprünglich beabsichtig¬
ten Erhöhung des Kapitals um bis zu 8 Mill. Rm .
wurde bemerkt , daß die Gesellschaft ein Grundstück
angcboien bekommen habe , dessen Besitz evcnil. für

sic von Bedeutung gewesen wäre, wofür eine Mil¬
lion Reichsmark hätten aufgewendej werden müflen .
Inzwischen habe sich jedoch gezeigt , daß diese Trans¬
aktion nicht zweckmäßig sei . Bei der Kapitals¬
erhöhung handle es sich um den Vertrag , den die
Einelka mit dein Retchsfiskils abgeschlossen habe , mit
der Ansicht, die wertvollen Aktiven der Phöbus -
F i l m A . -G . zu erwerben. Durch diesen Erwerb
habe die Emelka vom Reichsfiskus die Aktien der
aus ihrer Verbindung mit dem Rcichsivehrministe -
rium bekannten Phöbus A . -G . im Betrage von
4 Mill. Rm. übertragen erhalte» . Der Fiskus hat
sich verpflichtet , diejenigen Verträge , mit denen finan¬
zielle Verpslichtungen verbunden sind oder verbunden
werden können , zu übernehmen. Durch diesen Ver¬
trag kommen die großen Lichtspieltheater der Phö-
bns im Wert von 2,5 Mill . Rm . in den Besitz der
Emelka . Die übrigen Aktiven sind mit 1,5 Mill . 'Rm .
vcraiischlagi . Bei diesem Betrag verpflichtet sich das
Reich, falls der Betrag von 1,5 Mill. Rm . nicht her -
cinkonimcn sollte, das Mindercrirägnis bis zu höch¬
stens 0,5 Mill . Rm . zu ersetzen, so daß die Emelka
iaisächlich nur mit einem Eingang von l Mill. 'Rm .
aus diesen Aktive » rechncil muß . Die Verwaltuiig
glaubt, daß diese AktivcniranSaktioii erhebliche»
Nutzen bringen wird.

Durch de » Abschluß dieses Vertrages hat die
Emelka zunächst das Verhältnis zur S ü d f l l m
A . - G . geklärt. Mit den der Emelka nahestehenden
Kreisen verfügt sie über »0 Prozent des Akttcnkapt -
tals der Südsilm A . - G . 'Nachdem dieser Besitz ge¬
sichert war, hat die Emelka mit der British In¬
ternational Pictures Ltd . Lviidou cineil
Vertrag abgeschlossen, dahingehend , daß diese die 9f
Prozent der Südsilm -Akticii erwirbt mit der Ver¬
pflichtung , daß die Sttdsilm-A . -G . die übrigen Werte ,
deren ilebcrnahme für die Emelka von wesentlicher
Bedeutung war , der Einelka überläßt . Diese Werte
bestehen aus der Theatcrabteilung der Südsilm-
A . -G ., an der die Emelka zum Teil beteiligt ist , und
der Emclkawochc . Die Verbindung mit der britischen
Gesellschaft werde , wie ausgcführt wurde, der deut¬
schen Filmindustrie i » ihrem Abwehrkampf gegen
amerikanische Filme wertvolle Dienste leisten , da die
englische Gesellschaft in diesem Kampf eine ähnliche
Stellung cinnimmt ivic die Emelka in Deutschland .
Zu den Abschlutzarbeiten bemerkte die Verwaltung ,
baß die Gesellschaft nach den vorliegenden Ziffern
in der Lage sein dürste, die gleiche Dividende
wie im Vorjahr t8 Prozcntj zu verteilen.

Abschlüsse . Zwirnerei und Nähsadenfabrik Göggin¬
gen , 5 Proz . Dividende ti . V . 4 'A Proz . j . — Hcil-

Ju Großbritannien stand die chemische Indu¬
strie in den letzten Monaten stark im Brenn¬
punkt des öffentlichen Interesses . Die beherr¬
schende Persönlichkeit dieses Industriezweiges ,Sir Alfred Mond , ein früherer Minister und
Mitglied des Parlaments , ist ein äußerst rühri¬
ger Publizist, dessen Interessen weit über die
Grenzen seiner eigenen Industrie hinausgehen.

Vor etwa einem Jahr wurden vier der größ¬
ten Firmen der englischen chemischen Industrie ,
nämlich die Firmen Brunner Mond, United
Alkali, Nobel Industries und British Dycstuffs
zu einem mächtigen Konzern mit dem imposan¬
ten Namen „Imperial Chemical Indu¬
strie ü" vereinigt. Dieser hochbedeutsame Kon¬
zern konnte bereits zahlreiche Vorteile aus
seiner Vormachtstellung im britischen Markte
ziehen , eine Tatsache , die aus der ständigen
Steigerung der Kurse seiner Anteile an der
Effektenbörse hervorgeht. Die Industrie selbst ,in der noch vor einem Jahre etwa 11,4 Prozent
ihrer gegen Arbeitslosigkeit versicherten Ar¬
beiter ohne Bcschäftignng waren , hat jetzt die¬
sen Prozentsatz noch bis auf 6,1 Prozent Herab¬
drücken könne » . Auch aus anderen Vorgängen
geht der Fortschritt der Industrie in der letz¬
ten Zeit klar hervor.

Die Vorteile einer Zusammenarbeit zwischen
den größten Chemikalienprvduzenten Englands
und Deutschlands liegen für die in der Indu¬
strie tätigen Persönlichkeiten, soweit sie die
Lage übersehen könne » , seit langem auf der
Hand. Man hat jedoch gerade in dieser Rich-
tung sür die Durchführung einer solchen Zusam¬
menarbeit recht wenig getan . Vom Stand¬
punkte Großbritanniens ans ist die Befürwor¬
tung eines solchen Schrittes durch die außer¬
ordentlichen Fortschritte, welche die deutsche
chemische Industrie im Exportgeschäft in den
letzten 3 Jahren machen konnte , verstärkt wor¬
den . Die Exporte der chemischen Industrie
Deutschlands , die im Jahre 1924 nvch ge¬
ringer waren als diejenigen Englands vder
Amerikas, machten im Jahre 1926 bereits

das Doppelte der Summe der englischen
Ausfuhr und etwa das L ^ sache der ameri¬

kanischen Exporte
aus . Der Erfolg , den der bedeutendste deutsche
Konzern, die I . G. Farbenindnstrie A .-G . in der
Kohleverflüssigung nach ihrem eigenen
Verfahren erzielt hat, ist natürlich eine An¬
gelegenheit von höchstem Interesse für ein Land
wie England , das durchschnittlich im Jahre etwa
250 Millionen Tons Kohle erzeugt und über
700 Millionen Gallonen Benzin im Jahre ver¬
braucht .

Daß die praktische Zusammenarbeit zwischen
den führenden Jndustriegruppen beider Länder
bisher nur geringe Fortschritte gemacht hat, be¬
ruhte aus einer Reihe verschiedener Faktoren .
Beide Länder machen natürlich scharf über ihren
Jnlandsmarkt : beide wollen sich das heimische
Absatzgebiet sichern , und da beide Exportindu¬
strien großen Ausmaßes sind, so ist der Kvn -
knrrenzfaktor vielfach in unnötiger Weise in den
Vordergrund gerückt worden. In beiden Län¬
dern machen die Industrien dauernd neue Er¬
findungen. Die Geheimformeln einer jeden
Erfindung werden natürlich aufs sorgfältigste
gewahrt, da nian soviel als möglich davon pro¬
fitieren möchte . Die größte Schwierigkeit liegt
jedoch im Grilnde in der Rolle, welche die
chemische Industrie in der Kriegszeit zu spielen
berufen ist . Bei dem gegenwärtigen Stande der
internationalen Rüstungen bildet nämlich die
chemische Industrie nicht etwa die zweite , son¬
der » die

erste Verteidigungslinie eines jede « Landes,
das znm Krieg gezwungen ist.

bronner Bankverein »i . b. H. . Aus Rm . 75 698
<70 217 ) Reingewinn wieder 8 Proz . Dividende auf
Rm . 300 000 Kapital. — Flensburger Dampfer- Com¬
pagnie „Ozean" Dampfer A .-G . , wesentlich erhöhte
Dividende <i . B . 4 Proz . j zu erwarten . — Kölner
Reederei A .- G ., Köln, ebenfalls Dividendcuerhöhung
in Aussicht . — Mechanische Weberei Linden, wieder
15 Proz . Dividende. — Zuckcrraffincric Gcnthi»
A . - G . wieder 0 Proz . bei ca . Rin. 4000 Reingewinn
<i . B . Rm . 15197 Verlust ) . — Ber . Fabriken land¬
wirtschaftlicher Maschinen vorm . Epple u . Buxbaum,
Augsburg, voraussichtlich wieder keine Dividende
aus das Aktienkapital von Rm . 3 056 800 .

Großhandelsindex. Die auf den Stichtag des 15 .
Februar berechnete Grohhandelsindexztsscr des Stat .
Reichsamtes ist gegenüber der Vorwoche von 138,6
auf 137,7 oder um 0,3 Prozent zurückgegangen .
Von den Hauptgruppen hat die Jtidcxzisfcr sür
Agrarstosfe um 0,7 auf 129,5 Prozent tVorwochc 130,4 )
nachgcgcbcn. Die Indexziffer für Kolonialwaren ist
um 0,9 Prozent aus 130,3 <129,1 ) gestiegen. Die In¬
dexziffer der industriellen Rohstoffe und Halbwarcn
stellte sich aus 133,9 <134,0 ) , während diejenige der
industriellen Fertigwaren mit 156,7 unverändert war.

Der Rnhrbergba» im Januar . Im Monat Januar
1928 wurden 10 295 342 Tonnen Kohle gefördert sgc -
gen 10130155 Tonnen im Dezember 1927 und
10 288 511 Tonnen im Januar 1927 ) . Arbeitstügig
betrug die Kohlenförderung 401 769 Tonnen >399 218
Tonnen bezw. 422 093 Tonnen ) . Die Kokserzcilgiing
stellte sich auf 2 585 883 Tonnen <2 502 241 Tonnen
beziv. 2 263 616 Tonnen ) : täglich auf 88 416 Tonneil
<80 717 Tonnen bczw. 73 020 Tonucn ) . Die Brikett-
Herstellung betrug 302 069 Tonnen 329 432 Tonnen
bczw. 886 712 Tonnen ) : arbeitstäglich ll 788 Tonnen
<12 983 Tonne» bczw. 13 814 Tonnen ) . Insgesamtwaren 398110 Arbeiter gegen Ende Januar 1028 be¬
schäftigt <398 043 bezw. 415 406 ) . Die Zahl der wegen
Absatzniaiigels eingelegten Feierschichten betrug
nach vorläufiger Berechnung 22 015 <28 539 im Dezem¬
ber 1927 ) : arbeitstäglich 859 <918 ) . Tic Bestände an
Kohlen , KokS und Preßkohle <KokS und Preßkohle
in Kohle umgerechnet ) stellten sich Ende Januar aufrund 1,32 Mill. Tonnen gegen 1,54 Mill. Tonnen
Ende Dezember 1927 einschließlich der in den Syndi -
katSlägcrn vorhandenen Bestände .

Akzeptschwindel . Wegen Wechselbetrugs und be¬
trügerischen Bankrotts wurden die drei Inhaber des
Münchener Metallhüttenwerks Ferdi¬nand Frankel » . Co., die drei Brüder Ferdinand ,Siegfried und Julius Fränkcl , verhaftet. Die Firmawar bereits im Sommer v. I . konkursrcif, machte

Dies« Erwägung stand uns steht nvch tatsächlich
im Hintergründe aller zollpolitischen Erwägun¬
gen unö Jmporterschwernngen, welche von sei¬
ten der verschiedenen britischen Regierungen seit
Beendigung des Krieges eingeiührt worden
sind . Bei der augenblicklichen Lage in Welt¬
politik und Weltwirtschaft ist es äußerst schwer
zu sagen , auf welch « Weise diese Schwierigkei¬
ten behoben werden sollen. Eine allgemein«
Weltabrüstung nämlich ist geeignet , die hvhe Be¬
deutung der chemischen Industrie in den einzel¬
nen Ländlern eher zu unterstreichen als diese
Bedeutung zu verringern , da die Nationen,
falls sie ihre schweren Geschütze , ihre Bvmben-
slngzenge , ihre Kriegsschiffe und sonstigen sicht¬
baren Kriegswerkzeuge abschaffen würden,
wahrscheinlich ihre Energien um so mehr auf
die unbegrenzte Entwicklung der chemischen
Waffe verwenden würden die zwar weniger
spezialisiert ist als die oben genannten Mord-
instrumente, die jedoch mindestens ebenso wir¬
kungsvoll ist wie jene .

Trotz dieser Schwierigkeiten scheint sich ein
allmählicher Haltungsnmschwung in der Rich¬
tung einer

Zusammenarbeit
zwischen den beiden großen Industriezweigen
vvrzubereiten . Zwar sind einige Zweige der
englischen chemischen Industrie stark genug, um
ans eigenen Füßen zu stehen — ich denke hier
besonders au di« Verarbeitung von Kohlenteer-
residuen , in der die englische Industrie führend
ist — einige andere Zweige, wie z. B . die Her¬
stellung stickstoffhaltiger Düngemittel zeigen eine
erstaunliche Lebenskraft, in den Zivcljgen der
Industrie aber , welche bisher den größten An¬
teil der von Regiernngsseiten gewährten Sub¬
ventionen empfangen hat , nämlich der Fabrika¬
tion von Farbstoffen, sind die Resultate außer¬
ordentlich enttäuschend geblieben . Das - engli¬
sche Fa r b st o ff im p o r t g el e tz läuft noch
mehrere Jahre . Es ist jedoch bezeichnend, daß,während die englischen Exporte an Kohlenteer¬
farbstoffen von 99 681 cwts . * ) im Werte von
898 083 Pfund im Jahre 1925 auf 71019 cwts.
im Werte von 602 563 Pfund im Jahre 1927 zu¬
rückgingen , die Einfuhren von 35 468 cwts. auf
37 694 cwts . stiegen . Der Wert dieier emgcsühr-
ten Farbstoffe stieg von 579 526 Pfund auf
931488 Pfund.

Da die internationale Produktionskapazität
sür Farbstoffe heute etwa doppelt so groß ist , als
der Weltbedarf an diesen Erzeugnissen , müßten,falls keine Einigung erfolgte, die ungesunden
Vcrhältniffe auf dem internationalen Farbstoff¬markt ins Unendliche verlängert werdem Di«
Entwicklung der Vergangenheit hat gezeigt , daß
England zwar wertvolle erfinderische Gaben
auch in der cheniischen Industrie besitzt , daßDeutschland dagegen sehr viel er¬
folgreicher als irgend eine andere
Nation in der kommerziellen Aus »
Nutzung der von ihm erzielten wis¬
senschaftlichen Resultate ist . Sicher¬
lich sind internationale Abkommen in der chemi¬
schen Industrie sehr schwer abzuschlietzen,- es
scheint insbesondere, als ob solche Abkommen im
Anfangsstadinni nur äußerst schwer in Fluß
kommen könnten . Die Vorteile jedoch , die sie
sür alle an einem solchen Abkommen beteiligtenLänder bieten , sind groß genug , um eine ein¬
gehende Untersuchung ihrer Möglichkeiten
wenigstens zur Grundlage wirtschastlichcr Vor¬
schläge zu erheben .

*) 1 cwt. gleich 50,8 Kilo.

Deutsch - englischer Chemiepakt.
Bon

Gilbert C . Layton .
Herausgeber des „Economist "

, London .

ZEITUNG
sich aber trotzdem zur Finanzierung fremder
nehurungen gegen Hergabe von Akzepten flll"c!l,„ cii
die Akzepte verwertete sic , ohne die versprE ' -e
Darleben zu gewähren, und schädigte so eine fl*
Anzahl von Unternehmungen und Banken crhe">
Der Konkirrsantrag des Mctallhüttenwcrkcs
nand Fränkel u . Co ., München , ist It . „D> A -
mangels Maste abgelehnt worden .

Verkehr
Rheinschisfahrt . Die Maxaucr Schiffbrücke

wegen Hochwafler am Samstag nicht mehr fle"' 1 jje
Schon in den vorausgegangencn Tagen ,

>
( It,

Schleppziige durch das Hochwasser sehr zu
Die Kohlenfrachtcn von den Häfen des 'RheimV ^ ^
Kanals nach Mannheim betrugen etwa l •# riid
Kg . bei ganzer Lade- und Löschzcit . Bon ä '

fl&et
erheblichem Umfang sind dlc Getreideankünftk , iel,
Rotterdam lind Antwerpen in Worms,
Ludwigshascn und Karlsruhe gewesen . Dos ^
gcschaft von Getreide von Hamburg über A" " "
» ach dem 'Rhein ist stau gewesen : die Gctrciou^ ^
teil stellten sich von Hamburg nach KarlSrNö -
etwa 7,50 Hfl . die 1000 Kg . Mit dem Etntr " ■ „
Hochwafler haben in Mannheim die Lclcht -s

"A -
vollkoiilincn ausgebört, weil die Kähne "°u .Un¬
geladen bis nach Kehl und Slraßburg fahren p ,
ten ; infolgedessen nahm hier die Nachfrage
raunt wesentlich ab . nur bcstiinillte kleinere
grüßen waren noch cinigcrinaßcn gesucht . -zft'
Anivachscn des Wassers im Obcrrhcin rückte d>c
dciaufnahme der Fahrten nach Basel in ' -r-
sicht : einzelne Boote haben sich bereits „di»
rüstet, cS muß allerdings das Wastcr in Keb

- - dal» »auf 420— 430 Zcntimctcr zurückgchc» , - - ,
Schiffe durch die niedrige Kehler Brücke 9" "
können . Für die Talvcrladnngcn von Erz tu ^
bürg wurde ivenigcr partikulicrcr Lcerraum
her beansprucht , weil die bieedereien ihren
Schissspark bet dein günstigeii Wastcrstand besser ^
nützen konnten . Die Verladungen von
Karlsriihc , nach den rveinisch-westfälischc» 4
blieben Inimcr nvch schwach.

Märkte.
Süddeutscher Radelrundholzmarkt .

Der Markt für Fichten - und Tanncnst»»""^
war auch weiterhin fest , wenn auch di .' Nachscan - ^ r.
ihrer bisherigen Belebtheit etwas eingcbüßt

d»e"
Zum Teil haben die Sägewerke ihren drinils.^ ^ l-
Bcdarf wohl eingedeckt, aber bis zur volle»
gung dieser Verarbeiter müssen imilierhin noch
tcnde Posten beschafft werden . Außerdem ist " „$ !
sorgung der Langholzhänüler mit Material » ow. .>»:luiyuuu uci ~ uuui ; ui6vumuci : um z'iuiii . m. - . £j]t.
weit vorgeschritten. Aus der anderen Sette «"' -Kost
Reihe von Forstvcrwaltungen ihre Produktion >

^
völlig untcrgebracht. Im allgemeiue »
Angebot und Nachfrage am Fichten - und fr a ‘

4t<
stammholzmarkt die Wage . Wenn sich bei den
Verkäufen aus badischen und württenivers" .

&e»"
- W ^

diese Zeit gehen die Preise bei nocyran „><e
:6t immer etwas zurück . Sv -zialsori° ^ £jtcr

StaatSsorsten die Preise uin wenige Punkte st ^ ,»1
so kann dies wenig gegen die Festigkeit öcs"S-
um diese Zeit gehen die Preise bei tt>ic
Begehr immer etwas zurück . Spezialforle' - .j£f
Mastenhölzer, waren überaus stark gesucht uno . ^
hoch im Preise. Am Kiesernrundholpik '
sind die Preise zum Teil weiter g e st i e 0 * " '

„jtel
ursacht durch sehr rege Nachfrage , der nur , t je»
Angebot gegenüberstand . In Baden sin " » „( lei*
Verkäufen aus StaatSsorsten die Poesie ' *** , iSf*
und Lärchen vom Dezember 1927 auf von »
von 188,1 auf 142,8 Prozent der Landesgk »
in die Höhe gegangen . Bon den letzten '" . xsust"
stattgehabten Fichten - und Tannenstammhol»"

Psoki
'

sind erwähnenswert ein Verkauf tm Forstaw
heim von 2000 Fm . zu 130 Prozent , iw
Forstamt von 800 Fm . zu 134 Prozent , iw >> . s,i>
Baden-Baden von 1440 Fm . zu 125 La"'
Forstamt Bühl von 850 Fm . zu 123 Prozent 0.
dcsgruildpreise.

* ft « ® '
Berlin , 20. Februar . Amtliche P k " l>

ii 0 t i e r 11 n g e n in Reichsmark Ie Tonne
und Roggcnmehl se 100 Kg . ) . 2^

Märkischer Weizen 230—233 , März 260,
bis 270, Juli 273 G . Märkischer Roggen -

( j ja»
März 261—262,25—261,25 , Mai 268- 268. . 0 , .6 pasel
bis 258,25 . Lommcrgerstc 221—225 . Mariiiw ^ u-
211—222, März 229,50—280,50 , Mai 242,
Mais , loko Hamburg 220—222 . 04 SÜ

Weizenmehl 29,50 —84, Roggciimehl 3U,<w—
zcnklcic 15,80—15,50 , Roggenkleie 13,M - .. . mjktor>-

Für 190 Kg . in Rin . ab Abladcstationcn . ^»ttef ,crbscn 47- 55, kleine Speiseerbsen 34. ^crbsen 25— 27, Peluschken 20- 20,50 , Ackervov -
bis 21,50 , Wicken 21—23, blaue Lupinen
gelbe Lupinen 15,25—15,75 , Scradclle ,
Rapskuchen 19,50— 19,60 , Leinkuchen
Trockenschnitzcl 12,80—12,90 , Souaschrot
Kartoffelstöcken 23,80—23,70 . . . ->90^ '

Speisekartoffcln , weiße 2,70—3,00 , c
in

"
$ f0. ‘

gelbfletschigc 3,80—3,70, Fabrikkartosfel»
Stärkeprozcnt 14—15.

An unserePostbeztellti'
Die Post t,ai bereits mit ver 2.'0rta§c ^
Marz -Quittung begonnen Lösen
Quiltung vor dem 25. Februar ein. Sie 9® ,
tief) dadurch vünktlicht Zustelluna mw >PU

die Nachgebühr
'Ji eu hinzutret ^nde Bezieher brauchen"

den anhängendeii Bestellichem ausgesnui
Postboten abzugeben oder unsrankteri ln

Briefkasten werfen

Bestellschein.
An bas Postaml .

Ich bestelle hiermit da» wö «" " " «
,
? pit«

erscheinende „Karlsruher rag « czu- *'
8 Wochenbeilagen ,um niona 'ÜM - - hstht
vrcib von 2 .19 MI ausickl Polttuftcu »
Der Betrag ist durch den Boten »u

Name : .

Ort : .

Straße u . Nr .
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52 A » rI « r « H »r Stfllttt , Dienstag , fett 21 . Februar 1228 Seile 11
®l*«#5eime* Produktenbörse vom 20. Febr . Wel-

inländ . 25,25—25,75 , ausländ . 28,25—80,50 , Rog .
C * ' Ittlän * . 26,25—26,76 , ausländ . 26,75—27, Hafer ,

28,25—24,75 . ausländ . 24,75—26,25 , Braugerste .
80—80,75 , auSländ . 80,50—85, Futtergerste" ' *^ •28 .5° , Pfälzer Gerste 80,50- 81,75 , Mais , gelber

wSl ^ 54ugsschein 23—23,25 . Weizenmehl , Spezial Null ,Sack 86,50—87,25 , Roggenmehl , südd ., mit Sack
tr^ / - 86,50' Weizenkleie , feine , mit Sack 14 , Trocken-
o” “" ' mit Sack 17,25—18. Tendenz fest . Aus höhereur,e vom AuSlande und bessere Konsumnachfrage^kehrte die Börse in fester Haltung .
l Warenmärkte vom 20. Febr . AuS -
ft»n Sucker : Tendenz stetiger . Tschechische Kri -
»
« 7 S - lnkorn . prompte Ware 14/7 )1 bis 14/8 )1 fh.

April -Mai 14/9 fh . — K a f f e e : Der Ham -
Bi« v r «Terwinn,ottt eröffnete die neue Woche mit
täti dis . schwächeren Preisen und ruhiger Geschästs -
te»u ^ io . und Santos - Offerten lauten größtcn -
!» «?>

" "verändert . Das Exportgeschäft und das Ge-
«reli» ient Inland « ist recht ruhig . Die Loko -
rubi» unverändert . — Schmalz : Tendenz
A. sV-. . Preise unverändert . — Reis hat ruhiges
-- » » »' Artige Marktlage und unveränderte Preise ,
f r a * . 0 *" big, unveränderte Preise . — Hülsen -
Tend? ' e ' Zinsen haben gute Umsätze bei stetiger. oenz. Die anderen Sorten liegen ruhig und
Ra »». ,

" " " " änderte Preise . — Gewürze : Die
sek« hat sich wenig geändert , Piment weiter
weib -? ' °iser stetig. Weißer Muntokpsefser 480.—.
i>hwa ^ . ? E" Sapore 486.— , schwarzer Lampong 850 .— ,
Igz^ rzer Singapore 345 .— , Tellichery 350 .— , Piment

xe^ Eburger Zuckerterminnotierungen vom 20. Febr .8 -brua . « « ---> dlärz 14,25 B . . 14 .15 G . ;
Mai 14,50 B .. 14 .45 G . ;

" .50 14.10 G . :
'Iun / 1

1
.
4 '40 ®- 14.26 ® . ; !

2lu° » a ,'?0 B .. 14,50 G . ; Juli 14,65 B -, 14,60 G . ;
« • sVt ’ ' ° 14,65 G . ; September 14,75 « ., 14,60
14 80 ra " 14,80 B . , 14,70 ®. ; November 14,70 B ..
vktob -? ' ' ^ Dezember 14,75 B . . 14,66 ® „ 14,70 Be * . ;
B i/ ^ Drzember 14,75 B . , 14,65 ® . ; Januar 14,85G . Tendenz ruhig .
tzcninÄeburger Zucker- Notierung vom 20. Februar .

Mehlis , innerhalb 10 Tagen 26,75 biS

$ ch I ÜT «
^ aumwolle -Siotierung vom 20. Februar .

Unive,.^ , ä r 8 : Amerikanische Baumwolle middling
tent« » Standard 28 u >m Staple loko 20.23 Dollar -* pei Pfund .
Seieil «

^4
»eimer Edelmetallpreise vom 20. Febr . <Mit -

vcrl - ,, ^ . her Gold - und Silberscheideanstalt Hei -
Gelj , « i .Meulc A .- G . ) Ein Silo Feingold 2800 A
U,8o

' Brief ; ein Gramm Platin 10.30 A Geld ,
80.50 Jk ^ ies.k

Berts

rendcnz ruhig .

Brief !
ein Silo Feinsilber 78.00 A Geld ,

kupsx . *%? Metallmarkt vom 20. Febr . Elektrolyt -
2l4, « - i» i^ l ^Sinalhüttcnaluminium 210, dito 88 %
in tza» . « 850. Antimon -Regulus 85—87, Silber
»er io 3 »er Kg . 78,25—78,25 , Gold (Freiverkehr ) ,® ta ntm lOKulio “*8- 2̂8 .20, Platin <Freiverkehr >, per

^ tt/s ê Metalltermiu -Notieruugen vom 20. Febr .
B .. i -Ij. ^ ,

'
„ F -bruar 124,50 B . , 128,50 G . ,- Mürz 124

46 .75 m April 124 B „ 128,75 ®. ; Mai 124 B .,
128.75 ft ' Auiii 124 B ., 123,75 G. ; Juli 123,75 bez .,
? - I28Ä P '50 ® -; August 128,50—128,75 bez .. 128,50
ber isa'S September 123,50 B .. 123,25 G. ; Okto -
D -zr «,^ « 123 G . ; November 123.50 B .. 123.25 G . ;
irs .A « ©., 128,25 ®. ; Januar 128,50 B .,
. '®0 b*»

’ j,r ,ctt4enä schwächer . — Blei : Februar
L ' 40.50 B ., 40.25 G . ; März 40.50 B . . 40.25 B .' ' Uni «nLrll 40 .50 B . . 40 G : Mai 40 .75 B . 40 .50 G.

i1 B . . 40,75 G . ; Dezember 41,26 8 .,
b . »

m“*t 41 .26 B .. 41 G . Tendenz schwächer .
? tD8 anoftV? , »siilzischeu Obstbaugebiet . 18. Februar ,
a ?ber , i » y *l°er Witterung kamen im Gebiet , be -
U « Q Freinsheim , Bad Dürkheim und Weisen -

Und » ?a,hireiche Anlagen , meist Mirabellen , Pftr -
"u>vsuno"

T^n zur Ausführung . Die Schädlings -
StiämL rolrtl durch Bespritzung der Obstbäume"bd >nit Solbar , Anlegung von Leimringen" nusbekämpfirng der Apfelbäume mit Aphi -

40,75 G . ; Oktober 41 B .. 40,76

don kräftig durchgeführt . Das Obftbaugebiet wirb
häufig von auswärtigen Schulen und Vereinen zu
Lehrzwecken besucht . Die Winterschule Ladenburg
besichtigte die Obstmärkte zu Freinsheim , Weisen¬
heim a . S . , die Obstauktion Bad Dürkheim und die
Gärtnereien von Wochenheim. In Bad Dürkheim
fand «in zweitägiger Lehrkurs für Obstbau mit 36
Teilnehmern statt . Die Obstpreise bewegen sich wei¬
ter auf niedrigem Stande . Aepsel kosten 10^ 15 A ,Birnen 10—18 A .

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 20. Febr . Der
Fleischgroßmarkt in der neuen Fleischgroßmarkthalle
des Städt . Schlachthoses war beschickt mit 104 Rin -
dervierteln <32 aus Frankreich ) , 2 Schweinen . 1 Kalb
und 4 Hämmcln . Preise für ein Pfund in Pfenni -
gen : Kuhfleisch 40—60, Rindfleisch 80—100, Farren -
kleisch 85—85 , Schweinefleisch 82—84 , Kalbfleisch 115
bis 125, Hammefleisch 80—82. Markt schleppend.

Ferkelmarkt i« Freiburg i. Br . am 18. Februar .Es wurden zugeführt 400 Ferkel und 80 Läufer . Die
Preise waren pro Stück : Ferkel 12—20 A , Läufer
25—45 A . Verkehr lebhaft . Ueberständer etwa 88
Stück .

Biehmarkt i« Karlsruhe vom 20. Febr . (Amtlicher
Bericht . ) Zufuhr : Ochsen <43 Stück ) : a) junge 66
bis 57, ältere 54—56, b ) junge 58—64, ältere 51—58,c) 48—51, d > 48—48 ; Bullen <38 Stück ) : a » 52—58,
b , 51—52, c ) 50- 51, d > 48—50 ; Kühe <45 Stück ) :
a ) — , b ) 40- 47, c ) 28—38, d ) 18- 28 ; Färsen <82
Stück ) : a> 65—61, b) 48- 55 ; Kälber <58 Stück ) : a> —,b> 78- 82, c ) 64—78, d ) 60—64, e) 57—60 ; Schweine
<1407 Stück ) : a ) — , b > — , c ) 58—61, d ) 57— 61 , e > 65
bis 57, s) 54—55, g) 44—50 Rm . je Zentner Lebend¬
gewicht. Beste Qualität über Iiotiz bezahlt . Ten¬
denz des Marktes : Bei Großvieh langsam , Ueber »
ftand , bei Schweinen und Kälbern langsam , Ueber -
stand.

Schweiuemarkt i» Durlach a », 18 . Febr . Befahren
mit 42 Läuferschweine » und 130 Ferkclschweinen . Ver¬
kauft wurden 33 Läufer , und 180 Ferkelschwcine .
Preis per Paar Läufer 50—60 A , Ferkel 80—38 A .Am Mittwoch , 22. d. M . großer Biehmarkt .

Börsen
Erhöhung des Privatdiskonts . Der Privatdiskont

wurde für beide Sichten um je ’A Prozent aus 6%
Prozent erhöht .

Frankfurt a . M ., 20. Febr . Der Wochenaiuang hatte
zwar ruhiges Geschäft an der Börse , doch wurden auf
sämtlichen Marktgebieten Kurserholungen fest-
gestellt, Man erwartet bestimmt durch den Reichs¬
arbeitsminister die Verbindlichkcitserklärung des
Schiedsspruches , wenn ihn auch voraussichtlich die
Arbeitnehmer ablehne ». Dann steht heute die Ab¬
stimmung im Senat über die deutsche Freigabe in
Aussicht, so daß vor allem Schiffahrlswcrte und der
gesamte Frcigabemarkt eine starke Anregung und
Kurserhöhung zeigte » . Der Monatsbericht der Dis -
kontogescllschaft wirkte gleichfalls günstig nach , wobei
es überhaupt den Anschein hat , daß die Großbanken
nach längerem Kampfe unter sich nun in einheitlicher
Front die allerdings langsame Aufwärtsbewegung
an der Börse herbetführen wollen . 2ln sich würden
der heutigen Börfenlage entsprechend starke Kurs -
schwankungen auch nach oben der anhaltenden Festig¬keit an der Börse nur schaden und man würde nur
dadurch das Publikum eben nicht wieder am Börsen¬
geschäft tnteresiieren können . Ohne die zweite Hand
ist nämlich eine Börsenbewcgung von Dauer nicht
berzustellen . Zu Beginn konnten Farbenaktien 1 )4,
Rheinstahl 1,25 Prozent anziehen . Von Montanwer¬
ten wieder Mannesman « im Vordergrund mit 1,75,ebenso Gelsenkircheu 1,75 , Buderus 1 , Phönix 1,50,Klöckner lü Prozent höher. Bo » Kaliwcrteu auf den
erhöhten Absatz Westeregeln um 2,75 Prozent ge -
besiert . Recht freundlich lagen Banken , wo Metall¬
bank 2, Dresdner Bank 2,25 , Deutsche Bank 2 Pro¬
zent anzogen . Am Elektromarkt wurden leichte
Auslandskäufe festgestcllt. Es gewannen Sie¬
men » 2, Schuckert 1, Gesfürel 0,50 A .E .G . 1,60 Pro¬
zent . Von Einzelwerteu gewannen Holzmann 1% ,
Rütger » 1, Daimler 1,50 , Scheideanstalt 2% , Erdöl
7A Prozent . Von variablen Werten setzten Frank¬
furter Maschinen ihre Auswärtsbcwcgung um 1 Pro¬
zent fort . Es verlautet bestimmt von der Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlung mit voraussichtlich

6 Prozent . Adlerwerke Kleyer um 1 Prozent höher .
Miag auf die Terminetnführung und wieder 10 Pro¬
zent Dividende , die demnächst zu beschließen sind ,
1 Prozent befestigt. Am Anleihemarkt Deutsche An¬
leihen gut gehalten , doch kaum gehandelt . Von frem¬
den Renten Türken auf die bevorstehende endgültige
Schuldenregelung um % über den SamLtag -Schluß -
kursen .

Der Geldmarkt zeigte für Tagesgeld eine
leichte Entspannung . Der Satz wird vor¬
aussichtlich 6)1 Prozent , Monatsgelb 6 )4—6% Prozent ,
Warenwechsel etwas fester, 6 Prozent . Bei Privat¬
diskonten könnte unter Umständen eine Erholung
um % auf 6% Prozent beschlossen werden , da eine
solche bereits am Samstag erwogen wurde .

Am Devisenmarkt sind Usancen international
kaum verändert , dagegen Devisen gegen Reichsmark
wiederum etwas abgeschwächt , auf die bevorstehende
Einzahlung des Auslandes auf die von ihm gezeich¬
neten Reichsbahnvorzugsakticn . London gegen Ncu -
york 4,8750 , gegen Paris 124,02 , gegen Mailand 82,05 ,
London gegen Holland 12,11 )1 , gegen Zürich 25,84 )1 ,
gegen Madrid 28,77 )4 . Pfunde gegen Mark 20,426 .
Dollar gegen Mark 4,1882 )4 .

Der Börsenverlauf brachte nach leichten
Kursschwankungen wieder eine Befestigung der
Farbenaktien , vor allem auch de» Elektro -
und Freigabemarktes . Farbeninduftrie 6,50 , A .E .G.
0,35 , Rheinstahl 0,35 , Phönix 0,50 Prozent höher .

Frankfnrter Abendbörs « vom 20. Febr . Die Abend -
börse war fest , Schiffahrtswerte sowie der übrige
Freigabemarkt ziemlich lebhaft . Daneben traten
Sonderbewegungen von Belang nicht hervor . Die
Kurse lagen im allgemeinen gegen den Mtttagsschluß
um 0,50 bis 1 Mark höher . Im weiteren Verlauf
blieben Schissahrtswerte lebhaft und zogen nochmals
leicht an . Die Farbenaktie war unverändert . Von
Montanwerten Gelsenkirchen um 1,50 , Klöckner um
0,50 Prozent erholt . Bon variablen Werten waren
Adlerwcrke und Frankfurter Maschinen freundlicher .
Anleihen fast geschäftslos .

Berlin , 20. Febr . Die Börse eröfsncte in der neuen
Woche cinheitl -ich in fester Haltung , da
man eine Bcrbindlichkeitserklärung des Schieds¬
spruches für die Metallindustrie erwartete und einige
Älnregungcn ans den zuversichjlich lautenden Monats¬
bericht der Diskontogesellschaft hatte . Das Geschäft
hatte zwar infolge des katholischen Feiertages keinen
nennenswerten Umfang , war aber trotzdem nicht so
gering , wie in der hinter uns liegenden Stagnations -
periode . Die Spekulation ist beim Abschluß von
BaisicengagementS äußerst vorsichtig und überwiegend
nach oben eingestellt . Stimulierend wirkten im be¬
sonderen die Ausnahme der ruffischen Verhandlungen
in Berlin und die voraussichtlich baldige Verabschie¬
dung der Fretgabebill .

Am Geldmarkt zog der Satz für Warenwechsel
um zirka )4 Prozent auf zirka 6)1 Prozent an . Die
übrigen Sätze wurden wie bisher genannt , das heißt
mit 5 )4—7 )4 Prozent für Tagesgeld und 7—8 )4 Pro¬
zent für Monatsgeld . Wegen des langsam heran -
nahendcn Ultimos waren die Geldgeber heute nur
noch zögernd zu Konzeffionen in besonderen Fällen
bereit .

?lin Devisenmarkt lag die Reichsmark inter¬
national gefestigt. Der Dollar wurde in Berlin init
4,1885 genannt . Das Pfund zog gegen Ncuyork aus
4,8754 an . Schwache Haltung zeigte die hMändischeValuta . London —Amsterdam 12,ll )4, die ^ übrigen
Devisen veränderten sich nur unbedeutend . London —
Mailand 82,02 , London — Madrid 28,78 , London -
Brüssel 35,02 )4 , London —Paris 124,0325 .

Die Aktualität der Freigabeangelegenheit führte
den Aktien der sogenannten Freigabeuntcrnehmungen
etwas regeres Interesse zu . Angeblich sollten auch
für hanseatische und ausländische Kreise Anschaffun¬
gen stattgefunden haben. So gewann Rordd . Wolle
6, Stöhr 3,25, Chemische Heyden l )4 , Deutsch-Atl .
Telegraphen 2,25, Orcnstein 0,25 , SchiffahrtSaktien
1— 1,50 Prozent . J .- G . Farben , die vormittags mit
264 genannt wurden , gingen kurz vor Börsenbcginn
mit 26« um und notierten zum ersten Kurs 365,25 .
Montanaktien fest , namentlich Kohlenwerte . Essener
Steinkohlen plus 3, Harpcner plus 2, Rhetnstahl plus
1,25, Ilse plus 3 Prozent . Die übrigen Montanwerte
bescstigten sich um etwa 1—1,50 Prozent . In gleichem
Slusmaß zogen Elcktroaktien an , Siemens sogar plus
3 )4 . Bauwertc gesucht , Berger plus 2, Holzmann

plus 2% . Auf die bevorstehende Termineinsührung
erzielten Karstadt eine neue Steigerung um 3 Pro¬
zent . Zellstoff Waldhof lebhaft und 3,25 Prozent
Höher . Svcnska und Mitteldeutsche Kreditbank brök-
kcltcn als einzelne Werte um 1—0,50 Prozent ab,
ivährend sonst das Anfangsntveau durchschnittlich
1—1,50 Prozent über den Schlußkursen lag . Deutsche
Staatsrenten behauptet .

Nach Festsetzung der ersten Kurse war die Ten¬
denz nicht ganz einheitlich .

Berliner Nachbörse vom 30. Febr . <Eig . Draht -
meldg . ) Im Verlauf war die Börse zunächst leicht
befestigt, dann aber wurde die Tendenz ruhiger .
Deutsche Bank 166,50 , Farbeninduftrie 264,75 , Stahl -
verein 105,25 . Dagegen erhielt sich die Nachfrage für
Norddeutsche Wolle , Schlußkurs 201 . Die Nachbörse
neigt weiter zur Schwäche. Stahlveretn 105 , Farben -
industrie 264,50 , Siemens 289.

Mannheim , 20. Febr . <Eig . Drahtmeldg . ) Am
Aktienmarkt war die Tendenz heute befestigt, da die
für heute zu erwartende Entscheidung über die a«ne-
rikanische Fretgabebill der Spekulation etwas An¬
regung bot . Es notierten : Badische Bank 174, Rhei -
nische Creditbank 180, Rheinische Hypothekenbank 172,Südd . Disconto 144, Farbenindustrie 264,50 , Rhe -
nauia 54, Durlacher Hof 148, Werger Worms 162,Bad . Assekuranz 248 , Continental Versicherung 80,Mannheimer Versicherung 145, Seil Wolfs 79, Dt .Linoleum 272 , Gcbr . Fahr 63, Knorr 168, Konserven
Braun 66, Mannheimer Gummi 81 , N .S .U . 90,75 ,Zement Heidelberg 140, Rheinelektra 154,50 , Südd .
Zucker 138, Wayß u . Freytag 180, Wcsteregeln 186,Zellstoff Waldhof 258.

Devisen.

Bueno8*Aire8 IPes ,
Kanada 1 kan . Doll
Japan 1 Yen
Konstantmop .J t .Pl
London 1. Pi
New York i . Doll
ßiodeJan I Mir
Uruguay i Peso
Amsterdam 100G
Athen lOODrachm
Brüese - lOOBelea
Danzig 100 Gulden
Helsinglora lOüi . M
Italien 100 Lin
Jugoslavien lOODin
Kopenhagen 10« Kr
Lissabon lOOEscuü
Oslo 10Ö Kronen
Parfe 10« treu
Prag 100 Kr
Schwei * 100 Frcs
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pea
Stockholm 100 Ki .
Wien iOOSchilling
Budapest IGOOooKi

Geld
17. 2.
1790
4176
1963
2 .121

20 .407
4 .1855

0.503
4271

168 -48
5Ü.

'iö5

22180
7.363

11210
1943

111 -39
16 .44
12 .40
8052
3025
7088

11231
58 950

73 -16

w Barlin . 20 Februar
Br lei
17. ü.
1 .794
4187
1 967
2 -125

20 -447
4-1936

0505
4-279

16882
5586

5837s
81 -73

7 376
112 -32

19 -57
11161

1648
12 .42
80 -68
W

112 .57
5 ^ 8

Geld
18. -j .
1791m
2 122

20 -414
4-188
0 .503
4 .276

168 .54

b & B
4

8160
10545

22 .18
7358

112 .16
1958

111 42
1645
12413
80 .57

3027
70 88

112 .36
58 .98
7318

Bnel
18. ".
1 795m
2126

20454
4196
0 .505
4 284

168 88
5 -556

5840
81 -76

1056
2222
7 .37

11 -- .38
19 62

11164
1649
12 43
80 .73

3 .033
7102

11258
59 .10
73 32

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t c l k u r s e
vom ‘20. Febr . (Mitgeteilt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 20.44, Berlin 124 .10 , London 25.84)1,Mailand 27.54, Brüssel 72.88)4 , Holland 208.25, Neu -
York : Kabel 5.10 °»)4 , Scheck 5 .1950, Canada 5 .10 , Ar -
gentinicn 2.22)1, Madrid und Barcelona 88 .— , Oslo
138.80, Kopenhagen 138.25, Stockholm 136.55, Belgrad8.18)4 , Bukarest 3.20, Budapest 90.85 , Wien 73.22)4,Warschau 58.80, Prag 15 .41 , Sofia 3.75.

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 20 . Februar

tfitgeteiit tod Baor & üüaoo , Bankgeschäft , Karisruhe

Adler Kall .ßadenia Druckerei .
Brown Uoverie . .Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Gasolin .
Grindlei Zigarren .
Itterkraftwerke . .Kali- Industrie

*) G . = gesucht .

Alles zirka
Aammerklrseh .Karisr . Lebenevereicher .
KrQgershaL .
Moningei Brauerei .
dastatter Waggon . .tiodi & W ienenbergei
Spinnerei KoDnau .
Spinnerei Ottenburg
Zackurw &ren Speck G«

feWarier Kursbcridii.
Pta i

Die Kurse verstehen siet)
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auss (Gold) .

30/p Mexikaner
konv . Innere

Uexik &n.
Irrig . Anl . . .

4 % Türk .v .mi
*V»°/o Aoat . 8 . 1.
*W QAnat . S .II
Bagdadbahn I .
Bagdadbahn II
Salonik -Monas.
5*>/0Tehuantepeo

ab 1914 . .

20 . 2.

10 75 10 -85

an
8 ®

75

17 -25 — -
VersiehernnKH - Aktien

&st All Ven. 176.25 176 .25Fr&nkoniaVen. — . — 117 —
Transportweitr

DH ill —

Prozent
18. 2. 20. 2 .

BaiUm.u .OhioR 11050 10975
Banken

AU J >. Kredit . » 143 -
Bad. Bank . 1« 174 —
Dsrmst . Bk . 101 231 —
Dtsch . Bank 100 164 -75
Disconto41 . 160 159 —
Dresd . Bank 80 160 .50
Metall Bank 160 lg ? . -
Oeat . Creditanst 37 .75
Eh . Creditb . 40 130 . —
Reichebank 100 104 . —80dJ3iak .45. 10( 145 . -

174 —
23190
166 .75
159 —
162 .50
127 75

3775
130 —
19575
145 —

Indnstrlewerte
Boehnm .Ontnuu , 77J7 .
Buderua Eis . 200 98 *50 101 -50
Dach .Lni JlgTOO —

(.50

Oelaenk . Bg . 700
Hainen .Bg . 1000
KallAaobenl . öO
Kali Bai zdet . 160
Kali Wester . 160
KlOckner« . 600
Mann. Röhr . 600
Manal. Bgb . 60
Phönix Bgb . 6O0
Rh . Braunk . 300
Eh . Stahlw . 300
EiebeckMon .400
Tellns Bergb . 20
LanrahQtte . 100
Brau . Walle 120
Adt Gebr . . 60 — . - 51 .90
Adler AOpp . 260 206 — 209 —
Adlerwerke . 40 78 .1g 80 . —
AJä .G . . . . 60 167 50 169 50
Aach. Zeilst . 40f> 176 _ 177 —

18. -i . 20
132 -50 13525
188 — 190 —m5o m 2*
183 .50 186 .
121 .25 124 .
15336 15475

238 — 240 —

158 50 iIo -25
1

79 -25
101 -50 105 -

18. 2. 20. 2.

140 — 14a -
11 .50 1125

184 — 185 —

Bad. Welnh . lt>
B.lIsch . Dur .200
B. Uhr . Furt . 400
Bergmann . 200
Jem . Heidei . 300 138 -50 139 —mmDaimler Mot. 60
D. G . u . Sech . 140
Dyck . & Wid . 60
Gis. Kaisersl . 40
Gi .Licht u .Kr .tiO
El . Bd .Wolle 100
Eßlin . Msch. 100
Ettig . 3piunerei
Faber & Schl . 80
Farbenind . l .G .
Fahr Gcbr 100
Fein . Jener 120
Fr J ’okor &WlOO
Fuchs Wagg . 25

2b -
218 50 221 —

67 — 6976
235 — 235 —
102 — 101 -50
263 50 264 . 84

5230 52 50
94 — 95 —
76 — 78 —

26650 267 —

18. 2. 20. 3.
Germ . Linol . 100 272 — 271 —
Goldschmidt200 115 — 112 -90
Gritzn .Meeb.800 132 50 132 -
Grün 6- Bill . 180 158 — 158 —
Haid Si Neu 300 48 -50 47 75
Hanfw .Fbss .200 149 — 150 . -

Holzver .-lnd . 80 80 — 82 —
Inag Erlang . 20 99 . — 99 —
iungh .Gebr . 140 85 — 85 —
Kamm .Kais . 120 203 — — —
Karlsr . Msoh. 60 _ _
Ki . öch . & B, bO _

'
_ int cn

Knorr Heilb . 60 153
’
-. jK -

66 *25 6650Kons . Braun 15
KraufiLokom ^ O

lö . z. 20 L
Lahmeyer . 150 163 . — 164 —
Lech . Augsb .250 117 . — 116 —
Leder . Spich . 60 9 50 9 25
Linoleumw , 120 —
Lud. Walzm .600 128 --
Maink.H0ch .14ti 1 in — liQ _
Metalle . Frkf . 60 __MOnusStamniSC tooe 7c
Mot . Oberur . 260 ? | ; £?
Neck. Fahr » . 100 98 25 99 —

P«tf " v 'i ni0n S 110 75 111 —Pfälz ^ .Kays .50 — ,_ 53 _
Eein .,G .&8ob .30 115 — 114 —

E5 ;E*.M“ n . 1“ 154 - 156 —dto . Vors . 40 —
Rhena . Aach . 60 59 . — _
Rodberg Dar . 60 — — _
Eoder Darm . 120 142 _ 142

‘
_

18. 2. 20 2.
EQtgeiawer . 160 100 — 100 25
richn .Frank . 100 7B . _ 75 _
SchuchertEl .700 IOO 7K 100 _Schf . Hemels 40 §4— 83 50Siera .ficHais. 700 287 50 990 753udd . Metall ICO lU . "

W —

Ubren .Furtw .40 — — . _
Vo. fiHiUf . Kt . 25 178 -
Wayu &Froyt .40 i34 . _ ^ 37 _
Zell . Wld. St . 100 253 — 257 50

Variable

Ben« Motor . 60 ^
Dsch .Petrol . ICO _ _
GrotJk.Württ .20 _ _ _ '
Dtsch . Erdöl 400 132

*
— 133 —
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59 ' in ? § — do . . . . . . 82 - 82 —

20.
39 -50

95
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7.45

40 37
8750

7.45
40 -60

160 _ •

fi -
B ÄBm p

25 -12
165

8 . 1
l« T

' 'jUn- 1#C»

» öS ; A°ldr
iV * »antij : 1 -60

ft » Be„
‘‘

! a,,abr *
'
ete

83 .30

h .
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96 50 96 -26

93-75
9010

93 .75
90 -10
9512

6 .80 96 80
97 .75
76 50 & 7-5

97 —

87—

S»/o
8%lu Pr . Hvpbk .

GoldplTs . 4
lOe/oPr.Plandbr .

Goldbyp .
8°/oPre ui Zentr

82 — 82 —

98 -25 98 —

ldbyp . E .40 104 .10104 —

Btadtsob .EJ .c 96 -75 97 -—
8*la Ebein . Hyp .-

Goldpl . Eiii—4 97 .25 97 _
8°

^ Eogj ..Etbk.
8% do . E . 4 u! 6 97 -25 97 2̂50°/aSAcha. Bode

Kredits . 6 . . —— _ _0°/o80dd .Boden-
lufew .Bod. 97 .50 97 .50

Ägg .-Etok.
6 10525 105 -25

l_ U. 8.20 6 .20
iisenlmlm -Akticii

A.-G . t .Verk. «00
Hochbahn 600
SQd Bieenb . 800
Baltimore . .Luxerab P .H .B
Scbantung . .Canada -Paclflo

185 —

7 .10 7 20
9712 100 - -

rtiinnlirtM - Ahtien
Hapag . . . 800 154 -75 155 -25Hamb Sad 800 210 50 211 —Hansa 60 219 . - 219 —Nord-Lloyd 40 15725 158—Verein Eibe 40 7g . — 7g —

<tank *Akt ><‘r
Bk 1. Brau -ln . 20178 -50 178 —
Barm . B. Ver. 80146 -50 148 —

Bay. H . n.Wb .20
Berl .Han .G. 100
Commerxbk . 60
Darmst . Bk. 100
Deutsche Bk . 60
D. CJebersb. 1000
Dlsc -Kom 40
Dresdner Bk. 20
Mitt Creditb . 20
Gest . Credit . .
Reichsbank 100
Rh Credltbk . 20
Rhein . Westd.

Bd.Cr .Bk. 100
Wiener Banks

18. 2.mm
l §8-50
15950im

3760
t » -

m

20. 2. I
168 — I «rem . Besig . 20
276 -50 | Brom. Linol . 260
179 37lBrem .Vulk. 1000
23451
16675
10975
160 .
16275
203 . -

3750
194 -75
130 —

153 —
1750

Krauerei -Aktlen
Engelhard . 800 147 — — —
8chOfferh .-B .280 — —
Sohulteis -Pa . 20 340 — — —

- niluntrie -AUtien
Aconmnlat 600 153 . — 153 -25
AdlerAOpp . 260 206 - 204 —
Adlerb Glas 200 l31 — 131 —
Ad!werke 40 78 50 79 -50
Allg .Elek .G 60 16350 169 50
Ammendt . P . 60 223 225 - -
Angl .Con .G . 100 “ — * *
Anna Stein . 300 51 — 51 —
Asch . Zellst . 300 169 — ItzI —_
Augs.Nrb .M. 200 108 — 107 75

Baloke Masch. 122 — 122 —
Barop .Wals . 140 98 — 98 —
Basall A -G . 20 89 . - 90 87
Bay .8nlegelg .60 72 -50 72 25
J . P Bembg 200 , 41 . - 441 . -
Berg Evekft .400
Berger Tlefb 80 J17 . - 321 -50
Bl Anh M 100 26 -25 26 75
Bergm E .W . 200 184 — 185 —
Bl Karl In 1000 32 25 83 -50Bl Maschin 100 124 . - 124 -25Bing Nhmb . 60
Gebr BOhlerlOO
Braun Brik 600 183 — 181 —Brsch Kohle 160
Breltenbg .Ze .80 162 — 162 —

, Wollka . 1000
Buderus . . 200
Busch Wagg - 80

Daplto & Kl. . .
Iharl . Wass .120
hm.Buckau 300
, Heyden . 40

., Gelsenk . 1000
„ Albert . 30t

Jomp . Hlsp.
Jono . ehern . 400)'ont . Cautch . 40

Daimler . . 00
Dessauer Gas 80
1sch .At.Tel . 16t
„ Erdöl . . 400
„ Guttstahl 6t

Dt. Linoleum
D.Sehaebtb . 601
., SpiegeigLlOO
„ Ton u . St . 20
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdig . 8(
„ Maschin . 100

Oonnersm . . 600
Dresd Gard . 60
Daren Met. 1000
DOrkopp . . 160
Dass -Eisenh .250
Dyn. Nobel 120

18. 2. 20. 2 .
70 — 3 —

22̂ 50 25
99 -oQ 101 -75
68 -50 68 —

90 — 88 —
12937128 75
109 — 109 - -
140 75 142 75

12475 124i -
655 — 546 —

113 — 113 25

• m
3 75 103 . -
, 58lg |

-

52 .25 52 25
91 — 9160
63 25 63 —

135 — 132 —

128 — 129 -

Kintr . brk . 6ti0 163
Elek . Liefer . 200 170
,, Lichta . Kr .60 219

Ö . Bd . WoU . 100 35
EmaüUUrichGO

75 220 - -
50 d5 50

EzusingerW . 100 48
ErlangerBw .lOO 1/1
Eschw . ßg . 000 202 .lik

- 4650
172 - -
20225

Rm 70f 144 - - 146 - -

18. 2e 20. 2.
rrankonla . 10 . ZZ 'ZL
Friedrichsh . 80t 156 75 156 —
R. Frlster . .61 10775 107 —

(waggen .Eie .100
Geb .&KÖnig4CX
(3eleen .Bgw . 4CK
Genschow . 40
Germ . Zem . 14«
Gerresh .Glas4(X
Gee.f . e . Unt . lCK
I.Ginnes &C.lO
Glockenet . . 14f
Gebr .Goedh . 15(
rh .Goldsch . 20t*
Gothaer Wae . 6Ci
GörlitzWagg ^ C.
Greppin , W . 10(
Gritzner . . 80
Grün & Bill . 18«
Gnano-Werke

Haoketh . Dr.
Halle Masch. 4<
Hammer Sp . 20(
Han . Masch . 15(
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener 600
Hartmann . 60
C.HeckmamäOO
Hedwlgsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupl .1v
Hoesch Eis . 60
Hoffm.ßtärke 6(
Hohenlohew .
Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges . 700
Humboldt M. 20
0 . M. Rutsch . W

36 75 3675

133 — 136 —
100 50 100 —
208 75 209 —

26650 26675
38 — 38 -

136 — 136 25
111 — 116 75

24 — 23 87

ialü
25

88 — 8775
158 — 158 —
15050 152 —
125 — 125 —

89 25 — —
26 — 26 —

187 — 190 25
121 — 122 60

58 25 58 —
917ö 9150

113 — 113 —
144 50 143 -

75 25 75 —
100 50 99 87
13350141 . -
106 50 106 -
19150 191 —

4t'aberBleist .l4(. / 3
L-G .Farb .In.10b 264
Feldm Pap . 00 214
Feit . A Gum . 000 125
Fein Jut . 8p . 100 124

/ 460
265 —

50 214 -
25127 — ,- 124 — I

Jlse Bergb . rot 23450 235 —
JeseriohAspb .41 141 — 141 —
M. Jadel & Co . 61 143 — 143 —
rungh .Gebr 14t 86 — 86 —

hknhia Fora . 10t U3 . - 110 25
Kali Aschers . 60 175 50 175 50
Karlsr . Mach. 60 — .— —

Klflcknerw . 600
Knorr . . . 60
Kohlra .StArk .60
Kolb&Schnl . 100
KoU.& JourdaÖO
Koln-Neuess . 60
Kosth . Cell . 80
Krause & Cie. 60
Kronpr .Met. 150
Kyffh Hütte 20
lahmeyer 160
Laurahatte 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
LlndstrOm 200
Llngner W . 140
Linke Hoffm . 20
Ludw . LSwe 800
C. Loren» . 60
LOdensob. M. 60
Ksgdebg . M. 80
C . D . Magtrus 50
Mannesm . 600
Mansl .Bergb . 60
Marlenh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
M.-Fab Kappel
Meh Wb . Lin. 40
M.Web . ZitL 100
Metallbank 160
Miag . . . . 20
MIxftGenestlOO
Motor.Deut» 150
M01b .Bergw .700

eck .Fahre . 100
Nleder .Kob 1.800
Nordd Stgt 600
„ WollkAmm 600
Nord . Kraft . 100
NOrnb HeiP ~

18. 2. 20. 2.
122 -37 124 .37
169 — 16875

85 — Bi ~
185 — 184 25

88 — 87 50
145 12 147725

. 50

163 — 1 « 50
79 75 78 175

138 — 138 —
157 - 157 —
375 — 375 -
11250 112 —

256 — 259 —

H85HS -

' & ■“ ‘K -
153 — 154 75
118 — 119 50

122 -50 122 —
73 — 7225

228 — 230 25
105 — 107 75
128 — 127 50
139 — 14187
1
M75 64 —

128 — 128 —
99 75 99 50

162 — 16450187 75 188 25
188 — 194 50

$6 — l
7 ? -

Obersoh .Ebl . 00 10550 106 —
„ Kokswerk .400 96 25 96 75
Öeklng -8t .600 3075 30 -
Orenstein . 200 141 -25 l43 50

FanzerA .-G. 2üü v9 -
Phön .Bergb 800 100 -

59 -
10237

JuJ . Plntsch 600 175 .25 178 75
PiOl .Werks . ISO 246 — 247 50

Bathjt .Wsg . 100
Eayensb .Sp . 200
ReicheltMet .100
EeIsholzPap .120
Rh . Braunk . 800
Rh . Elektra 100
n Stahlw . 300

SpieselKl .800
Rh .W .Klkw . 800
Rhenania Ch. 20
Rheydt elekt .
RlebeckMon .400
J . D Riedel . 40
Rock .& Sch .lOOO
Roddergrube400
Rosent .Pors .800
RQtgerew . 100

I8acbsenwerk20
Sachs , ThDring

Porti . Zem . loO
SÄchs.Wagg . 60
Sachs .Webst . 40
Salzdetfurth 180
Sangerh . BL 00
Sarotti . . . 20
8chaferBlech6ti
Scheideman .200
Schering ch . 260
Schl . Zink . 100
SchJ Textil . 100
H . Schneider 90
SchrJftg .Off . 160
Scbub &Salz .lOO
Schuckert 700
Schuhf . Herz 60
Seeheck . . 200
Siegen 8oün . 40
SiemensG ]as200
Siemens HaJ .700
Sinne/ . . , 100
Staüfurt Ch. 100
Stett . Cham 800

n Vuikao 120
Stöhr ft Cie. 260
8toewerNäh .200
Stoib Zink 100
8trai -Spialk .60<>
Südd Zacket

18. 2.
89 . -

240 -
23975
15675
170.50
18475
55

*
. =

l f ?75ill2-5
115—
100—
12250

19H
.25

20. 2.
89 .50

ß
r
-

155 -m
125 —

06—
151 —

D —
650 —

123 -25

195 —
60 —

125 —
8750

11150

350 2̂5
18275

125 —
8612

1117 .

353 —
18350

148 —
28675

63 -87
40 —

106 -75

4512
147 50
290 - 0

t>387
4075

106 .—

18475 185 -
68 -

22325
254 - -
137 . -

223 -
252 -
138 .-

Talelgias . x
Tecklenburg . .
TelefonBerünöü
Terra A.-G. . 80
Thale Eisen . 200
Thorae , Fr . 400
Trans radio 150
Tollt . Flohs 200
Union ch .Pr .16t

1VaralnerPap .80
V. Bl .Fr . Gura 40
V.Dsch .NickBOt
V.G!ana .Elb .800
V. Mt. Haller 290
V. Schi . Bern . 40
Ver.Stshlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktorfa -Wk . 60
VogelTei .-Dr .4ti
Vogti . Masch . 40

TOllfab. 140
vor .Biel .8p . 180

Wand .-Wk . ltiü
Warst . Grube 60
Wegolin -Rusett
Weg .AHabD.100
Werna Kam . 60
Westeregeln 160
WflJ ) . Hamm6 <
West/ . Kupl . 100
Wiek Zem 60t-
Wieal Ton 200
WUhelmah .E .40
Witten .Guü. 200
WittkopTO .14(
R WoJff . . 80
Zeitz Mach . U*
Zellstoff -Ver. 60
Zellst Wald . ICK
Zimmermaw . 2i'

18. 2. 17. 8.
11850118 - —

63 — 63 —

130 — 132 .25
103 — 103 -60

7750 77—
1

93 50

83 — £2 —
101 .67 tC5 —

199 -
87 — pH —
87— 9§—

75 —
1675 | | :75

13^ 50 lU -
14050 140 —
117 - 115 25

lllfe

148^- 14050
1§ | .5Ö 161 50
25 ^ 50 W —

ü .oluninl wert .

$ 975 W9—
4375 43.75

Nllrhtamtl . elie kotn rnng
D8ch.Petrol. 10O 73 . - _

►Salpet 81 . - 8i ._

ULacfi.Oatair . 60
Heu-Guinea . 20
OtaTi-MiBcn

Qloi

ÜC

I,
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Heute :

j | Oer fescheU C- L -Erzherzoi
Ein Spiel zum Lachen und Weinen in
6 Akten nach einer Idee v. Robert Land

Hauptrollen :
Liane Haid Hans Mierendorf
Die kleinen Weltmeister . Groteske ln 2 Akt .

Indones . Tropenkultur , Kulturfilm

Das Neueste und Interessantesteaus aller Welt
Musikalische Leitung : Pelz

Oskatyd -Orgel : Pallas !
Hügel : Vollmair - Rettich

Sumer SmsflMiidiilid
Donnerstaa . den 23. Feb »
rnar . naehmlttaaS l!,4 Uhr
int Tihlönle . Ritterstruhe 7

Teemittag
mit gesanglichen Darbietungen
von Fräulein Hanna B « er
und Herrn Otto Loulier saus
der GesangSschule von Frau

Giketa Strudigl ) Bor de » Darbietungen wirb
die „ Rhclnclektra " einen modernen elektrischen
Klovfauvarat oorsübren .

Deute grellen wir
in <len Kühlen Krug

Maskenball
des .VäQnergesaogvereiRS Karlsruhe .

Karten vor verkauf ä. M. 2. — Qebo -Seifenhaus , Kaiscr-
etraße und Goldene Krone, Amalienstraße .

Hotel - Restaurant „Hohenzollem
Kcke Kronen - und XKliriR^ erstraße .

Heute Fastnacht - Dienstag in den
stimmungsvoll dekorierten Räumen

Großer Fastnachts-Rummel
Es ladet freundlichst ein

Carl Müller and Frau.

Lochfchule
m Bad. Fraurnvercins v. Rrlen Kreuz

Durlach

Tages- und Abendkurse
Gründliche Ausbildung In einiachcr u . seiner
Küche . — K u r s b e g i » n am 1L März . —
Nähere Auskunft u . Anmeldungen bei der

Borsteherin Fra « Mroijabn , Alte Karlsburg .

Klavierstimmen
übernimmt Ludwig Schweisgut

BErbprlnzenHtraSc 4 Telephon 1711

Ladisches
Lsndeschesm
Dienstag , 11 . Februar .

Faltnachtsvorstellnng
kür Sinder

N"k Mh
Marih

oo» Leovold Günther .
Muük von Fritz Becker.
Inszenierung Torsten

Musikalische Leitung :
Cnrt Stern .

Onkel m v Prstier
Max Rademacher
Moritz MangelWitwe Bolte Ziegler
Kckneider Demmecke
Seine Kran Genter
Lämvel Brand« acker ^ MebnerMüller Schneider
Mecke Höcker
Liese SilberPeter Ovmar

Hieraus :

Die
Amens«

von Jolcvb Bauer .
Einstudiert von Edith

Bieleseld .
Mustkalilche Leitung :

Joseph Seilberth .
Svielwarenbändler
_ ^ Lindemann
Mechaniker GrützingerGehilfen Gröbinger

. . . . Seidel
lattk« Kilian
rau Raffke Bauer
räulein Äasfke

.. . Beer -Gast
Raffke tnnior DcnnigDiener Schmitt
Bauer KalnbachWeib Tuba «
Dtensimüdchen

RivlniuS
Brielträger Plachzinikv
Commis Grützinger
Dienstmann Neidinaer

Puvven :
Puvvenfee Bielefeld
» chicnenvuppe RivlniuS
Pava - Mamavuvve

. Oofer
Tiroler und

Tirolerin Hosmann
. . . . Wieland

Chinese n. Chinesin
_ Eberle

. Sonntaa -Siebert
Javaner und

Javanerin Schnebler
Wiedmann

Svanier und
Spanierin
Frobmann -Schnaufser

. Karst
Cbarlv Chavlt »
Backfisch M

"
Köchin
Schulmädchen
^ . Dabltnaer
Ltruwclpeter BilchofGestiefelte Kater
„ Rtcker
Mar und Moritz

Kublmann
. . . . Bender

Zacki- ŝ
ovgan Dennis

Anfang 1b Uhr.Ende nach 17 Uhr .
I . Rang u. i . SverrlitzJt

_ jti
uvver

TüchtigeHalisWeiderili
sucht iwch einige Kun¬
den. Angeb . unt . Nr .
5824 inS Tagblattb . erb.

Vadilches
LsndestbeLM
Dienstag , 21 . Februar .Nutzer Miete .

Lunte Bühne
Künstlerische Leitung :

Dr . HanS Waag .
Musikalische Leitung :
Josef KripS . Rudolf

Schwarz .Tänze : Edith Bielefeld .Bühnenbilder : Torsten
Secht. Kostüme : Marg.

chellenberg. — Tech «.Einrichtung : Ruooli
Walut .

1. Hallelujab . 2 . Me¬
xiko . s . Der zum Babn -
vvf gerollte Säte . 4.Nell« SifterS vuzi
Boos . b. Tango . 6.
Ueberraichungen . 7 . Lie¬
besbriefe in der Kom¬
mode. 8. Hin und zu.
rück , Sketsch von Paul
Hinoemith . In Szene
geletzt von Otto Krauh .
9 . Neuvork . 10. Karls¬
ruhe . 11 . Das lebte
Hotelbett oder : Kilian
oder : Die gelbe Hole.
12. Das Mmterauartett .
18 . Cbarlefton . 14 . Auf¬
regende Sache mit gu¬tem Ausgang . 1b . Rav -
venwörtb .

Anfang 19 % Uhr.
Ende 22% Uhr .

l . Rang n . I . Sverrstb

Mittwoch , 22
°
. Febr . :

Wilhelm Test. Do ., 23.Febr . : Zu halben Prei¬
sen : Boris Godunow .

Amtliche Anzeigen
Mligs-Berlleigerulig .

Mittwoch, den 22. Februar 1928. nachmittags
2 Uhr , werde ich in Karlsruhe , tm Pfandlokal
Herrenftratze 45», gegen bare Zahlung tm Voll
sireckungswege öffentlich versteigern :

1 Divlomaten - Schreibtisch. 1 Sekretär , 1 Roll¬
ladenschränkchen, 1 Garderobenständer , 1 Bücher¬
schrank. 1 Sofa , 1 Standuhr , Bilder . Oelaemälde ,Bodentevvich« . 1 Harmonium . Korbmöbel und
verschiedenes andere .

Außerdem besttmmt :
2 Herrenfahrräder und eine PatentfchutzrechtS,

urkunde lReklame ) .
Karlsruhe , den 20. Februar 1928 .Sreiseis . Gerichtsvollzieher .

Bergbausen .
ßtaniniWr-LellteigeriW .

Die Gemeinde Berghanseu versteigert am Dau -
nerstag und Freitag , den 28. und 24. Februar
1928 aus dem Gemeindewald . Abteilung GroßerWald und Sopfenbcrg . 258 Buchen I . bis IV . Kl..44 Eichen II . bis V . Klaffe 8 Elsbeer IV . bis
V . Klaffe. Zusammenkunft IcweilS vormittags
8 Ufa , und zwar am Donnerstag beim Bahnbosund Freitag beim Rathaus .

Berghausen . den 18. Februar 1928.
Der Gemeiudrra t.

StalNlnWzverlteiMllng des Midien
Mnmts Karlsruhe-Hardt:

a ) Freitag 2. März , mittags 12 Uhr . tu der
Ros« in Egaeustei « lbauvtsächlich aus Schnev-
fenflug und Beiertheimer Blötze) : 1 Fstm .Rotbuche. 5 Fstm . Hainbuche . 4 Fstm . Rusche,7 Fstm . Fichte. 640 Fstm . Forl . : unter den
Forlen sind sehr gute Glaserhölzer . Matzlistenvom 24 . Februar ab.

d ) Montag , 5 . März , morgens 9 Uhr , im Schüt¬
zenhaus bet Karlsruhe aus dem Bannwaldund Zehntwald : 3 Fstm . Eichen. 1 Fstm . Aka¬
zien . % Fstm . Hainbuchen, 22 Fstm. Fichten,240 Fstm . Forlen . Matzlisten vom 25. Fe¬bruar ab.

Zwangs-

601.088kW
Heute W Uhr
Die große

REVUE
Das lebende

Namib
mit anschließendem

BALL
and diversen

Ueberraschungen

PIANO
Ausnahmepreis , wenig

gespielt

W

W

nur Ooalhastisa
Telephon 0703.

Pflaumen - Nus
br.l ) Pfd . Posteimer M.3.7J
br.25P(d .BahneimerM.7.80
Versand ab hier Nachn .

Erich Henkelmann
tf a ^deburjc-M. 154

Mittwoch , den 22. Fe¬
bruar 1928, nachmittags
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , im Pfand -

sentlich verweigern :
1 Büfett , 1 Klavier .

1 Chaiselongue , 1 W
4 Stühle . 1 Nähtij .
1 Klavier , 1 Büfett , eine
Kredenz, Plüschsosa, ein
Harmonium .
Karlsruhe , den 20. Fe¬

bruar 1928 .
Kieker.

Gerichtsvollzieher .

Wl
Schöne , beschlagnahmefr .

3 *
~

auf 1. März zu vermie¬
ten : Karlsruhe -Daxlan -
dcn , Federbachstr. 3.
Einfach möbl . Zimmer
an 1 od . 2 Herren mit
Kost zu vermieten :
Ettltnaerstr . 21. vart .
Gut möbl . Zimmer

»u verm . : Gartenstr . 11 .
1 Trevve tGartenhaus ) .

Kl, möbl . Zimmer m .
Kochstelle , evtl , auch l .
Zimmer , von sol. Frau
gesucht . Stadtmitte . An¬
gebote unt . Nr . 5825 ins
Tagblattbüro erbeten .

SofortDarlehen
bei Ratenrückzahluna

durch E . Dicke . Magde¬
burg . Fürstenuser 18.

Televbon 42 522.
Freiumschlag erbeten .

tflillilbilfllBi )
TüchttgeKoRmbüglerin

und LehrmSdchea
gesucht .Färberei M . Weib.Bluiirenstratze 17.

KEHRAUS
D

KAFFEE
Fleiß . , erfahr . Kraft »

Wagenführer sucht Stel¬
lung auf Last- od . Lie¬
ferwagen . Ders . hat auch
ein . 4-T .- Benzlaftwaaen
zu verk. Angeb . u . Nr .
5826 ins Tagblattb . erb.

Schlafzimmer ,
Wohnzimmer .
Sveile,immer .
Herrenzimmer .
Küchen

sowie einzelne Möbel
in wunderschöner gedie¬
gener Ausführung kau¬
ten Sie kehr billig bei :

Karl Thome & Co .,
Möbelbans .

Karlsruhe , Herrenftr . 28
gegenüb . d. Rcichsbank .
Bestchtlguna ohne Kaitt -
zwang . — Streng reelle

Bedienung .

Tüchtige Köchin
sucht für 1. März AuS-
hilfsftelle . Gesl . Angcb .
u . Nr . 5828 i . Tagblattb .

Emailherde . Ĝasherde ,
Oefen , kuvk . u . emaill .
Waschkestel m . Feuerun¬
gen billig zu verk. Zab -
lungserleichterung . Re-
varaturen , Ausmauern ,Bratöfcn erneuern sach-
gemätz. Herbschisse in
Kupfer und emailliert .Ph . Kranz ,Schlosserei. Sveztalaesch.

Herde und dcrgt ,Gartenstr . 10, Hof.
Nähe Ortskrankenkaste .

besucht kür neues Unternehmen
iv Karlsruhe

Bauartlkel ' Fachmann ,
völlig vertraut mit dem Handel von Ziegel¬material, Zement , Platten usw . Nur Herren,
welche die Befähigung haben , ein beschält zu
organisieren und selbständig zu leiten , sowie
über Ia Referenzen verfügen , wollen aus¬
führliche Bewerbungsschreiben unter Angabe
der Gehaltsansprücheunter Nr , 6827 ins Tagblatt-
büro richten.

Bevorzugt werden solche Herren, welche die
Knndschaft von Karlsruhe und Umgebung be¬
reits kennen .

Alte , angesehene liebens -Verslch .-Gesellschaft mit allen Sparten sucht spez.lürGroß- n . Kleinleben -, Kinder-, Unfall - und
Sterbegeld - Versicherung mit Monats - und
Wochenbeiträgentüchtige

Außenbeamte
gegen feste Bezüge und Direktionsvertrag.Bestand zur Um- und Nacharbeit wird zur
Verfügung gestellt . Reichlicne Unterstüt¬
zung zum Erlolg wild gewährt. Nichtfach¬
leute werden eingearbeitet Bei Bewährung
sDäter Uebertragun« einer Generalagentur
Ernstgemeinte Angebote unter Nr. 5808 ins
Tagblattbüro erbeten.

SdiloijimiM
mit 160 cm Breitem

Sviegelschrank
sehr billig abzugeben.

Mödelbaus
ITiaier UJeinhsimer

82 Sronenftrabe 82.
Zahlungserletchterung .

Freie Lieierung .

3 fnaskenkoifiime
»ür Damen, ganz billig
zu verleihen, evtl z. ver¬
kaufen Ostendstr . 1«.
8. St , rechts
Frack- , Smoking - , Geh-

rock-Anzüge verleiht
Franz Heck . Gartenstr , 7 .

Zimmer
425 - 475 .— 625 .—
Möbel - Baum

Erbprinzenetr. HO
a. Ludwigapl &tz

eppiche — Läuter
ohne Anzahlung in 10
Monatsraten lief .Teppch -
haus Agay & Gluck .Frankfurt a. M. 2964.
Schreiben Sie sofort !I

Biederineiek-
Mbel

l« grober Auswahl
preiswert zu verkaufen .

Jos . Ktrrmau ».
Herrenftratze 40._^

Billig äbzuaeben gro¬
bes . gutes , säst neues
Deckbett. Herrenftr . 20,

1^ ^33313̂ 3

Früchte
ötanflpn

110 Std . 60 Plg -
10Sick70Pfs >

Die Ware ist >
ausgeretit uno

süß >

fchöne Ware

Pfd . SS

Betten . KE -'
Schrank Tisch . BertiG
SP- Büfett, Kucheii/liirk,
Koka zu kaufen aeiuM
Angebote unt . Nr . ^ 5S
>ns Zaablattbäxo erben

besitzt Sammlung »es

Karisr . Xo0 (tM
1 .

1917
bis 1. Sebruar
Bin Käufer oder .
Wunsch niir Leiber « ^
Entgelt . Angebote Nst-
I ! r . 5813 ins Tagvru

»eugn . . Slbschristen, Beroieliältta . Diktatschreib im 5824 ins ^ aablattb ê b
' I ! kflek Hellkelmriia I bura .^ Fiirsten 'user 18 .

'
I B_ II _ B l

» Sck,reU,b « ro Trand . Kaiierstr 84a Ni . Tel . 2020 ln8 ^ agotanv . erb . 11 „ » „ ueburg -* . I5 «i I 3E.crct.6ou 42 522 . WWWW » » W » >WWWMWWWMMI Breiumschlag erbeten . I WWVWWWWWWŴ WŴ W^ ^ WMWW^ WWWW I

- KARL DORR, Holz- und Kohlenhandlung

erbeten .Trevve . rechts.

Desenfeldslr. 13 A?

Die Letzten.
Roma «

von
Maada Kuhrmau «.

Oopvrieht bx Magda Fuhrmann . Karlsruhe .
<S3) - ( Nachdruck verholen.

..Fra -u Römmik warf ö-tr ja heute äuherst ver -
suhreuöe Micke zu," neckte die Tante lächelnd .
Diese Dame war äie Geimahlin eines estnischen
ItriegAgewinnlers . Sie sollte sich mit der deut¬
schen Grammatik bekannt machen, zog es aber
vor , Erika während der Stmrde mit Berichten
über einen rhythmischen Tanzkursus zu unter -
lialten , der sie vollständig erfüllte . Rhythm -ik
begann auch in DorPat unter den Esten modern
zu werden . Mit kurz verschnittenem Pagen¬
kopf , fleischfarbenen Morstrümpfen und leicht
geschürztem Röckchen versehen , gab die fette
Estin Erika Proben ihrer rhythmtschen Kunst,
oder vielmehr ihrer Nichtkunst, und belehrte
Erika darüber , daß dies „heilige Tanzmusik "
sei . Im übrigen kokettierte sie offen mit Mo¬
dest . So roh und ungebildet sie auch war , emp¬
fand sie wohl dennoch den heransfvrdernden
Unterschied zwischen t-hreut sommersprossigen ,
stiernackigen , bäurischen Gatten , der sie häufig
abholen kam, und dem rassigen Baltenbaron .

„Diese Schüler quälen mich zum Glück mehr ,
als sie Eri quälen, " stellte Blödest fest .

„Wenn es ihr doch gelänge , etwas von deut¬
schem Geist in ihre estnischen Schüler zu ver¬
pflanzen , Modest . Etrvas von jenem Geist , den
sie mälirend ihrer eigenen Schulzeit atinen
durfte .

"
Erika hatte keine öffentPitTje Schule in Pe¬

tersburg besucht , sondern mit mehreren anderen
Heranwachsenden Mädchen im Haufe eines lie¬
ben Freundes ihres Baters , Baron Höhnin -
gens , vorzüglichen Privatunterricht genossen,
an dem sich auch Alexauder , seiner zarten Ge-
sundtsoit wegen von der Knabenschule aus¬
geschlossen , zeitweise beteiligte . Die deutschen
Literaturstunden hatten in den Händen einer

liivländischen Pastorentochter gelegen . Fräulein
Atarie Brandt erfreute sich im Petersburger
Baltenkretse eines seftbegründeten , wohlver¬
dienten Rufes , bei dieser geistvollen , alten
Dame zu lernen , galt als Auszeichnung . Sie
war streng , bisweilen hart , verstand es aber
trotzdem , das Vertrauen ihrer Schüler W ge¬
winnen , ohne Scheu durfte mau sich in jeder
Angelegenheit an sie weudeu , überzeugt davon ,
Rat und Stütze bet ihr zu finden . Von ihren
Schülern ließ sie sich duzen und mit „Tante " an -
reden , was , bei allem Respekt, dem Verhältnis
zu ihr einen ungezwungeren Anstrich verlieh .
„Tante Marie " war gefürchtet , geachtet , geliebt ,
Tante Dtorie war im Baltenkreise eine histori¬
sche Persönlichkeit , denn sie hatte schon mehrere
Generationen unterrlichtet , Grohmütter , Mütter ,
Töchter .

„Es war ein großes Verdienst von Tante
Marie, " sagte Tante Elisabeth , „daß sie den in
Petersburg aufwachsenden , baltifchen Kindern
einen so hohen , stolzen Begriff von deutscher
Kultur beibrachte . Sie wußte deutsches Stamm¬
gefühl iu ihnen zu entwickeln , schon deshalb war
sie als Lehrerin unschätzbar . Mehrfach habe ich
damals den Literaturstunden lheigewohnt . Ent¬
sinnst du dich noch jener schönen Vortrags¬
abende ? Unter Tante Maries Leitung muß¬
ten die jungen Mädchen den Tasso und die Iphi¬
genie auswendig lernen und vor Eltern , Leh¬
rern und Bekannte -n mit verteilten Rollen
deklamieren . Der Tassoabend fand bei Höh-
ningens statt , die Iphigenie wurde aber tn dei¬
nem Elternhause aufgeführt , war es nicht
hübsch , Blödest?"

„Sehr hübsch . Ich hatte eine kleine Bühne
aufgebaut , unler hohen Blattpflanzen Fanden
Marmorgötter , die Onkel Eduard aus Griech« n-
laud Mlitgebracht, die klaren Mädcheustimmen ,
das Edelkristall Goethescher Verse , der reine ,
beseelte Schwung , alles gab eine wundervolle
Stimmung .

"

„In der russischen Großstadt war dies ein
Ausdruck deutscher Kulturhöhe , der etwas Herz¬
bewegendes besaß. Eri wollte unter der deut -
ichen Jngend Dorpats ähnliche Rezitations¬

abende anregen . Vielleicht läßt dteser oder jene
Este sich dann doch von deutschem Geist fortrei -
ßen , man muß alles versuchen . Sie scheut vor
keinem Opfer zurück.

"
,Lia , Tante , und so sollten hier alle denken.

Der Altar , auf dem wir der Heimvtliebe opfern ,
ist sicher der heiligste . Das klingt nach einem
Gemeinplatz und bleibt doch höchste Ethik ."

*
Um der Stadtluft für kurze Zeit zu entfliehen ,

hatte Modest einige Nachmittagsstunden in der
Umgegend von Etwa verbracht und in der er¬
regten , fast schmerzhaften Freude an der Natur
den Abendzug nach Dorpat versäumt . Nun sah
er sich genötigt , mit einem Postgefährt zur
Stadt zurückzukehren . Mer matte , abgearbei¬
tete Pferde zogen die schwere Kalesche nur müh¬
sam , der estnische Postknecht schlief auf dem
Kutscherbock und mutzte von Modest ab und zu
in den Rücken gestoßen werden , aber sonst war
Me Fahrt schön , reifende Felder , lauttosler
Wald , Schafherden mit geneigten Köpfen , sorn -
merliches , nordisches Land . Das Heimweh nach
Alvshansen wurde bei diesem Anblick unerträg¬
lich . Fn der Stadt , dauernd Lurch Arbeit ab¬
gelenkt , vermocht« er das Sehnen nach der ge¬
liebten Scholle zu beherrschen , hier draußen
brach alles los , was er zurückgedrängt glaubte ,
er saß aufrecht im Wagen , aber er hatte wuude
Angen . Durch Koruselder bin ich heute gegau -
gen , dachte er - In Alvshausen gab es bald
Schnitt und Garbenbinden , aber andere Leute
würden ernten , fremde . -

Weißer Staub folgte der Postkalesche, Sper¬
linge hüpften am Wege , ein Gefährt niit einer
Wasiertonn « rollte , von einem greifen , bart¬
losen Esten gelenkt , vorbei , Bkodest empfing
einen ehrerbietigen Gruß , unter den alten Eften
fand man selbst in der Republik Männer , die
den Deutschen das frühere Vertrauen entgegen¬
brachten , die sich ein Land ohne deutschen Füh¬
rer überhaupt nicht vorsiellen konnten .

Schwerfälliger noch wie zuvor bewegte die
Postkutsche sich , aber Modest beschloß , den schluu: -
mernden Knecht nicht mehr zu wecken , die
Pferde kannten den zahllose Male zurückgeleg-

voll , weltentibunden . Würde die
Laudschaft auch ihn befreteu von der
Vergangenheit , die unaufhaltsam »si

' Wie wundersam war diese ^ endliche

N stand noch das Gras , kem Lust

hauch strich über die weiten Ebenen , alles

Öual der

hin über rief ? Er stützte den Kopf in Me schönes

!!^ vigen Hände . Nein , er durste sich nicht ^
Meieit Erinnerungen verschlingen lassen , -
mußte , vorwärts blickend. Taten leisten. Do»

immer aufs neue streckte Vergangenes J
"

fff *" * .» ach ihm aus . Catiche hatte iinnjä
Freiheit wiederg «geben . Aber war seine,6 **®’

gleichzeitig seine tiefste
'

6ü reuevoller Unruhe schapte er
Catiche — Alexauder — was sollte er hegnine"'

S . f “ vergessen , wie sehr er sich an ihnen
iundigt . So unschuldig war Caiiche geweien

s er PI 't'en'W ,t io treu hatten ihre reinen ö ™

jode Regung ihres Herzeus widergesptesell ' ' .

tnm
°

au ,fk ihm geschenkt von ihrem
tum . Alexander , o, er war nicht so reich
sen wie ne , er war arm . aber auch er b

ichenken wollen , von seiner armen Armut iw?
few. llnö HaK fjäti-e viel sein fönwti , ('ê r

; V !tc,
Warum hatte er . sein Bruder , diese beichei^ L '

ergrerfende Armut nicht ausgenommen , # [(
umfaßt in Liebe , daß ihnen beiden warm strs
den wäre um di« Seele ? Mensch, irrer , w*

■5er Menich , warum hast du es nicht getane -

em gutes Wort gabst du ihm . e-ifersüchttS '.̂ t
gewesen , wolltest ihin die FroirnM^

v" t Erika mcht gönnen . Dtensch , wahnsin
Btenich. warum hast du nicht gewußt , dae ,

ô ^ vchenen Linien iim Wesen deines Brno

Lichllinien waren ? . . -^ r
Modest stöhnte . Ich habe es ja gewußt ,

n>le konnte ich zeigen , daß ich darum wußte.

mir selbst lag sch gefangen wie in einem
ren Kerker , der Mund gefesselt, das Herz
i e “ . Itmö doch war in diesem Herzen ein
mii Liebe angefüllter Brunnen . Daß er - n ’

n« r Weise viel für Alexander getan . „
m fj(f,

jetzt gar nicht in Betracht , er uberhantte
'bloß möt bittersöen Borwür 'fett . .

lFortietzung
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